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FEıne gegenseıltige Zumutung
Ökumenisch-liturgische Feiertormen

Beispiel der Heilig-Rock-Walltahrt 201772 in TIrıer!

Die Autorıin hat der Theologischen Fakultät der unıveErSILÄreEN
Hochschule Vallendar durch die folgende Arbeit ıhr Studium mMiıt
dem Magısterium der Theologze abgeschlossen un promovıert seıt
20173 ım Fach Okbumenische Theologie der Westfälischen Wıl-
helms- Unwversität üUnster. Sıe arbeitet ım Sekhretarıiat der Deutschen
Bıschofskonferenz als Projektreferentin für das Reformationsgeden-
hen S FE Verena Hammes ıst vielfältig engagıert, als Mitglied
der Synode der 1özese TIrıer. Ed.)

EINLEITUNG

Als eine »gegenselt1ige Zumutung«“ formulierte Oberkirchenrätin
Barbara Rudolph die Einladung VO  a Bischof Dr. Stephan Acker-
mMannn die nichtkatholischen Kontessionen, sich aktıv be1 der He1-
lig-Rock-Walltfahrt? des Jahres 2012 beteiligen. Für die a4aus der
tormatorischen Tradıtion stammenden Kirchen W ar 65 iın der Hın-
sicht eine Zumutung, als die Praxıs der Reliquienverehrung den
formatorischen Grundsätzen zuwiderläuft. Fur die römisch-katholi-
schen Christen schien esS umgekehrt unvorstellbar, diese Kritiker in
»>das Wohnzimmer des Doms«* einzuladen. Dennoch tand die Wall-

Der tolgende Beiträ.g ist die 1m Jahr 2013 der Theologischen Fakultät der N1V.
Hochschule Vallendar approbierte, VO Andreas Redtenbacher betreute Magısterar-
beit.
Rudolph: Interview für das Domradio, Internetquelle.
uch wenn die Heilig-Rock-Wallfahrt in ökumenischen reisen dezidiert als
Christuswallfahrt bezeichnet wurde, wırd 1n dieser Arbeit dennoch der Be-
griff vorherrschen. Dies hat VOT allem den Grund, ass die Arbeit aus einer römisch-
katholischen Perspektive geschrieben 1st, 1n deren reisen die Bezeichnung Heilig-
Rock-Wallfahrt durch die 500-jährige Geschichte die tradıitionellere ist.
Rudolph: Interview für das Domradıio, Internetquelle.
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tahrt großer ökumenischer Beteiligung un hatte durch
ıhr Moaotto » un:! führeN,W as 1St« einen Schwer-
punkt gerade 1m Hıinblick auf die Einheit der Christen gelegt.
Die vorliegende Arbeit sol] anhand der Analyse der jeweiligen öku-
menisch-liturgischen Feiertormen während un 1m Vorteld der He:1-
lig-Rock-Wallfahrt ZeISEN; WwW1e€e eın der römisch-katholischen un OI-

thodoxen Tradıition vorbehaltenes Thema der Reliquienverehrung li-
turgisch 1in dem Sınne gestaltet werden kann, ass auch die Kırchen
reformatorischer Tradıition siıch gemeinsam m1t iıhren Glaubensge-
schwistern auf den Weg ach TIrier machen konnten.
Dazu sollen in einem ersten Kapitel die liturgischen Grundlagen da-
für gelegt werden, w1e es historisch der Auffassung der römisch-
katholischen Kıirche kam, siıch ach Jahrhunderten des Exklusivis-
INUSs der ökumenischen Bewegung öffnen. Eng verknüpft 1st die-

Hiınwendung mıt der gleichzeitig autkommenden Liturgischen
Bewegung, sodass der Schwerpunkt einerseıts auf der katholischen
Position 1m Zusammenhang mı1t gemeinsamen ökumenischen Gof-
tesdiensten liegt, andererseits auf der Frage, inwıiıeweıt jede Liturgıie
die Bestrebungen Zur Einheit der Christen betriftft. Gerade 1m Zzwel-
ten Schwerpunkt sol] E die ökumenische Dıiımension der Litur-
g1€ gehen.
In der Überleitung A Zzweıten Kapitel werden diese grundlegen-
den liturgischen Ansätze ann dahingehend konkretisiert, ass der
Blick auf die Reliquie des Heiligen Rockes gelenkt wırd Jede Wall-
tahrt hat eine Vorgeschichte, diese annn nıcht ausgeklammert WCI-

den, wenn die zeıtgenössısche Sıtuation ANSCMECSSCH verstanden WOCTI-
den 1l Daher sollen einıge exegetische Hınweıise auf die zentrale
Biıbelstelle, die mi1t dem Heiligen ock in Verbindung gebracht wiırd,
das Verständnis der Besonderheit des ungeteilten Gewandes erklä-
F  =) Der Überblick ber die Geschichte der Reliquie annn 1U Irag-
mentarısch bleiben, da einerseıts die historische Forschung bei e1in1-
gCn Fragen selbst och Unklarheiten aufweist, andererseits eiıne AauS-
tührliche kirchenhistorische Untersuchung den Rahmen dieser Ar-
beit würde Etwas ausführlicher gestaltet sıch ann die
Analyse des Messtormulars zZu Heiligen ock Die Veränderungen,
welche die einzelnen Formulare ertahren haben, spiegeln den Stel-
enwert un die Sıtulerung der Reliquie 1m kırchlichen Kontext W1-
der un zeıgen Paradigmenwechsel 1mM Verständnis des Heiligen

37



Rockes. In der Analyse der liturgisch un: historisch gewachsenen
ormulare Gedenktag des Heiligen Rockes zeıgen sich tradıtio0-
nell römisch-katholische, aber auch ökumenische Ansatzpunkte, die
Potential ZU!r weıteren Ausfaltung haben können. Dies gilt sowochl
tür das Messformular als auch für das Stundengebet Gedenktag
des Heiligen Rockes, die beide einer eingehenden Analyse unferzo-

CIl werden sollen.
Im Hauptteil dieser Arbeit sollen die einzelnen liturgischen Feier-
formen, die 11 ökumenischen Kontext der Heilig-Rock-Wallfahrt
2012 Verwendung tanden, naher untersucht werden. Dazu werden
zuerst die ökumenischen Potentiale der einzelnen Feierformen, w1e
des Stundengebetes, der Andacht un des Taufgedächtnisgottes-
dienstes, isoliert untersucht, Verständnis dafür wecken,
TU gerade diese liturgischen Handlungen für die ökumenischen
Schwerpunkte der Walltahrt ausgewählt wurden. In einem zweıten
Schritt sollen dezidiert einzelne Texte der Gottesdienste der Heilig-
Rock-Wallfahrt®> analysıert werden, eınen Einblick geben, w1e€e
während un:! 1mM Vorteld der Wallfahrt eın ökumenisch nıcht FÜ*
blematisches Thema WwW1e€e das der Reliquienverehrung liturgisch auf-
gearbeitet wurde.
Das Fazıt Schluss der Arbeit soll die Ergebnisse bündeln un auf-
zeıigen, 24ass auch auf den ersten Blick unmögliche Vorhaben in der
gemeınsamen Feijer aller Christen möglich sind, wenn S1e liturgisch
auf die verbindenden Grundlagen bezogen werden.

SIND OK)  HE (SOTTESDIENSTE MÖGLICH?

In einem ersten Schritt soll die rage geklärt werden, ob ökuméni—
sche Gottesdienste überhaupt möglich sind Dazu 1St eın erster Blick
aut die römisch-katholische Position werten, die sıch besonders
1in den lehramtlichen Dokumenten niederschlägt. In einem zweıten
Schritt wiırd die Aussage un  auert, ass Liturgie notwendiger-
welse ökumenisch dimensioniert 1STt.

Die och unveröftentlichten Texte jeß mir dankenswerterweıse der Okumenerefe-
rent des Bıstums Trier, Dr. Siegfried Schmitt, zukommen. Dıiese beftinden sıch 1m
Anhang dieser Arbeit.
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Katholisches Verständnis

Die Liturgie 1St der Mittelpunkt des kirchlichen Lebens, ıhr Velr-

ammeln sıch die Gläubigen, 1er wiırd Gemeinde konkret, die Kır-
che verwirklicht sıch sOmıt VOTL allem in der LESchaut inan auf
das katholische Verständnis hinsichtlich der Praxıs ökumenischer
Gottesdienste, fällt der Blick auf die Dokumente des Zwei-
ten Vatikanischen Konzıils, miıt dem die Kirche einen ersten Schritt
AaUSs ıhrer ökumenischen Isolation un:! sich dem Dialog M1t den
niıchtkatholischen Christen gyeöffnet hat. Diese Öffnung W arlr keines-
WCBS selbstverständlich. Noch 1US XIl hatte 1n einer Instruktion
aus dem Jahre 1949 die gegenseltiıge Teilnahme Gottesdiensten
verboten./ Die ökumenische Bewegung wurde VO  3 katholischer Se1-

kritisch gesehen, da S1e der Überzeugung WAäl, »dass die Einheit
der Kirche n1e verlorengegangen, sondern ın der katholischen Kirche
erhalten un: bıs heute bewahrt worden se1«®. Dementsprechend
wurde eıne Rückkehr-ÖOkumene propagıert, die Z Ziel hatte, alle
diejenigen, die VO wahren Glauben abgefallen selen, wieder 1 die
katholische Kirche aufzunehmen. Noch 19728 hatte Papst 1US AT in
der Enzyklika »Mortalium aN1MOS« der ökumenischen Bewegung
und der Einladung VASie Mitarbeit 88! der Bewegung Faith an Order
Folgendes geschrieben:

» Be1 dieser Sachlage 1St D klar, da{ß weder der Apostolische
Stuhl 1n iırgendeiner Weıse iıhren Konterenzen teilnehmen
kann, och dafß es den Katholiken iırgendwie erlaubt seın kann,
diese Versuche unterstutzen oder ıhnen mitzuarbeiten.
Wenn S1€e€ das taten, würden sS1e einer talschen christlichen
Religion, die VO  a der einen Kirche Chrristi grundverschieden
1St, Geltung verschafftfen. Können WIr dulden, W as doch eıne
grofße Gottlosigkeit ware, da{f die Wahrheit, und ZWAar die VO  $
(SOÖft geoffenbarte Wahrheit Zzu Gegenstand VO  e Verhandlun-
SCn gemacht wird?«?

Und keine ZWanZzıg Jahre VOLIL Begınn des Zweıten Vatikanischen
Konzils stellte apst 1US XIL in der Enzyklika »Mystıcı COorpor1s«
(1943) fest

Vgl och
Vgl Pius $ GE (1959)
QOeldemann (2009) 60
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» Wıe 0 also in der wahren Gemeinschaft der Christgläubigen
1LUFr einen Leib, einen Geıist, einen Herrn un eine Taute o1bt,

ann es (auch) 11UT eiınen Glauben geben (vgl. Eph 4,5); un
deshalb iSt, WeTr sıch weıgert, die Kirche hören, auf Gehe:i{fß
des Herrn als Heide und öffentlicher Sünder anzusehen vgl,
Mt} Daher können die, die 1im Glauben der 1n der 1 @1G
tung voneinander werden, nıcht in diesem einen 1 Ai-
be un 1in seinem einen göttlichen (jeiste leben.«1°

Von einer Anerkennung der vest1214 ecclesiae!!, w1ıe S1Ee ann das
Zweıte Vatikanische Konzil teststellt, WAar die katholische Kırche VOTI

dem Konzıil och weit entternt. Die Bereıtung des Bodens ZUrT OfFf-
NUuNns der katholischen Kirche auf die Okumene leistete VOTr allem die
1mM Vorteld des Zweıten Vatikanischen Konzıils ansetzende Liturgi-
sche ewegung, die durch eın erweıtertes Liturgieverständnis auch
auf Tradıitionen der Ostkirchen zurückgriff un! dem Wort CGottes in
der Liturgıie einen höheren Stellenwert beimafß. Schon geschichtlich
sind daher die Liturgische un die Okumenische ewegung aum
voneinander isoliert betrachten.
Die Dokumente des Z/weıten Vatikanischen Konzils haben den ek-
klesiologischen Exklusivismus zurückgelassen un! iıhren Gläubigen
die Teilnahme der Okumenischen Bewegung »MIt Eiter«!* ange-

Eınen wichtigen Schlüssel dieser Öffnung stellt das gC-
wachsene Bewusstsein dar, ass die Taute das einigende Band ZW1-
schen allen Kirchen 1St un:! die Getautten eingegliedert werden 1in Je
SUS Christus, sodass alle gleichsam Glieder Leib Christi sind.!?
» Diese FEinsicht tührt der Überzeugung: Christen, die niıchtka-
tholischen Kirchen un kirchlichen Gemeinschaften angehören,
werden als Schwestern und Brüder 1n Christus bezeichnet.«!1* Diese

10 Z
11 Zur weıteren Bedeutung des Wortes vestig1a ecclesiae siıehe Kasper (2012)

» E.s handelt sıch Iso nıcht beliebige christliche Werte, sondern Werte ek-
klesialer Natur, W1e die Verkündigung des Wortes, d16 Taufe, die Eucharistie, dıe
apostolische Sukzession. S1e gehören 1n ihrer Vollgestalt der katholischen Kırche,
können 1aber uch außerhalb iıhrer vorhanden se1nN.«

12

13 Dies wird explizıt ausgeführt 1ın %ı un! 1n
14 Thönissen (2002) 29
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fundamentale Argumentatıon un Begründung sollte 1n den tolgen-
den Ausführungen als Hıntergrundfolie mitgesehen werden.!
Es wird 1n sichergestellt, ass N Aur eine einz1ge Kırche Jesu
Christi geben kann, die im Glaubensbekenntnis bezeugt wird.!® Des
Weıteren betont der Text, 4ass die wahre Kırche Christi sich 1n der
römisch-katholischen Kirche, 1n der hierarchischen Ordnung
der Leitung des Papstes und der Bischöfe verwirklicht.!7 Inwietern
das lateinische Wort suDÖsıstıt verstehen IsSt, 1St heftig umstritten in
der theologischen Diskussion.!® In der HEUEFEN Hermeneutik wiırd
das suDsıistit 1ın Analogie Zur Menschennatur un zZzu göttlichen-
OS Christi gedeutet: »Analog Zr Einheit der beiden aturen in
Christus 1sSt die 1n der Geschichte existierende Kıirche die konkrete
Form, W1e die 1m Heilsplan Gottes gründende Kirche 1in Raum un
e1iıt eıne Verwirklichung tindet.«1° Die Aussage VO hat weIlt-
reichende Folgen für die ökumenische Zusammenarbeıit, enn damıt
1ST auch die Frage verbunden, welcher Stellenwert den anderen Kır-
chen 1mM Angesicht der katholischen zukommt. Eın talsches Ver-
ständnis würde 1m subsistıt eine Verstärkung des est ansehen, jedoch
zeıgt die weıtere Lektüre VO  n S, dass 6S auch andere Elemente
VO Wirklichkeitsweisen der Kırche Jesu Christi in anderen Kıirchen
geben ann:

SC auch WeNn siıch außerhalb ihres Gefüges mehrere Ele-
der Heiligung un der Wahrheit tinden, die als der Kır-

che Christi eigene Gaben auf die katholische Einheit hindrän-
gen. «“

15 Näheres zur Taufe in ihrem ökumenischen Ansatz bietet das Kapıtel Taufge-dächtnisgottesdienste.
16 » DDies 1st die eınzıge Kırche Christi, die Wır 1m Glaubensbekenntnis als die eine, hei-

lige, katholische un apostolische bekennen.« (LG
17 »Diese Kırche, in dieser Welt als Gesellschaft vertasst und geordnet, exıistiert in der

katholischen Kirche, die VO Nachfolger des Petrus und VO den Bıschöten 1ın (5e-
meıinschaft mıiıt ıhm geleitet wird.«

18 Vgl 4 Teutftenbach 75—84; Thönissen (2007) 239 Dort heißt »Es kommt des-
halb 1m ökumenischen Dialog darauf d} die Diskussion über das >Subsistiıt« füh-
reN, unı 1n allen Kirchen Insoweıt 1st das >Subsistit« keine apologetischeAbgrenzungs-, sondern eıne ökumenische Öffnungsklausel, die une dıfferenzierte
ekklesiologische Perspektive erlaubt.«

19 Neuner 203
20



Es wırd demnach 1m Hindrängen auf die Einheit den anderen Kır-
chen zugebilligt, mıt verschiedenen Elementen, die der Heiligung
un! Wahrheit dienen, mıtzubauen der Einheit des Leibes Christi]a.
[Das subsıstıt 1St daher verstehen als ein weIıt fassender Begritff,
der Raum lässt, » Ul das Kirche-Sein der VO Rom getrennten Kır-
chen un:! kirchlichen Gemeinschatten erfassen un bewer-
ten«“1.
Ahnlich wiırd auch 1im Vorwort der Liturgiekonstitution, Sacrosanct-

Concilium, als Ziel des Konzıils tormuliert, die Einheit aller
Christen Öördern un:! Zur Sammlung aller Menschen 1n die eine
Kirche Jesu Christ]1 beizutragen.“ Damıt spricht das Konzil 7wel IJı
mens1ionen denen 1m weıteren Verlauf eine große Bedeutung
koöommt. Einerseıts wırd der Skandal der Spaltung gesehen, 1n dem
sıch die christlichen Kontessionen befinden, andererseits zeıgt sich
schon die eine Kirche Jesu Christi,; 1in der alle eingegliedert werden
sollen. Da diese Ziele durch die Erneuerung der Liturgie angestrebt
werden, wiırd in dem Vorwort eine CI1LSC Verschränkung VO Liturgie
un! Okumene deutlich, beide sind aufeinander hın geordnet un: Be-
hören notwendigerweise zusammen.“
Im Dekret ber den OÖkumenismus, Uniuitatıs redintegratio, wird als
eınes der vornehmsten Ziele des Konzils die Wiederherstellung der
Einheit der Christen gefordert.“* Es wird jedoch Einzigkeitscha-
rakter der katholischen Kirche festgehalten, daraus aber keine 1a
vierenden Schlussfolgerungen für alle nıcht m1t der römisch-katholi-
schen Kirche vereıinten Kırchen SCZORCNH, da iıhren Mitgliedern nıcht
die Schuld der Trennung zugesprochen werden könne.?> TIrotz der

Thönissen (2002) An
22 »Da sıch das Hochheilige Konzıil vornımmt, das christliche Leben den ]äu-

bigen VO Tag Tag mehren, dıe Einriıchtungen, die Veränderungen Or-
ten sınd, den Notwendigkeiten uUuLNserer eıt besser aNZUPaSSCH, W as ımmer UT Eın-
eıt aller Christus Glaubenden beitragen kann, Öördern )« SC 1).

23 Weıteres zur ökumenischen Dimension der Liturgie, siehe 102 Okumenische Dı1-
ension der Liturgie.

24 » Die Wiederherstellung der Einheit allen Christen tördern ist eines VO

den Hauptvorhaben der Heiligen Okumenischen Zweıten Vatikanischen Synode.«
(UR 1)

25 »In dieser eiınen un! einzıgen Kırche (sottes sınd schon VO den erstien Anfängen
manche Spaltungen aufgekommen, die der Apostel als verwertlic schwer tadelt; 1n
den spateren Jahrhunderten aber sınd ausgedehntere Meinungsverschiedenheıiten
entstanden, und N sıch nıcht unbedeutende Gemeinschatten VO der vol-
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me1st schwerwiegenden Unterschiede, die auch das Konzıil ANeTr-

kennt, 16r der Glaube, der in der Taute konkretisiert wird, das e1N1-
gende Band zwiıischen allen Kıirchen.?6 In Rückbezug autf tor-
mulijert ebenfalls ausdrücklich, ass vieltältige Elemente, die
exıstenziell für den kirchlichen Vollzug sınd, außerhalb des Gefüges
der römisch-katholischen Kirche vorkommen, 1aber ebenfalls der
VO  ' Christus einNZ1g gestifteten Kirche wesentlich gehören.” Di1e gC-

Kirchen werden als »Mittel des Heijils«?8 bezeichnet, die ka-
tholische Kırche bleibt dennoch die »allgemeine Hılte ZUu Heil«??.
Als vornehmste gemeinsame liturgische Handlung der Kirchen

das Konzil das gemeinsame Gebet, den geistlichen Oku-
men1smus weıter tördern, der als Voraussetzung für die Einheit
der Christen gesehen wird.° Zugleich wiırd jedoch unmıssverständ-
ich testgestellt, ass VO  } Z7wel Prinzıpien die Gottesdienstgemein-
schaft (communtıcatıo In SACYIS) abhängig 1St der Bezeichnung
der Einheit der Kırche un VO der Teilnahme den Mitteln der
Gnade«}1 In diesem Zusammenhang öttnet sıch ein dialektisches
Spannungsteld, welches das Konzıil nıcht in der Lage 1St,; autzulösen

len Gemeinschaft der katholischen Kırche, bisweilen nıcht hne Schuld der Men-
schen auf beiden Seıiten. Dıie aber, die jetzt 1n solchen Gemeinschaften geboren und
mıit dem Glauben Christus ertüllt werden, können nıcht der Sünde der
Trennung angeklagt werden, und die katholische Kırche umfängt s1e mıit brüderli-
cher Ehrturcht und Liebe.« (UR 3

26 »Nichtsdestoweniger werden s1e, aufgrund des Glaubens in der Taute gerechtfertigt,Christus einverleıbt, und arum werden sıe Recht mıit dem christlichen Namen
geziert un VO  - den Kındern der katholischen Kırche verdientermaßen als Brüder
1m Herrn anerkannt.«
»Überdies können on den Elementen der Gütern, Aaus denen insgesamt N  —
inen die Kırche selbst erbaut und belebt wird, ein12e, Ja sehr viele bedeutende
außerhalb der sıchtbaren Zäune der katholischen Kırche exıstieren: das geschriebe-Wort Gottes, das Leben der Gnade, Glaube, Hoffnung un Liebe un: andere 1N-
ere Gaben des Heıiligen eıstes un siıchtbare Elemente: 1es8 alles, W as VO Chris-
LUSs herkommt und Ihm hinführt, gehört Recht der einzıgen Kırche hris-
t1.«

28 Ebd
29 »Nur durch die katholische Kırche Christı nämlıch, die die allgemeine Hıltfe ZU.

Heıl 1St, kann InNnan die IL Fülle der Heılsmittel erlangen. Eınzıg dem Apostel-kollegium nämlıch, dem Petrus vorsteht, hat der Herr, Ww1e WIr glauben, alle Guüter
des Neuen Bundes anvertraut, den einen Leib Christi auf Erden ılden, dem
alle völlıg einverleibt werden mussen, die schon auf ırgendeine Weıse Zzu 'olk
Gottes gehören.«

30 Vgl
Ebd
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un:! daher die jeweiligen Ortsbischöte die Entscheidungsbefugnis
delegiert.” Im weıteren Verlauft des Okumenismusdekretes beschät-
tigt siıch das Konzil mi1t Zzwel Spaltungen, »die den nahtlosen ock
Christı betreffen«?. Im Dialog mMi1t den orientalischen Kirchen Wel-

den besonders deren liturgische Feiertormen gerühmt, die der ka-
tholischen Kirche verwandt sind Daher könne eine Gottesdienstge-
meinschaft gewissen Umständen statttinden.*‘ Das Konzıil
kennt 24SSs Kirche Christı überall Ort verwirklicht wird, >»W O das
lıturgische Leben eine Eucharistie einschliefßt, die eın in apostoli-
scher Sukzession stehendes Priestertum vollzieht«> Nıcht SallzZ
pDOSItLV formuliert das Konzil die Beziehungen den reformator1-
schen Kırchen?®, da »es „wischen diesen Kirchen un Gemeinschaf-
ten un der katholischen Kirche Unstimmigkeiten VO  e großem (FE
wicht o1bt«? Im liturgischen Kontext geht das Konzıil besonders
würdigend autf die »auffallende[n] Elemente der gemeınsamen alten
Liturgiee® eın, die 1mM reformatorischen Gottesdienst eıne große
Rolle spielen. Dennoch verleitet diese Zweiteilung dem Schluss,
dass historisch gesehen die Liturgiewissenschaft »innerhalb der ka-
tholischen Kirche erstaunli:ch ökumenisch agierte, WEeNn 65 die
Liturgien der Ostkirche Sing, den Gottesdienst der evangelischen
Nachbarn 1aber eintach ignorierte: Er kam nıcht VOIL,; ET brauchte auch
Dar nıcht vorzukommen, enn War liturgietheologisch sniıchts
wert<.«?? In der Rezeption der Konzilsbeschlüsse wurde das Okume-

32 » Die Bezeichnung der Einheit verbietet meılistens eiıne Gemeinschaftt. Die Sorge
die Gnade empfiehlt s1e bisweilen. ber die konkrete Handlungsweise soll die Ort-
liche bischöfliche Autorität Berücksichtigung aller Umstände der Zeıten,
Orte und Personen klug entscheiden, WEenNnn nıcht anderes VO der Bischots-
konterenz ach Mafisgabe iıhrer eıgenen Bestiımmungen der VO Heıilıgen Stuhl be-
stımmt wırd.«

33 13
354 »Ja ber jene Kırchen, uch WE s1e sınd, wahre Sakramente haben, VOT

allem ber kraft der apostolischen Sukzession das Priestertum und die Eucharistie,
durch die Ss1e 1n engster Beziehung ımmer och mıt u1Lls verbunden sınd, ıst ıne SC-
WwI1sse Gemeinschaft ı1n heiligen Dıngen, sotern gee1gnete Umständen vegeben sind
und die kirchliche Autorität zustimmt, nıcht Nnur möglıch, sondern uch angeraten,«
(UR 15)

35 Suttner AT
36 Vgl
37

38 23
39 Häußling 65
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nısmusdekret meı1st DOSItLV aufgenommen un als eines der wichtigs-
ten Dokumente des Konzils gewertet:““

» Wır haben deshalb allen Grund, der veräinderten Oökumeni-
schen Sıtuation U/nıtatıs redintegratio 1n Ireue AT kirchlichen
Tradition und 1mMm Licht der katholischen Prinzipienlehre mıiıt
Geduld, aber auch miıt Mut un:! Fantasıe in der Theologie W1€e
in der Praxıs umzusetzen.«“!

Das ökumenische Direktorium, welches 1m Nachgang ZU Okume-
nısmusdekret erstellt un 1967 un: 1970 in Zzwel Teijlen VO Papst
bestätigt wurde, wendet die theoretischen Ausgangspunkte des 1Je-
kretes aut dle ökumenische Arbeit VOTL Ort un zieht praktische
Konsequenzen. Seıit 1993 liegt die überarbeitete Fassung VOI,; die VOL
allem aufgrund der kirchlichen Gesetzgebung notwendig BCc-
worden WAaTr. Als liturgische Handlung wird den Katholiken beson-
ders das gemeınsame Gebet mı1t den nichtkatholischen Christen
empfohlen, welches dezidiert ausgerichtet se1n sollte auft die Bıtte
Wiıederherstellung der Einheit.“ Dennoch wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, ass esS nıcht Fatsam 1St, » aırllı Sonntag ökumenische
CGGottesdienste halten«?, da diese nıcht die Sonntagspflicht eines
jeden Katholiken 1n aNgCMESSCHNECK Weise ertüllen. 1# betont, ass
die Eucharistie, als Mittelpunkt des gottesdienstlichen Lebens, die
Kirche 1n vollendeter Weise autfbaut.“* Da jedoch mı1t den getirenNnNten
Kırchen keine Eucharistiegemeinschaft möglıch 1St, weıl diese die
Kirchengemeinschaft \A  USSETZLT, ann eine gemeinsame Eucharis-
tiefejer nicht 1im eigentlichen Siınne Gottesdienst der Kırche sein.All
diese Bestimmungen lassen viele, gerade auch evangelische Theolo-

40 Pa3 einer ditterenzierteren Darstellung der einzelnen Reaktionen vgl in F Svoboda,
5057
Kasper (2005) 25

472 Vgl Direktorium Zur Ausführung der Prinzıpien und Normen über den Okume-
NıSmMUuUSs, 108—1 15

4 4 Ebd 115
44 » Aber wenn uch jedweder die Glaubenden tauten kann, 1St 6S doch Sache des Pries-

ters, die Auferbauung des Leibes durch das eucharistische Opfter vollenden, 1N-
dem die Worte (sottes durch den Propheten ertüllt: )« (LG 17)

45 Dennoch krıitisıeren gerade katholische Theologen die Engführung des Ökumeni-
schen Direktoriums aut die verhinderte Praxıs der Eucharistiegemeinschaft, »sodass
die Fülle VO Anregungen ZUr ökumenischen Zusammenarbeıit, die enthält un:!
die uch bei uns ın Deutschland noch längst nıcht alle umSeseLzZL sınd, bislang 1e]

wen1g beachtet werden.« (Oeldemann (2009) 65)
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SCI, dem nıcht unberechtigten Schluss kommen, ass 1m ökume-
nischen Gottesdienst nıcht die römisch-katholische Kirche als Sub-
jekt hervortritt, sondern 1Ur einzelne römisch-katholische Christen
diesen feiern, ohne 4aSSs 1: als Feıier der SaNZECN Kirche promulgiert
wird

» Kurzum: Der ökumenische Gottesdienst 1st 1 Zweitelsfall
bei aller Hochschätzung 1n den Gemeinden eine fakultatıve
Veranstaltung 1im Gottesdienstprogramm der Kirchengemeıin-
den un 1mM Zweitels- oder Streitfall auch entbehrlich. Okume-
nische Gottesdienste stellen eın Zzayeıtes Programm den
konfessionellen Gottesdiensten dar, W 2sS wesentlich durch die
römisch-katholische Auffassung bedingt 1St, der zufolge eın
ökumenischer Gottesdienst die Sonntagspflicht A (sottes-
dienst nıcht erfüllt. Sıe finden daher 1in regelmäßiger Unregel-
mäßigkeiıt estimmten Anlässen statt.«?°

Die 1995 veröftfentlichte Enzyklika VO Papst Johannes Paul 11 Ut
Inum Sınt über den Eıinsatz für die ÖOkumene greift die posıtiven
Impulse AaUus der Okumene auf und vertieft s1e Explizit stellt der
apst die ökumenische Verpflichtung der katholischen Kirche heraus
un Eerntet die Früchte des schon stattgefundenen Dialogs. In ück-
bezug auf die fundamentalen Aussagen des Konzıils ZuUur Taufte spricht
der Papst davon, »dafß der grundlegende Charakter der Taute be1 der
Aufbauarbeit der Kirche auch dank des vielseitigen Dialoges eut-
iıch 1n den Vordergrund gestellt worden 1st« . Besondere Beachtung
tinden außerdem die Feststellungen, ass »die Suche ach der Eın-
eit der Christen eın Akt opportunistischer Beliebigkeit ist, SO1I1-

ern eın Erfordernis, das aus dem Wesen der christlichen Gemeıin-
schaft selbst erwächst«*® un ass die ökumenischen Bemühungen
nıcht ohne Folge für das Verständnis des Papstamtes bleiben kön-
nen  49 Besonders 1im Gottesdienst un auf dem Feld der Liturgie ha-

46 Ihsen 31 (Hervorhebungen 1m Orıiginal).
47 UUSs
4®( 49
49 »Ich bın überzeugt, diesbezüglıch eiıne besondere Verantwortung haben, VOT al-

lem WEe1ln ıch die ökumenische Sehnsucht der meısten christlichen Gemeinschatten
teststelle un: die mich gerichtete Bıtte vernehme, eıne Form der Primatsaus-
übung finden, die ‚War keineswegs auf das Wesentliche ihrer Sendung verzich-
ter, sich aber einer Sıtuation öffnet.« (UOS 95)
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ben sıch verschiedentliche Annäherungen zugetragen,”“ die 1n den
Wunsch münden, auch gemeınsam die Eucharistie tejern dürten:

»Es handelt sıch Zeichen der Übereinstimmung, die VOCOI-

schiedene Aspekte des sakramentalen Lebens betreffen. Gewifß
1St 65 der den Glauben berührenden Dıvergenzen och
nıcht möglich, miteinander die Eucharistie feiern. och ha-
ben WI1r den sehnlichen Wunsch, gemeınsam die eine Eucharis-
t1ıe des Herrn feiern, und dieser Wunsch wird schon e1-
E gemeiınsamen Lob:; ein un demselben Bıttgebet.
Diese ‚reale, obgleich och nıcht volle« Gemeinschaft endlich
besiegeln können, scheint manchmal näher se1in. Wer
hätte VOL einem Jahrhundert auch 1Ur denken kön-
nen?«>1

Zusammentassend 1St Z Würdigung dieser Enzyklika
» Die Ökumene-Enzyklika VO  3 1995 1sSt damıt eıne eindrucks-
volle Bekrättigung der Öffnung der katholischen Kırche für
das ökumenische Anliegen, die sıch 1m Laufe des Jahrhun-
derts vollzogen un auf dem Zweıten Vatikanischen Konzil
ihre oftizielle Bestätigung ertahren hat.«

Einen Dämpfer 1in der ökumenischen Bewegung stellt die Erklärung
OMINUS Tesus aus dem Jahre 2000 dar, welche anderem VO

Hans Küng 1n drastischer Weıise als »Kombination aus mittelalterli-
cher Rückständigkeit un vatıkanischem Größenwahn« rezıplert
wurde. In Dominus lesus wird nochmals aufgegriffen, 4sSs die e1nN-
zıge Kırche, die Jesus Christus gestiftet hat, in der römisch-katholi-
schen Kirche weıterbestehrt.* Daneben zibt SX »echte Teilkirchen«,
die abweichen 1n der Anerkennung des Priımats, »aber durch ENSSTE
Bande, wWwW1€e die apostolische Sukzession un: die gültige Eucharis-
t1e«? mı1t der katholischen Kırche verbunden sind Wiederum davon
unterschieden werden die kirchlichen Gemeinschaften, die »nıcht

50 Vgl UUS 45
51 Ebd
52 Oeldemann (2009)
53 Küng 255
>4 »( ass die Kırche Christiı der Spaltungen der Christen voll 1Ur in der ka-

tholischen Kırche weıterbesteht )« (DI 16)
55 DI
56 Ebd
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Kirchen 1m eigentlichen Sınn«> sind, weıl s1e »den zültigen Episko-
pat un! die ursprüngliche un vollständige Wirklichkeit des eucha-
ristischen Mysteriums nıcht bewahrt haben«®3. Diese Erklärung der
Glaubenskongregation hatte »geradezu katastrophal[e]«” Auswir-
kungen autf die Sökumenische Arbeit. Wenn andere christliche Kır-
chen nıcht als Kirchen bezeichnet werden können, annn annn wirk-
ıch mi1t iıhnen wahrhatt Liturgie gefeiert werden? Sind ökumenische
Gottesdienste ach Dominus lesus och möglich? In der Rezeption
wurde 1e] gestritten das Dokument un viele Erklärungsversu-
che yesucht, w1e verhindert werden kann, dass die ökumenische Ar-
beit einem Stillstand kommt.® Die Flemente der Heiligung, die in

otten formuliert und 1n konkretisiert wurden, werden 1
Verständnis VO  3 Dominus lesus enggeführt auf den gültigen Episko-
pat un das eucharistische Mysterium. Die Autfbrüche ach dem
Konzil,; inklusive der Lima-Papiere des Okumenischen Rates der
Kirchen, der Enzyklika 4 Unum int un der gemeinsamen Lehre
VO der Rechtfertigung, »werden in den Aussagen VO Dominus J1e-
SUuS ber Einheit und Einzigkeıit der Kirche nıcht truchtbar. Das Do-
kument bleibt einer höchst restriktiven Interpretation der Konzils-

verhaftet, die weder die Offnungen ZUr Kenntnıis nımmt,
die in den Konzilstexten vorgezeichnet sind, och die ökumenischen
Fortschritte der Jahre se1it dem Konzil.«°! Irotz der vielen Verlet-
ZUNgCN, die eine Zurückweisung der kirchlichen Exıstenz der retor-
matorischen Kirchen hervorgebracht hat,; MUSS die »Grundlage £ür
das ökumenische Gespräch der katholischen Kirche mıiıt anderen
Kırchen das Vatikanische Konzil«® bleiben.
2003 wurde die Enzyklika Ecclesia de Eucharistia VO apst Johan-
nes Paul 11 veröffentlicht. In einer Enzyklıka mıi1t dem Schwer-
punktthema der Eucharistie 1St 6N unausweichlich, auch auf die feh-
lende eucharistische Gemeinschaft aller Christen hinzuweisen. Papst
Johannes Paul I8 bekräftigt jedoch die katholische Posıition:

5/ Ebd
58 Ebd
59 Fuchs 169
60 Eıne gule Synopse verschiedener Reaktionen biıeten Raıner, Mügge, Rieske-

Braun.
Neuner 211

62 Hopıng 720



» Weil die Einheit der Kıirche, welche die Eucharıistie durch das
Opfer un: den Empfang des Leibes un: Blutes des Herrn VCI-

wirklicht, dem unabdingbaren Anspruch der vollen (E-
meıinschaft durch die Bande des Glaubensbekenntnisses, der
Sakramente un des kirchlichen Leitungsamtes steht, 1St 6

nıcht möglıch, die eucharistische Liturgie gemeinsam feiern,
bevor diese Bande 1n ihrer Unversehrtheit nıcht wiederherge-
stellt sind.«®

Daher 1St Cs Katholiken untersagt, den Abendmahlsfeiern der
deren christlichen Kirchen teilzunehmen, »damıt S1e nıcht einer
zweideutigen Auffassung ber das Wesen der Eucharistie Vorschub
eisten un die Pflicht versaumen, für die Wahrheit klar Zeugnıis
abzulegen«®*, Hıngewiesen wird dennoch auf die Bestimmungen des
Call. 844 $$1—3 in dem katholischen Priestern erlaubt wird, iın be-
stimmten Einzeltällen die Sakramente der Eucharistie, der Bufe un:
der Krankensalbung nıchtkatholischen Christen spenden, falls
diese das Sakramentenverständnis der katholischen Kırche anneh-
HICn können.® Diese Regelungen gelten auch für den umgekehrten
Fall, sodass eın Katholik die Sakramente 1in nichtkatholischen Kon-
fessionen empfangen annn der Voraussetzung, 4ass diese gÜül-
t1g gespendet werden. Johannes Paul I1 plädiert auft eiıne SCHAUC Kın-
haltung dieser Bestimmungen, da diese »Ausdruck un zugleich (33a-
rantıe der Liebe Jesus Christus«®® sind. Die Öffnung eines Spiel-
LAaUINES 1ın der Sakramentenspendung 1st »Grund ZuUur Freude«®.
In der katholischen Rezeption der lehramtlichen Dokumente Wer-
den VOTr allem die Möglichkeiten gesehen, die sıch dadurch eröffnen,
denn »65 1St jedoch wen1g, LLUT aut das schauen, W as WIr gCc-
genwärtig leider och nicht tun können, überlegen, W as WIr
tatsächlich tun können un auch tun sollen, die volle eucharisti-
sche COMMUNLO erreichen«®3.
Ergebnisse dieses Zusammenwachsens der Kirchen sind VOTLT
allem die verschiedenen Jahresanlässe, die ımmer wıeder durch das

63 EdE
64 EdE 30
65 Zur ökumenischen Dımension des Kırchenrechts vgl Demel, 135—-145
66 EdE
67 UUS
68 Kasper (2004) 139 (Hervorhebung 1MmM Orı1gıinal).
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gemeinsame Gebet aller Kontessionen die geistliche Okumene inten-
Ss1vleren. Stellvertretend seien 1er die Evangelische Allianz, die 1846
eingeführt wurde, un:! die Gebetswoche für dıe Einheit der Christen,
die VO den Mitgliedskirchen des ORK un der römisch-katholi-
schen Kirche verantwortet wird, ZENANNLT. Be1 allen posıtıven Er-
kenntnissen in der Okumene bleibt ZW ar das Desiderat der geme1n-

Feier der Eucharistie, 65 sollte jedoch der Blick darauf gerich-
tet werden, W as schon möglıch 1ISt, un: die Chancen in den bereıts
stattfindenden ökumenisch-liturgischen Feiern sollten gesehen WOCI1 -

den
»Be1l allen Diskussionen ber Sınn un! Grenzen eucharisti-
scher Gastfreundschaft sollten WIr nıcht VErSCSSCIL, ass 6S

vieltältige gottesdienstliche Formen 1iDt, die uns schon jetzt
die Erfahrung geistlicher Gemeinschaft ermöglıchen. Wenn
WI1r diese Möglichkeiten regelmäßiger NufLzen würden, könnte
auf diese We1ise allmählich eine ‚Spiritualität der Gemeinschaft«
wachsen, die uns dem ersehnten Ziel der vollen Gemeinschaft
in der gemeinsamen Teilhabe der Eucharistie ein Stück
näher bringen würde.«®?

Eınen pastoraltheologisch Orlentierten Ansatz ZUuUr Lösung des Pro-
blems der Zulassung nichtkatholischer Christen Ar Eucharistie gC-
ben Kardinal Schönborn und Kardinal Kasper. Als Grundsatzregel
hat Kardinal Schönborn 6S formuliert: » Wer bei der Kommunion
das Amen vA Leib Christi will, der 11U55 auch das Amen zu

Hochgebet sprechen können, auch als nıchtkatholischer Christ.
Wer das Amen ann AB Hochgebet, der ann auch das Amen

YABlE Kommunion.«"° ıne Kohärenz I1US$S zwiıischen der allge-
meınen Zustimmung Ende des Hochgebetes MI1It der Gemeinde
und der persönlichen Zustimmung eiım Empfang der Kommuniıion
gegeben se1n: » Die Grundvoraussetzung der Zulassung Z Eucha-
ristie 1sSt die rage, ob I11Lall Ende des eucharistischen Hochgebets
und eiım Kommunionempfang ehrlichen erzens mM1t der SaANZCH
versammelten Gemeinde >Amen« annn dem, W as in der Fu-
charistieftejer ach katholischem Glauben geschieht, un ob I111all die-
SCS >Amen-« mıiıt dem Leben bezeugt.«”' Demnach sınd die Zustim-
69 Oeldemann (2004) 162
70 Schönborn 152t.
/ Kasper (2009) 68



INULNS ZIE Hochgebet un das eigene persönliche Lebenszeugnis
entscheidend für den Kommunionempfang eınes nichtkatholischen
Christen. Zustimmung 7: Hochgebet impliziert in diesem Falle
auch die Anerkennung der Gemeinschaft mıiıt dem Papst un: dem Bı-
schof, das Vertrauen auf die Fürsprache der Märtyrer un die FE
stımmung Zu Opfercharakter der Messe./* Dieses »Amen« dürtfte
einem evangelischen Christen NUuUr sehr schwer ber die Lıppen BC-
hen, wenn dieses Wort mehr bedeutet »als eıne rein intellektuelle Zu-
stiımmung einem Dogma; 65 geht eın Ja das mi1t dem Leben
gegeben werden un durch eın christliches Leben gedeckt se1n
muss«”> Dennoch 1St diese Grundregel, auch WEln S1e nıcht offiziell
bestätigt wurde, eine Hilfestellung gerade un pastoralen Bereich,
dieses Problem VOILI allem die konfessionsverbindenden Ehen betritft.
Es 1St eın Versuch, die Diskrepanz zwischen Kirchenlehre un:! PaS-
toraler Notwendigkeit überbrücken und eıne Urientierung gC-
ben, die den Umgang mı1t solchen Sıtuationen erleichtern annn
Die ökumenische Sıtuation in Deutschland hat sich 1in den e6-
NenNn Jahren sehr gewandelt. In kurzer elit 1St der Fokus VO  a einem
abgrenzenden Verhalten hın einem geschwisterlichen Miıteinander
übergegangen. Eınerseıts 1St das Bewusstseın, 4ss das (GGemeinsame
VOTr dem Irennenden überwiegt, sehr ausgepragt, andererseits führen
VOT allem Säkularisierung un: Pluralisierung einem Markt
ligiösen Angeboten, autf dem 1mM Wettbewerb un damıt einherge-
hend iın Überbietung der jeweıligen Konkurrenten Gläubige B
worben WIr!|  d. »Damıt einher geht nıcht selten das Bestreben, das e1l-
SCHEC konfessionelle Profil rein negatıv durch Abgrenzung VO VCI -

meintlichen Profil des anderen gewıinnen.«“* Diesem Irend sollte
entgegengewiırkt werden, als Christen auch außerlich eın gC-
meinsames Zeugnis ber den Glauben in einer zunehmend säkuları-
s1erten un:! gottfernen Welt ablegen können. Der Auftrag Jesu
» Alle sollen e1ns se1n: Wıe du; Vater, in mir 1ST un iıch 1n dir bın,
sollen auch S1e e1InNs se1in, damıt dle Welt glaubt, 4Ss du mich gesandt
hast«”> bleibt alle Christen bestehen und führt uns die Aufgabe
des Weiterarbeitens der Einheit ständig VOTLT Augen, sodass »die
72 Schönborn 153
/3 Kasper (2009) 68
/4 Kappes (2011) 19
/5 Joh RZE



Wiederherstellung der FEinheit allen Christen Öördern
eınes VO  } den Hauptvorhaben«”® der Kirche 1STt.

Ohkumenische Dımension der Liturgıe
Keıin anderes Feld der Theologie 1St derart der jeweilıgen Kontession
eigentümlıch w1e die Liturgie, die gefeiert wird Lex orandı lex CYe-

dend: In der Feier zeıgt sich der Glaube 1n einer Je eıgenen Gestalt
der Liturgie mıi1ıt unterschiedlichen FElementen und Rıten. Daher stellt
siıch die rage ach einer ökumenischen Dimension der Liturgie.
Kann CS eine solche überhaupt geben? Es wiıird zeıgen versucht,
4ass Liturgie und damıiıt auch iıhre Wissenschaft 1n ihrem Kern eıne
ökumenische Dımension haben ber als dezidiert ökumenischen
Gottesdienst gilt 65 einen Gottesdienst unterscheiden, »>der VO  a

Lıturgen aus mindestens Zzwel getrenNNteN Konftessionen in geme1nsa-
9818 un sichtbar geteilter Verantwortung geleitet wird un sıch A
zielt aut eine gemischtkonfessionelle Gemeinde bezieht, d1e alle 11-
turgischen Vollzüge mitvollziehen kann«”.
Inwietfern Okumene eın Wesensmerkmal der Liturgie un: ihrer Wıs-
senschaft 1St, da jede Liturgie die Gemeinschaft der Gläubigen inten-
diert, ann mM 1t Angelus Häufsling gesagt werden:

» Was heißt also: Liturgiewissenschaft 1St ökumenisch? Es heifßt
1ıne Liturgiewissenschaft, die ihre Sache nımmt, mu{fß aus

sich selbst sıch ökumenisch dimensioniert erweısen. Wenn un:
S1e CS Jetzt och nıcht ISt; 1St s1e hinter dem Postulat ihrer

eıt zurück. Schamhatt heimlich mussen WIr eiligst längst Fäl-
liges nachholen, wenn WI1r jetzt endlich uns gegense1t1g
nehmen. ‚Liturgiewissenschaft 1st ökumenisch« heißt Sie 1sSt
nıcht mehr kirchentümlich, weil der Mensch selbst, 1n der
Mühsal, den Formen un Gestalten der überlieterten Lituırs
g1€ Zugang tinden, weıl dieser Mensch selbst, nıcht mehr Je
verschiedene Kirchen, ıhr Objekt geworden 1St. ‚Liturgiewi1s-
senschaft 1st ökumenisch« heißt schließlich: S1e 1St Theologie,
un 65 geht ıhr darum, daß (zoft als (5Oft die Ehre gegeben
wird, überall Christen sind, damıt der Glaube bleibt.«”®

76
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Idieses Ziıtat zeıgt 1in beeindruckender We1ise rel Dımensionen, 1n
denen sich Liturgiewissenschaft als ökumenisch erweıisen INUuSss
erst einmal aufgrund der conditio humana, der Beschaffenheit des
Menschen, des Weıteren aufgrund der Theologie un: Christologie
und kulminierend 1m konkreten gottesdienstlichen Vollzug. In die-
SCI1 reli Dımensionen begründet sich die ökumenische Dımension
eınes jeden Gottesdienstes, diese wirken ineinander un können da-
her nıcht gesondert betrachtet werden.
Es 1St also fragen, ob nıcht jeder Gottesdienst 1n gew1sser Weıse
eine ökumenische Dımension hat, Ja haben INUSS Universalität 1st
eın Wesensmerkmal des Christentums, enn der christliche Glaube
1St tür alle Menschen heilsrelevant. Christus ISt nıcht N1ur für viele,
sondern für alle gestorben.”” In heißt 6S in Bezug auftf die 1ıtur-
z1e€ »Um aber dieses große Werk vollenden, 1St Christus immer
bei seiner Kırche, besonders 1n den liturgischen Handlungen.«% Die
Präsenz Christi 1m Gottesdienst 1st rund für die ökumeni-
sche Diımension des Gottesdienstes. In jedem Gottesdienst wırd die
unıversale Heilsbotschaft Jesu Christi vergegenwärtigt: » Die Katho-
izıtät des Gottesdienstes, welche dessen Okumenizität umfasst, 1sSt
keine nachträgliche Zugabe zu Gottesdienst, sondern 1St 1in dessen
theologisch-christologischem Wesen begründet.«*1 Der Gottesdienst
steht damıt einerseıits in eiınem konftessionellen Kontext, 1n dem
gefeiert wird, andererseits in dem ökumenischen Anspruch, der
durch die reale Präsenz Christi aufgezeigt wird Dıiese VO Christus
gewollte un: erbetene Einheit exıistiert schon 1n der Realität un:!
wırd besonders durch die unıversale Dımension jedes Gottesdienstes
sichtbar: »Gegenwärtig 1St jeder Gottesdienst ob L11U lutherisch
oder römisch-katholisch oder welcher Konfession oder auch
interkontessionel]l ımmer un gerade 1in seinem unıversal-
kirchlichen AÄnspruch, konkreter Ort der Einheit der Kirche se1n,
auch konkreter Ort ihrer Gespaltenheit.«* Die eiıne Kırche Jesu

79 » Die kultische Feler 1st Ausdruck und Bekenntnis des Erlösungsgeschehens [sıe
1st] Aussage ber die Eıinheit 1m Bekenntnis des Erlösungsgeschehens, Aussage der
Identität, Eıinheit un:! Eınzigkeit der Kırche Christi in den verschiedenen christli-
chen Gemeinschaften.« (Völler
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Christi drängt besonders 1im gottesdienstlichen Vollzug Sichtbar-
keit, daher 1STt un! 1iNUS$S auch jeder Ikkonfessionelle Gottesdienst AUuS-

gerichtet se1n auf die Einheit. Die Feststellung Aaus f verbunden
mit der Aussage, E jede liturgische Feıijer Werk Christi SE“ hat da-
her ZUr Folge, ass sich in jeder Kirche ein liturgischer Reichtum fin-
den lässt, den es entdecken un teilen SI damit andere sich
davon beschenken lassen können, Ww1€e 6S in anklingt.” Der n
bensaustausch 7zwischen Gott un: Mensch, der 1n der Liturgıie in be-
sonderer Weise vollzogen wird, führt daher auch die Christen e1-
TI besonderen Miteinander:

» Je näher WIr Christus kommen, näher kommen WIr e1l-
nander. Mittelpunkt der christlichen Welt 1STt Christus. Je
näiäher WIr ıhm kommen, näher kommen WIr Christen
einander. Miıt anderen Worten: Je christlicher jeder VO  } uns

wird, Je christlicher der katholische Christ, der evangelische,
der orthodoxe, der anglikanische Christ, näher kommen
WIr Katholiken, Reformierte, Orthodoxe, Anglikaner einan-
der. Und in Christus werden WI1r uns alle treffen: 1n ıhm WEEI-

den alle >e1nNs se1in, Ww1e WIr e1nNs sind, ich (Jesus) in ıhnen un:! du
Vater) 1n M1r< (Joh 17,22—23). «°

Gegenseıitige Bereicherung durch die jeweiligen liturgischen Formen
»bewirkt nicht eintach eıne nıvellierende Angleichung der Aus-
drucksformen, sondern wird ‘A Anlaß eines geistlichen Gesche-
hens, 1n dem die einen durch den Verkehr mit den anderen epragt
werden«8®7. Das Ziel annn daher nıcht eine Relativierung der Unter-

83 »Infolgedessen 1st jede liturgische Feier als Werk Christi, des Priesters, und seınes
Leibes, der dxe Kirche 1St, 1n vorzüglichem 1nnn heilıge Handlung, deren Wıirksam-
keıt keine andere Handlung der Kırche in derselben Bedeutung unı demselben
Rang gleichkommt.« (a E

X4 » Das heißt doch: Christus 1st 1n besonderer Weıse gegenwärt1ig 1 Gottesdienst, 1in
der Feıier der Liturgie. Wenn also Chrıisten miteinander (zottes Wort hören, beten,
Liturgie teiern, begegnen s1e wirkliıch Christus, kommen ıhm und S1C. selber ahe
Da geschieht Okumene! Jede dieser verschiedenen Weısen der Präsenz Christi muß
9gepflegt, gefeiert werden. Und da können und mussen Wır Chris-

ten voneıinander lernen: Jede kirchliche Gemeinschatt annn und soll den andern VO  e

iıhrer Erfahrung, VO ıhrer Tradıtion unı iıhrem ererbten Reichtum treigiebig schen-
ken und VO ıhnen bereitwillig empfangen das 1St echte ÖOkumene! (Hänggı 16)

85 Vgl auch die historischen Beispiele be1 Bürk: 19477
56 Hänggı 14+t.
/ Bürk:i

50



schiede se1n, auch eın Einebnen der Verschiedenheiten, sondern eın
gegenselt1ges Bereichern den liturgischen Formen der jeweils
deren, gemeıinsam Christus näher kommen können: »Je Zro-
er un reicher die verschiedenen ‚ Teile<, weilche die verschiedenen
Christen und Kirchen mitbringen, größer un reicher das
>Ganze«, die VON Christus gewollte Einheit.«® Problematisch wird
dies jedoch dann, wenn der christliche Gottesdienst mi1t remden
Elementen 1n Kontakt kommt, die einerseı1lts nıcht der jeweiligen Ha
turgischen Kultur entsprechen un andererseits keine oder eine frag-
würdige theologische Tiefendimension besitzen. Der christliche
Gottesdienst sollte ZWar offen se1n für liturgische Anregungen 4aus

anderen Liturgiefamilien un Kıirchen, darf aber 1n diesem Prozess
nıcht seıine eigentümliche Identität einbüßen ZUQZUNSIEN einer säkula-
B Wohlgefälligkeit un Bedürfnisbefriedigung.
Die Liturgiewissenschaft 11US5 sich notwendigerweise mıt dem Men-
schen un dessen Kondition beschäftigen, enn 1St CS, der Liturgie
fejern soll Das heißt 1m Umkehrschluss jedoch nıcht, ass Liturgie

reiner Bedürfnisbefriedigung degradiert werden kann, enn E
turgıe ebt daraus, »daflß (sott Gott bleibt, un 1€eS nıcht in eiınem
Jenseıts, sondern mıtten 1n HII SSETGTE Welt«®3 In einer zunehmend sSa-
kularisierten Welt, in der eine »Vergreisung eines dezidiert konfes-
s1onellen Christseins«? testzustellen ist, in der 6r den Menschen tast
unmöglich geworden 1St, die Geheimnisse der Liturgıie begreifen,
Symbole verstehen, stellt sıch iın der Liturgiewissenschaft mehr
denn je die Präge; ob der Mensch lıiturgiefähig 1st. Diese rage wırd
wirkungsvoller in ökumenischer Zusammenarbeit gelöst, enn diese
Probleme betreffen alle Kontessionen 1n gleicher Weise”! un: damit
1St eine Lösung leichter 1in ökumenischer Zusammenarbeit erre1-
chen.® Der Mensch 1St VO  $ Natur aus nıcht kontessionell, sondern
auf Iranszendenz hın ausgerichtet, sodass Liturgie, da s1e alle Men-

xx Hänggı 15
x Häußling
90 Ihsen 42
91 Vgl Häußling 81f
9° Dass auch dem evangelischen Gottesdienst die Spannung VO  - Bedürtnisbefriedi-

SUNg, die ur noch auftf die Gläubigen abgestimmt 1St, unı Rubrizistik, dıe sıch
hement die tradıtionellen Formen klammert, ınnewohnt, beschreibt Ratzmann
(2002) 1922
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schen in gleicher We1ise einbezieht, eıne unıversale un! ökumenische
Dimension hat

»(Ganz grundsätzlich gilt: Wer den christlichen Gottesdienst
als (Drt des Menschseins betrachtet, wird sich ökumeni-
schem Denken geradezu genötigt fühlen un der legitimen
Vieltalt VO  D Gottesdiensttormen besonders aufgeschlossen Be*
genüberstehen. Gottesdienst als Ausdruckshandlung VO

Christen beschreiben heißt deshalb, der bewußten, der Sa-
che willen notwendigen Okumene breitesten Raum geben.
Vieltfalt un: Wandelbarkeit, Inkulturation un beständige Re-
torm der Grundgestalt sind mit diesem Deutungsansatz ZW1N-
gend un!: unlösbar verbunden.«”

Besonders in der eschatologischen Dimension bricht deutlich die
ökumenische Ausrichtung eınes jeden Gottesdienstes auf Die voll-
kommenste Liturgıie ist die himmlische, in der die reıl Personen der
Dreifaltigkeit iıhrer Liebe 7zueinander Raum geben. Durch Jesus
Christus,; den Mittler 7zwischen (30tt. un den Menschen, »kommt
die himmlische Liturgie, die der dreifaltige Gott 1n sich selbst seit al-
ler Ewigkeit teiert, auf die Erde un! realisiert sıch als Liturgie der
Kirche«?*. Die Christen nehmen vOrWes teıl der himmlischen al
turgıe un stimmen mi1t den Engeln 1n das Lob CGottes ein »Das be-
deutet, da{ß die konfessionelle Aufspaltung HNS liturgischen (50t-
teslobes ZWAar auf Erden, nıcht aber VOTLT Gottes Thron Gültigkeit
hat.«”> We:il christlicher Gottesdienst wesentlich eschatologischen
Charakter besitzt, wiırd die Wiederkuntt des Herrn in der irdischen
Liturgie 1n konzentrierter Weise un! damit auch die Erfül-
lung seiner Verheißungen, die unls gegeben hat, VOT allem die Bıt-

die Einheit in Joh 1A21 Die gläubige un! betende Gemeinde
weiß sıch demnach in der Sicherheit, ass Jesus Christus die VO  3 ih-
TEı erwartete Einheit wiederherstellen wird un: alle Spaltungen
überwindet. Dıies darf 1aber keinen Umständen bedeuten, ass
WIr 11 passıv diese Erfüllung warten, sondern durch den eschato-
logischen Vorbehalt hindurch sind WIr mithineingenommen 1n das
schon angebrochene Reich Gottes, sodass WI1r aus den 1n der Litur-
g1€ ertahrenen Verheifßungen erahnen können, welche Vorhaben
93 Schilson 79€.
94 och 40
95 Suttner 135
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(5ött mit den Menschen hat. Es 1St die Aufgabe der Christen,
Reich (sottes un! damıt verbunden der Eıinheit der Kirche, die
Jesu Christi ausdrücklicher Wunsch 1St; mitzuarbeiten un: Impulse
AUus dem Gottesdienst in den ökumenischen Alltag bringen. In
Zanz besonderer Weise macht 1eSs der dezidiert gefeierte ökumeni-
sche Gottesdienst bewusst, enn das » Wıssen das Einheitsdefizit

den Christen un! die aktive Hoffnung autf künftige volle kırch-
liche Einheit 1im Glauben und 1im Gottesdienst dürfte alle Vertreter
der Okumene verbinden. Der ökumenische Gottesdienst macht
eiıne Kirche der Zukunft sichtbar, die jetzt HUT gebrochen un!
fanghaft gegenwärtig iSt, in die die beteiligten Kontessionen jedoch
hineinwachsen un: hineinzuwachsen hoffen.«®
Es lässt sich daher zusammentassend teststellen, ass jede praktische
Lıturgie un: die AuUsSs ıhr hervorgehende Liturgiewissenschaft eine
ökumenische Dımension VO  > ıhrem Wesen her hat un haben INUSS,
»WwWenn un s1e 6 jetzt och nıcht [hat]; 1sSt S1e hınter dem OStUu-
lat ihrer eit zurück«?”. Die Liturgie vereıint alle Konftessionen in
thropologischer un:! eschatologischer Dımension der einen Kır-
che, die Jesus Christus gestiftet hat un die 1n der Liturgie auf-
scheint. Die Vereinigung aller Christus Glaubenden findet in der
gemeinsamen Schriftlesung un -meditation, im Gottesloh un 1m
gemeinsamen Gedenken Jesu Tod un: Auferstehung
»Denn, eın geflügeltes Wort Odo Casels, ‚das Mysteriıum 1sSt 1M-
HaCT. >  <  b es 1St also das eine un einz1ge, gleich es im Wort Veli-
kündet un:! in Sakrament HI Leben gefeiert wiırd, ungeachtet in
welcher Zeıt un 1n welchem kirchlichen Kontext.«?8
In der Liturgie 1st vieles gegeben, W as dogmatisch och nıcht einge-
holt ist.?? Es zeıgt sich 1m ökumenischen Kontext, dass 1im Gottes-
dienst vieles überbrückbar erscheint, W as bisher als Trennungsgrund
propagıert wurde: »Interpretieren WIr daher URBSEIC dogmatischen
Lehrsätze zuerst anhand UullseIer eigenen lıturgischen Überlieferung,ehe WIr uns ber s1e mit anderen Kirchen verständigen bzw. ausel-
nandersetzen wollen!

I6 Ihsen 250
97 Häußling
4X Ebd
99 »Gerade 1ım Bereich des Gottesdienstes bestehen orößere theologische Divergenzenzwıschen den Kontessionen eigentlich nıcht mehr.« (Schlemmer (2002) 10)
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11 DER FEILIGE ROCK T RIER

Hinführung
Die allgemeinen Ausführungen aus Punkt sollen u konkretisiert
werden Beispiel der ökumenischen Feiertormen VOTL un wäh-
rend der Heılıg ock Walltahrt 202 Der Heilige ock un
Walltahrt ach Irıer CISNCI sich besonderer Weise für eine OU-
menische Ausgestaltung Schon der Patristik wurde der unzerteil-
te ock Jesu Christ1 als Zeichen der ungeteilten Einheıit der Chris-
tenheit gedeutet. 100 Diese Interpretation SIN jedoch ı Laufte der
eıt verloren, bıs S1C Jahrhundert, angestoßen durch die Oku-
menische ewegung, wieder aufgegriffen wurde uch das Zweıte
Vatikanische Konzil das Bild des unzerteilten Leibrockes auf

101welcher durch die Spaltungen der Christenheit getroffen wurde
Die Wallfahrten des Jahres 1996 H3 2012 explizit ökume-
nısch gePragtl, der Vorbehaltungen der reformatorischen Kır-
chen der Reliquienverehrung gegenüber Um diese Entwicklung Je-
doch verständlicher machen können, 1ST 605 notwendig, Zzuerst den
Hintergrund der Verehrung der Tunika Christi kennen In
ersten exegetischen Überblick ber die zentrale Stelle Joh 19 2274
sollen die verschiedenen Interpretationen berücksichtigt werden,
ass Rückschlüsse darauft ZeEZOSCN werden können, WIC der Heilige
ock der frühesten Zeıt gedeutet wurde In Zzweıten chritt
werden die historischen Begebenheiten der Reliquie un ihrer Wall-
ahrten geschildert, die Entwicklungen der Reliquie und ihrer
Deutungen nachvollziehen können. Liturgisch gesehen ı1STt VOT al-
lem das Messformular Gedenktag des Heiligen Rockes entschei-
dend welches typisch katholische un:! Sökumenisch ausbaufähige
Moaotiıve miteinander verbindet In etzten Schritt sollen die Be-
sonderheiten, welche die Walltahrt des etzten Jahres epragt haben,

expliziter Berücksichtigung der ökumenischen Diımension der
Walltfahrt aufgeführt werden

100 So bei Cyprıian VO  } Karthago 139{% un Augustinus 339f
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Exegese UN Deutung Joh 19,25—24
In der Geschichte un:! insbesondere in der Liturgie steht 1mM Zusam-
menhang mMIit dem Heiligen ock die Perikope des Johannes-Evan-
geliums (Joh 19,23—24)'” 1im Fokus

Nachdem die Soldaten Jesus 4anls Kreuz geschlagen hatten,
nahmen S1e seine Kleider (tO LUOATLO XUTOU) und machten 1er
Teile daraus, für jeden Soldaten eınen. Sıe nahmen auch se1in
Untergewand (Ö XLTWV), das VO  — oben her ganz durchgewebt
un: ohne Naht W al.

Sıe sagten ueinander: Wır wollen CS nıcht zerteilen, sondern
darum losen, WE 65 gehören soll SO sollte sıch das Schritt-
WOTT erfüllen: Sıe verteilten meıine Kleider (tO LUOTLO WOU)
ter S1C un! warten das Los meın Gewand ETL TOV LUATLO
WOV WOU) Dies ührten die Soldaten A4UsS.

Während die Synoptiker (MtZ 15247° , 11UT

das Verlosen der Kleider kennen, nıcht differenziert 7zwischen e1in-
zelnen Kleidungsstücken Jesu, weıtet Johannes diese Erzählung auf
die Unterscheidung zwischen dem ber- un! Untergewand Jesu
au  n Bei Johannes wird das Schriftzitat aAus Psalm 22,19 explizit als
ein Erfüllungskriterium der Passıon eingeführt, wohingegen die SYy-
noptiker sich 1Ur indirekt autf diese alttestamentliche Stelle zurück-
beziehen und dies nıcht e1gens hervorheben. Dass i  h jedoch auch
die Synoptiker auf die Psalm-Stelle beziehen, »1St aufgrund der
Übereinstimmung MmM1t 19 dieses Psalms un: se1nes sonstigen Eın-
lusses aut die Passionsgeschichte höchstwahrscheinlich«  106' Im Ent-
stehungszusammenhang der Evangelien findet sich die Begründung
für die Ausweıtung durch Johannes, da dessen Evangeliıum spater da-
tiert 1St als die synoptischen Schriften un daher Zeuge einer weıter-

101 Vgl 13
102 Falls nıcht anders angegeben, werden dle Biıbelstellen ach der Einheitsübersetzung

zıtıert.
103 »Nachdem sS1e ıhn gekreuzıgt hatten, warten s1e das Los und verteılten seiıne lei-

der (TO LUATLO x0TOD) siıch.«
104 »Dann kreuzigten s1e iıh: S1e warten das Los und verteilten seine Kleider (To LUOATLO
105

X0TOU) sıch un! gaben jedem, W as iıhm zutiel.«
» Jesus ber betete: Vater, vergıb ihnen, denn s1e wıssen nıcht, W as s1e tun. Dann
warten s1ie das Los un verteilten seine Kleider (T  (6 LUATLO XUTOÜ) sich.«

106 Eckert
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gehenden Reflexion sein scheint.!”” [)ass die Kleider des Hınge-
richteten den Henkern verteilt worden sind,*° WAar für die da-
malige e1ıit nıchts Ungewöhnliches.  109 Dıies 1St als 1Nnwe1ls für die
Historizıtät der Szene deuten, auch wenn der theologische Eın-
{luss, gerade auch bei Johannes, dieser Stelle nıcht verschwiegen
werden darf. Der Psalm FA als Deutungshintergrund der Passıon bot
siıch deswegen d weil der »Gekreuzigte möglicherweise den Klage-
ruf dieses Psalms selbst gebetet hat«*!% wofür wiederum die etzten
Worte Jesu 1n 5341 sprechen, die auf Aramäisch überlietert
sind un! ebenfalls aut DPs Z zurückgehen.
Die exegetischen Forschungen beschäftigen sich zunehmend M1t der
rage, inwieweılt VO  e} 7wel verschiedenen Kleidungsstücken, dem
ber- un: dem Untergewand Jesu, auszugehen se1l Der Evangelist
Johannes sieht als einzıger diesen vermeıntlichen Unterschied SCHC-
ben, lässt OT doch den parallelismus membrorum der Psalm-Stelle be-
stehen.!!® Ausgehend VO den hebräischen Begriffen, die 1in Psalm
ZZ2.19 für meıne Kleider Wöy un: meın Gewand (L QBA) verwelll-

det werden, lässt sich nıcht unbedingt auf eıine Unterscheidung ZW1-
schen dem Obergewand eınerseılts un! dem Untergewand anderer-
se1its schließen.!? Entsprechend gibt die Septuagınta diese Begriffe
M1t dem gleichen Wort wieder, unterscheidet sS1e aber klar 1m Nume-
1US:! »Sie verteıilen sich meıne Kleider (tO LUOATLO WOU) un WCCI-

ten das Los meın Gewand (  ETL TOV LUOT LOMOV WOU).« Interessant
1St, ass 1in der Erfüllung des Schriftzitates, 1n Joh 19,24, keinerle1
Abweichung dem Text der Septuagıinta verzeichnen iST, jedoch
der Evangelist 1in Vers 23 des singulären Begriffs TO LUATLOVÖNO
das Wort YXLT@V verwendet, welches m1t Untergewand, Hemd, aber
auch allgemeın mi1t Gewand, Bekleidung wiedergegeben werden
kann.!!* Die johanneische Erzählung stellt demnach eıne Unterschei-
dung 1 der Kleidung Jesu heraus, Ss1€e »sieht 1er ber den Text der

107 Vgl Schnackenburg 316
108 »Den Henkern steht die armselıge Hinterlassenschaft des Gekreuzıigten (Gnil-

ka 144)
109 Vgl Blinzler 3169
110 Eckert 16
111 »Meın Gott, meın Gott, w arumnı hast du mich verlassen?«
112 Vgl Haenchen 552
113 Vgl Barrett 529 Er bezeichnet die beiden hebräischen Ausdrücke als 5Synonyme.,
114 Vgl Gemoll 862
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Synoptiker hinausgehend Z7wel Aktionen gegeben un versteht
der Verlosung des Gewandes Jesu speziell die Verlosung se1ines Un-
tergewandes (XıtT@WV)«  115_
Andere FExegeten jedoch klammern diese rage ach der Zahl der
Kleidungsstücke aus un! sehen 1Ur die Tatsache, dass eınes ohne
aht war.116 Der Fokus der Erzählung liege nıcht sehr auf der his-
torischen Wiedergabe des Geschehens, sondern dem Eindruck
der Schrifterfüllung, die den Tausamen Tod Jesu in eın gottgewoll-
tes Geschehen transtormiert: 5Nıiıcht historische Berichterstat-
Lung geht 6S der johanneischen Neuinterpretation des Evangeliums,
sondern die Sinnerschließung der der Welt letztlich unbegreifba-
Ten Offenbarungsgeschichte des Gottessohnes.«117 Damıt werden
alle Akteure dieses Geschehens Werkzeugen des yöttlichen Wil-
lens, denn 6S mMUusSsstie sich utragen, damıt die Schriftt 1n Jesus
Christus erfüllt werde. Dieses Motiıv scheint deutlichsten hervor-

Des Weıteren geben einıge Exegeten och bedenken,
dass das Einheitsmotiv, welches be] den Kiırchenvätern un in der
spateren e1it mıiıt dem Heiligen ock verbunden wiırd, schon bei Jo-
hannes grundgelegt 1STt. Nıchrt HUuX aufgrund des hohepriesterlichen
Gebetes Jesu die Einheit 1 Joh 1A20 sondern auch die Stellen
Joh 4952417 und, CNS mıt der Gewandverlosung verknüpftt, Joh
192527129 weısen aut diese Tatsache hiın Daher ann der ungeteilte
ock auch in Verbindung mıiıt dem Sammlungs- un Geborgenheits-
mMOt1V gesehen werden. Unter den Kındern Gottes soll Einheit err-
115 Eckert EL Ühnlich auch Thyen 736
116 Vgl Becker 589
117 Eckert 25
118 » Alle sollen 1Ns se1n: Wıe du, Vater, iın mır bist un iıch in d1r bin, sollen uch sS1e

in u11ls se1nN, damıt die Welt glaubt, da{fß du mich gesandt hast.«
119 » Eıner VO ihnen, Kajaphas, der Hohepriester 38l ahres, iıhnen: Ihr Vel-

steht überhaupt nıchts. Ihr bedenkt nıcht, dafß besser für euch Ist, WEenn eın ein-
zıger Mensch für das olk stirbt, als wenn das I1olk zugrunde geht. Das Sas-

nıcht aus sıch selbst; sondern weıl Br der Hohepriester jenes Jahres W al,
aus prophetischer Eingebung, daß Jesus tür das Volk sterben werde. ber soll-
nıcht Nnur für das 'olk sterben, sondern auch, die versprengten Kinder (rJ0t-

Les wieder sammeln.« (Hervorhebungen der Autorıin).
120 » Be1 dem Kreuz Jesu standen seıne Mutltter und die Schwester seıner Muttter, Marıa,

die Frau des Klopas, un Marıa VO Magdala. Als Jesus seıne Mutter sah und bei
iıhr den Jünger, den 5 1ebte, seıiner Multter: Frau, siehe, eın Sohn! Dann

dem Jünger: Sıehe, deine Mutter! Und VO jener Stunde nahm S1eE der
Jünger Sich.«



schen, die wahren und verwirklichen HÜL in der bleibenden
Liebe Gottes, in der Verbundenheit mi1t Jesus Christus (vgl. Kor
3, 14 realisierbar 1St Den Heıiligen, unzerteilten ock als Bild für
die Einheit des Volkes Gottes sehen, 1st daher durch die johan-
neischen Texte naheliegend, sollte jedoch mıi1t Vorsicht angewandt
werden, enn eine Interpretation der damaligen Periıkopen AUS dem
heutigen Kontext heraus 1sSt nıe ganz unproblematisch.!** Außerdem
weısen mehrere Exegeten““ darauf hın, ass Jesus in dieser Deutung
der Einheit der Kirche beraubt würde. Für diese Exegeten 1St die Be-
LONUNg des ungenähten Gewandes eın weıterer 1nweI1ls auf die Ak-
zentulerung der Menschlichkeit Jesu 1m Johannes-Evangelium.!““
DDass die Soldaten den Leibrock nıcht zerteilen, wiırd miıtunter auch
als eın Ausdruck des Schutzes (sottes inmıtten aller menschlichen
Schmach gedeutet.!®5 Fuür das Verständnis des Heiligen Rockes als
Reliquie 1sSt diese Perikope jedoch bedeutsam, da S1e ZW ar das (je=
wand Jesu als Außergewöhnliches un: Kostbares darstellt, Je*
doch gleichzeitig auf den JIräger verweıst.1%6 Dieser christozentrische
Ansatz, der eıner Verselbstständigung der Reliquienverehrung ent-

gegenwirkt, zeıigt siıch spater gahnz explizit 1in den Interpretationen
der Reliquie aus ökumenischer Sicht Denn nıcht seın Gewand, SO11-

ern Jesus Christus selbst, der VO sich selbst gesagtl hat »Ich bın der
Weg un die Wahrheit un:! das Leben« (Joh 14,6), 1St der Grund der
Einheit un: steht 1M Zentrum der Verehrung.

Dıie Reliquie
Reliquien sind entweder die Gebeine eines Heıilıgen selbst oder
Dıinge, die mıit iıhm 1ın Beziehung standen, oder auch Gegenstände,
die durch Kontakt MI1t dem Heiligen einer Reliquie wurden.!?7
121

Christus.«
»Denn einen anderen Grund kann nıemand legen als den, der gelegt ist: Jesus

122 Daher siıeht uch Becker diese Deutung als problematisch vgl Becker, 589)
123 Vgl Becker 589; Schnelle S T Schnackenburg 318
124 » Jesus hängt entblößt un:! gedemütigt Kreuz; die letzte hre wurde iıhm 5C-

NOIMMMEN, 1st nackt.« (Schnelle 287)
125 Vgl Schnackenburg 318
126 » Für den Glauben ıst allerdings entscheidend, da: das Gewand Jesu nıcht als kost-

are Reliquie Eigenständigkeit gewıinnt, sondern den Blick auf denjenıgen eröffnet,
der hat.« (Eckert 34)

127 Vgl Berger 444+t
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Die Heiligenverehrung 1St nıcht 1n der ftrühen Kirche bezeugt. Sie
entwickelte sich 1im Laute der Zeit aus dem Brauch, sıch Todes-
Lag das rab des Verstorbenen versammeln. Besonders bei
Märtyrern un herausragenden Persönlichkeiten wurde 1es einer
Angelegenheit der SaANZECN Gemeıinde. Neben den Aposteln erlangten
1n der e1ıt der Verfolgungen die Märtyrer un Bekenner besondere
Verehrung, ach der konstantinischen Wende kamen Jungfrauen, Bı-
schötfe un Asketen hınzu.128 Im Laufe der Ausbreitung des christli-
chen Glaubens nahmen auch andere Gemeinden diese in iıhre Heıili-
genkalender aut. Das tehlende rab wurde durch Reliquien EISETZE
AÄAhnlich zeıgt sich der Unterschied zwischen der frühen Kırche un
den spateren Bräuchen in Bezug auf dl€ Herrenreliquien. Während
die ersten Christen die Worte un:! Taten Jesu 1in Erinnerung behiel-
ten un keine Reliquien sammelten, kannte das Miıttelalter »gleich-
ohl eine Fülle VO  3 Jesus-Reliquien«!??, Zu diesen Herrenreliquien
wiırd der Heilige ock VO Irıer gezählt, das Gewand Jesu.
Im Mittelalter gelangte die Reliquienverehrung ihrem She-
punkt Die Reliquien wurden tassbar-sinnlichen Momenten, 1n
denen die Kratt der Heiligen tortleben un sich aut die diese elı-
quıe verehrenden un berührenden Menschen übertragen konnte. 19
TIrotz der Keinigung des Kalenders 1im Zuge des Wiıderstandes der
Retformatoren und der Aufklärung wurde der liturgische Kalender
1mM Vorteld des Zweıten Vatikanischen Konzıils wıeder VO Heiligen-festen überlagert, »die den ursprünglichen Sınn des Heiligengedächt-
n1ısses als Ausdruck des Paschamysteriums aufs Neue verdunkel-
ten«!?1 Yst durch die Neuordnung des liturgischen Kalenders un
besonders durch die Bestimmungen der Liıturgiekonstitution wurde
die ursprüngliche Intention der Heiligenfeste theologisch aufgear-beitet un ZUr Geltung gebracht.”?
Die Kirche erkennt in ihren Heıligen die ihnen durch Jesus Christus
zugekommene göttliche Gnade »Insotern 1St jedes Heiligenfest als
eın kleines Ostertest verstehen.«1 Die VO den Heiligen empfan-
gCNeE un gelebte Gnade wırd für die Gläubigen zu Vorbild des Be-
128 Vgl Berger 194
129 Angenendt (1997) 214
130 Vgl Angenendt (2006) Sp 1091
131 Redtenbacher 85f.
132 Vgl K 104, 106—108, 111
133 Berger 195
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lebten Evangelıums un damıt einem Orientierungspunkt in ıh-
L eigenen Leben Aus der Commun10 Sanctorum erwächst das
Zutrauen der Lebenden, 4aSS die Verstorbenen für s1€e Fürsprache bei
(sott halten können.  154 War gehören die Lebenden durch die Taute
bereits Christus A sind aber och nıcht 1in ıhm vollendet. Die Com-
mMun10 Sanctorum »erstreckt sich auft die ebenden un die verherr-
ichten Glieder des eiınen Leibes der Kirche«1S>.
Eng MmM1t der Heiligenverehrung un dem Reliquienkult sind die
Walltahrten verbunden. Wallfahrten, als Unterwegsseıin des Men-
schen einem estimmten Ziel, gehören Zu VWesen des Menschen
unı! sind schon 1mM antıken Judentum bezeugt.*”® Die Christen ber-
nahmen diese Frömmigkeitsformen. Im Mittelalter formte sich das
Pilger-und Wallfahrtswesen weıter a4aus. »Be1 der Walltahrt zZu He1-
ligen Sing 065 VOL allem dessen Gnade, ob 111all 1U die allge-
me1inste Motivatıon ;des Gebetes WESRCNH< kam oder aber die
tatsächlich wirkmächtigste Motivatıon AL Erlangung einer Wun-
derheilung bzw. DA ank für eine solche.«1>7 Dass dem Heiligen
ock als Berührungsreliquie eıne besondere Hoffnung autf Wunder-
heilungen zukam, ze1igt eindrücklich die Dokumentatıon VO  a Bı-
schof Felix Korum, der während der Walltahrt 1891 elf Heilungen
un! Gnadenerweise testgestellt haben 411 »Es hat dem Herrn SC-
tallen, während der Ausstellung des hl Rockes durch viele auffallen-
de Heilungen seıine Allmacht offenbaren un! dadurch den lau-
ben der frommen Pilger belohnen.«!>8 Des Weıteren bildeten sıch
1m Spätmittelalter das Motıv der Sündenvergebung un die Praxıs
der Ablässe heraus. So erwıesen sich die Wallfahrten als besonders
wirkungsvolle Sanktionen bei Sündenvergehen.!”
134 Vgl 104, 1411
135 Redtenbacher
136 Die rel Wallfahrtsfeste 11 Judentum, Pessach, Schawuot und Sukkot, wurden

jährlich 1m Tempel begangen. uch Jesus führte diese Tradıition fort: »S0o berichtet
das Johannes-Evangelium viermal davon, ass [Jesus] ZUuU Tempel hinaufzieht.
Die Walltahrt nach Jerusalem spielt, angefangen VO der Kindheitsgeschichte bıs
ZuUur Passıon, eine entscheidende Rolle 1m Leben Jesu.« (Gerhards/Kranemann 62)

137 Angenendt (19973 133
138 Korum, Er beschreibt anderem die Heilung eınes 13-jährigen Mädchens

VO: einer Erblindung des rechten Auges durch die Berührung mMI1t der Reliquie, die
Heilung eiıner Frau VO der Gicht durch dıe Anrührung dCS Weihbischots 1 Dom
un die Heilung eiınes Gelähmten durch die Berührung mMi1t der Tunika

139 Vgl Angenendt (1997) 135
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Im Folgenden soll urz dargestellt werden, w1€e der kostbare Besıitz
des Heılıgen Rockes in die Hände der Stadt Irıer kam, die rage e
doch ausklammernd, inwıewelt VO  en einer Hıstor1izıität der Reliquie
auszugehen ist
Als Auffinderin und Spenderın des Heiligen Rockes die Stadt
TIrıer wird der Überlieferung ach die heilige Helena beschrieben,
die ebentalls das Kreuz aus Jerusalem 1n die westliche Welt brachte.
»In der Geschichte un in den Überlieferungen der Stadt Trıier be-
gegnet 11a der Helena auf Schritt un: Trıtt. Besonders die (38+
schichte der berühmtesten TIrierer Reliquie, des Heiligen Rockes, 1st
ohne die Helena einfach undenkbar.«140 Tatsächlich lässt sich aus

den Quellen erkennen, 266 die heilige Helena eın innıges Verhältnis
ZuUur Stadt Trier un deren Bischof unterhielt, Was dem ück-
schluss führen kann, ass s1e einıge e1lt in der Domstadt ihren
Wohnsitz hatte.1#1
Die den Hıstorikern umstrıttene rage der Herkuntt des He1-
ligen Rockes ann 1er nıcht eingehend diskutiert werden, sodass
1Ur die verbreitetste Meınung dargestellt werden soll Das SOSC-
Nnannte Silvesterdiplom der (Jjesta Treverorum#?* kennt den Heiligen
ock als ein Mitbringsel der heiligen Helena aus Jerusalem, welches
s$1e Bischof Agritius Zur Aufbewahrung 1n Trier übergibt, diese Pas-
Sapc wırd 1aber 1in der Forschung als spaterer Einschub un
»1St sSOmıt als Interpolation anzuerkennen«  143. Die vielbeachtete Meı-
NUNgS, der Heıilige ock se1l 590 1n Zaphat, welches 1m Umkreis VO  e}

Jerusalem liegt, gefunden un: ach Jerusalem übertührt worden,
geht aut d1e Quelle der Chronik des Fredegar zurück. Abt Thiotrid
VO  e} Echternach oreift diese Herkunft des Heiligen Rockes auf un
berichtet VO einer Auffindung un Überführung der Reliquie 1mM

Jahrhundert. Er kennt jedoch keinen Zusammenhang zwischen

140 Pohlsander 119
141 Vgl E
142 Die (sesta Treverorum beinhaltet Aufzeichnungen über diıe Geschichte der Stadt

Trier. Gesammelt wurde S1€e VO den Mönchen der Benediktinerabtei St Matthıas.
In lateinischer Originalsprache wurde diese Sammlung als dreibändiges Werk 1m
19 Jahrhundert VO Johann Hugo Wyttenbach herausgegeben. In deutscher Spra-
che wurde s1e 1n den Jahren 519 VO Emil Zenz als achtbändiges Werk VOCI-
öftentlicht.

143 Beissel
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der heiligen Helena und dem Heiligen Rock.1+44 Die (esta TIreve-
beschreibt die Auffindung durch Helena bereits 1m Jahr-

hundert, daher annn diese Quelle als Erfindung einer Tradıtion
gesehen werden, deren Ansınnen 6S W dl, »das Ansehen der TIrierer
Kirche vermehren«  145. 1ine weıtere Quelle 1sSt die Lebensge-
schichte des heiligen Agrıtıius, die zwischen den Jahren 1050 und
10772 geschrieben wurde Der Schreiber wei{(ß eine Reliquie 1m
Irierer Dom, 1st sıch jedoch unsicher, welches Kleidungsstück
Jesu Christi 6S sıch handelt.1*6 Die folgende Legende erzählt die Kr
blindung e1nes Mönches, der den Reliquienschrein ZUT Klärung die-
SE Frage öffnen sollte.147 Daher annn testgestellt werden, Aass » ummn

die Mıtte des 11 Jahrhunderts der Inhalt des 1mM Dome autbewahrten
Reliquienschreins zweıtelhaft«148 war.  149 Daher annn tür die eıt VOT

1196 für die Geschichte des Heiligen Rockes Folgendes testgehalten
werden:

» Wır wıssen nıcht, WwW1€e lange der Heilige Rock] im West-
chor geruht hat Im Lichte der modernen Forschung können
WIr nıcht mehr daraut bestehen, dafß ach TIrıer gekom-
INnen 1st, w 1e uLNlseTe mittelalterlichen Quellen 6r haben wollen,

als abe der Helena un durch den Agritmusi «
Erstmals geschichtlich assbar wırd der Heilige ock Trier 1m
Jahre 1196: als Erzbischot Johannes diesen mMi1t mehreren anderen
Reliquien 1n den NEeu erbauten Hochaltar des Ostchores überführte.
Dies wırd berichtet 1n der Gesta JIreverorum. Tradıitionell gingen die
Berichte davon auUsS, ass mi1t dieser Gelegenheit auch eine Öt-
tentliche Ausstellung des Heiligen Rockes einherging. Jüngere For-

144 Vgl Iserloh 166
145 Ebd 167
146 Vgl ebd 165
147 Vgl Beissel 62f.; Pohlsancier 126 »Womöglich hat sıch 1ın dieser trommen Erzäh-

lung einer der Gründe nıedergeschlagen, die azu führten, dafß die kostbare Reli-
quıe bıs 1512 nıe gezeıgt un Zur Verehrung ausgestellt wurde. Die Scheu VOTr dem
Heıilıgen un die Sorge, den profanen Blicken preiszugeben, spielen hier 38r  49 a

mıiıt W1ıe dıe Problematik eiıner uch damals nıcht deutlich empfundenen
und bezeugten Überlieferung.« (Roniıg 120)

148 Beissel
149 Beissel lässt zwischen 1102 und 1105 eine Öffnung un Untersuchung des Schreins

stattfinden, diese Widersprüche auflösen können. Eındeutige historische Be-
welse für seıne Annahme gibt dem Leser jedoch nıcht. (Vgl Beissel, 69f.)

150 Pohlsander 126
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schungen haben jedoch gezelgt, dass die Translation ohne die OfFF-
NUNS des Reliquienschreins vollzogen wurde.>1

Dıie Geschichte der Wallfahrten ZU Heiligen ock
TIrotz der ungewissen historischen Sachlage WAar INnan siıch seıt Ende
des Jahrhunderts in Trier ein1g, »aufgrund einer Schenkung der

Helena den ach TIrier gesandten Patriarchen Agrıtius den
geteilten ock Jesu Christi besitzen«152. Ungewöhnlich für das
Spätmittelalter 1st jedoch die Tatsache, ass das drängende Begehren
ach einer Zeigung der Reliquie ohl ausblieh .15 Yst als Kaiser Ma-
ximilian 1m Jahre 15172 dem VO ıhm einberufenen Reichstag ach
TIrıer kam un srecht intens1ıv auf der Erhebung des Rockes«1
bestand, jeß Erzbischof Richard VO Greiftfenklau einen Kleriker die
Reliquien autsuchen. » Die Entscheidung UT Öffnung des Altares
scheint dem Erzbischof nıcht leicht gefallen se1n; ber 300 Jahre
hatte die kostbare Reliquie unberührt 1 Hauptaltar des Domes SC-
ruht.«'”Aufgrund des großen Aufbegehrens des Volkes während e1l-
Nes Gedächtnisgottesdienstes, auch die Reliquie iın Augenschein neh-
Inen dürfen, fand eıne ötftentliche Zeigung Die
Walltfahrt War aufgrund der schnellen Aufeinanderfolge der Ere1ig-
nısse och recht unorganısıiert. !” Die Tunika wurde VO eiınem Bal-
kon hängend gezelgt, Zuerst zusammengefaltet, annn jedoch »mußte
INan dem Druck des Volkes nachgeben un altete S1€e auseinan-
der«157 Allerdings hatte die Walltfahrt des Jahres 15172 auch
denkbar negatıve Folgen, W1e Seibrich beschreibt:

»Die Folge der Zeigung der Tunika WAar eine geradezu ber
Trier hereinbrechende Heiltumstlut. 1le Kloster- un Stifts-
kirchen >»fanden« plötzlich 1n ıhren Beständen alles, W as den

151 Vgl Ronig TI
152 Seibrich 175
153 Ronig legt allerdings darauf Wert, ass die Architektur des Domes dieser e1it

durchaus SOgCNANNLE Pilgertreppen vorwıes, die eın »Betreten des Altarraumes und
eın Umschreiten des 1m Hochaltar verehrten Heiligtums möglıch« gemacht hätten
(Ronig 121)

154 Seibrich 181
155 Ronig 127
156 Eınen SCHNAUCNH Ablauf der Ereignisse des Jahres 1512 bıeten Seibrich 184 un!

Schauerte 55—-68
157 Seibrich 185
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Erwartungen eines VO  aD Glaubensängsten geplagten spätmittel-
alterlichen Menschen ZuUur Beruhigung se1ines Bedürfnisses ach

158dem Schauen 1eb un wert se1n konnte.«
Wurde d1e Reliquie in den darauffolgenden Jahren jährlich Z7wWe]1 Wo-
chen, VO Pfingstmontag bıs AB zweıten Sonntag ach Pfingsten,
geze1gt, fand ab dem Jahr 1517 die Walltahrt 1n einem siebenjähri-
SC Zyklus gemeinsam M1t Aachen Dies hatte eıne Bulle VO

Kaiser Leo 4aus dem Jahre 1513; die gleichzeitig einen vollkom-
Ablass allen Walltahrern verlieh,! bestimmt. Dementspre-

chend fanden die nächsten Wallfahrten 1n den Jahren 1517; 1524,
1501 1538 un 1545 In diesen Jahren wurde die Reliquie
gleichzeitig mi1t den Aachener Heiligtümern ausgestellt.!® Besonders
die Wallfahrt des Jahres 1517 INUuSsSs »geradezu eın relig1öses ‚Beben«
Mitteleuropas ausgelöst haben, das och einmal Menschen aus allen
deutschen Territorien un:! europäischen Ländern zusammenführte,
bevor s1e der reformatorische Einschnitt des gleichen Jahres tren-
1E  e begann«!®!, Es zeigte siıch jedoch eıne abnehmende Teilnehmer-
zahl der Pilger den Wallfahrten, deren Grund ohl 1in dem sich
rasch ausbreitenden Gedankengut der Reformatoren un 1n der da-
mMi1t einhergehenden Zurückweisung sämtlicher Reliquienverehrung
lag.  162 Infolge des Krıieges wurde die für das Jahr 15572 geplante Wall-
fahrt auf das kommende Jahr verschoben, scheint jedoch auch annn
nıcht stattgefunden haben.!® Mırt der Unterbrechung des sieben-
jährigen Zyklus wurde dieser auch ach den Kriegswırren nıcht
mehr aufgenommen, sodass die regelmäfßig statttfindenden Wall-
tahrtsperioden endeten. Es begann eine Phase der privaten Zeigun-
SCH, die man nıcht als » Wallfahrten« bezeichnen an So wurde die
Reliquie 1585 dem Päpstlichen Legaten 7wWe] Tagel64 lang gezeigt un:
1594 einigen prominenten Gästen, die in der Modelstadt weilten. Dıie
1m darauffolgenden Jahrhundert beginnenden Wırren veranlassten

158 Ebd
159 Vgl Roniıg 125
160 Vgl Beissel 2780£.
161 Seibrich 188
162 Vgl 1911
163 Vgl Beissel DA

Hıer divergieren die Quellen Beissel un:! Seibrich sprechen VO rel Tagen, dem
G 8 Maı (vgl Beissel 282; Seibrich 1933 Ronig kennt 1Ur Wwe1l1 Tage, den B Maı
vgl Ronig 125)
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eıne Übertragung der Reliquien, ihnen der Heıilige Rock, ach
Köln, s1€e VOT gröfßeren Schädigungen bewahren.  165 Die nächs-
te Walltahrt des Jahres 1655166 WAar »insgesamt eın großer Erfolg«167
un: wurde VO  o} einem tiefen religiösen Geist beherrscht, der die Un-
ruhen des Dreifßigjährigen Krieges verarbeiten half.168 Aufgrund
der weitergehenden Kriegswiırren wurde der Heilige ock 1657 1n
die Festung Ehrenbreitstein ach Koblenz gebracht, abgese-
hen VO einer zwischenzeitlichen Rückführung ach Trıier zwischen
den Jahren 57-1  VE b O E und 1790—1 792169 bis Zu Jahre
1794 verblieb. 170 Neben privaten Ausstellungen des Heiligen
Rockes,;!”! wurde in den Jahren 1734 un 1765 die Reliquie auch dem
olk gezeiet.: die Menschen »Stromten bereits Z7wel Tage
1in einer Zahl herbei, die die Festung Tag selbst nıcht fassen Oonn-

Der Andrang W ar unbeschreiblich.«173 Durch die Bedrohung
der tfranzösischen Iruppen wurde die Reliquie 1m Jahre 1794 ach
Würzburg gebracht, da aber auch Ort die Getahr groß WAal,
flüchtete InNnan weıter ber Bamberg ach Böhmen un wieder ach
Bamberg zurück. 1803 kam der Heilige ock ach Augsburg,
hin sich der Kurfürst Clemens enzeslaus zurückgezogen hatte,
nachdem 1802 auf das Erzbistum Trıer verzichtet hatte.174 Im
weıteren Verlauf der Geschichte wurde der Heilige ock 181017>
durch die Autorität eines VO  x Napoleon eingesetzten Bischofs ach
Trier zurückgeführt, dessen Ankunfrt 1n der Moselstadt sıch >tr1um-

165 Vgl Beissel 282
166 Hıerzu SCHNAUET: Laufner 56—-67/. Seibrich 197206
167 Ronig I2 Beissel zählt mehr als 200.000 Pılger (vgl Beissel 285)
168 Vgl Beissel DE
169 Ron1ig beschreibt 1n diesen Zeıtraum den Besuch der Famiılie Mozart 1n Koblenz

und den Wunsch des Vaters, die Reliquie besichtigen (vgl Roniıg 127) Aller-
dıngs befindet sıch nach Beıissels Schilderung der Heılige ock durch die Bedro-
hung der Festung Ehrenbreitstein 1n den Jahren 1759 biıs 1765 1n Trıer, sodass ine
Zeigung der Reliquie 1n Koblenz wohl aum möglıch SCWESCH 1St (vgl Beissel 296
Seibrich

170 Vgl Beıissel
171 » Fast jeder der Kurfürsten hat sıch den Hl ock privat zeigen assen.« (Seibrich

208)
172 Vgl Beissel 289
173 Seibrich 215
174 Vgl Kon1g T:
175 Eıne detaillierte Schilderung zur Rückführung des Heıligen Rockes nach Trıer 1n

den sozialgeschichtlichen Umständen bietet Wagner, 219-236
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phal«  176 gestaltete. Se1it der etrtzten großen Ausstellung des Jahres
1655 155 Jahre veErgangsc , ehe die nächste große Wallfahrt
VO bıs September 1810 stattfand. Die zuständigen Veranstal-
ter arbeiteten CNS M1t den Behörden un planten den Ver-
auf der Walltahrt detailliert, einerseıts die Durchführung, ande-
rerselits den Umgang m1t den erwarteten Pilgerströmen gewährleis-
ten können.!7 Die 1mM Nachhinein getätigten Beteuerungen, »die
Wallfahrt se1 ruhig, diszipliniert un ordnungsgemäfß und mı1t An:
dacht verlauten«!78, »auch Antwort auf Mißtrauen und Mif(S-
billigung, die die Wallfahrt erregte«  179_ TIrotz der strikten Reglemen-
tierung un Ablehnung der Wallfahrtströmmigkeit 1im Zuge der Auf-
klärung setizte die Heilig-Rock-Wallfahrt des Jahres 1810 »e1n Signal
für die Wiederbelebung des Walltahrtswesens 1m 19 Jahrhundert«1®.
Nur 34 Jahre später, 1844} fand die nächste Walltahrt Bischof
Arnoldi D} die polarisierenden Vorzeichen stand und »als eine
der umstrıittensten, wenn nicht gal die umstrittenste«1& Walltahrt 1in
die Geschichte eing1ng. Eıinerseıits fanden siıch ine halbe Million Pil-
CI 1n Trıier e1in, Was für die damaligen Verhältnisse eıne »ungeheure
Teilnehmerresonanz«  183 bedeutete, andererseıits »steigerte sıch damals
die antikatholische Polemik«184 Diese zeıgte siıch VOTLT allem 1n der Auft-
klärung verwurzelt,!® die der Reliquienirömmigkeit ablehnend n..
überstand.!® Publizistisch hat diese Walltfahrt die yröfßte Autmerk-
176 Ronıig 129
177 Vgl Wagner ET
17% Ebd 231
179 Ebd
180 Ebd 235
181 Fıne austührliche un sehr pathetische Schilderung dieser Wallfahrt 1jetert Beis-

sel, 294—320; ansonsten se1 verwıesen aut die Schilderungen der Ereignisse VO Em-
bach (1992) 137-153; Schneider Walltahrt) 237-280; Schneider Presse)
281-—-306; Steinruck (1995) 23073927

182 Schneider Wallfahrt) F
183 Embach (1992) 137
134 Ronig 130
185 Über eın Verbot des Kurtürsten Clemens Wenzeslaus, das alle Wallfahrten VO

mehr als eiıner Stunde Wegstrecke untersagte, un dıe daraus resultierenden Folgen
berichtet roß Prozessionen un! Wallftahrten nach Trier im Widerstreit geistiger
Strömungen un ökonomischer Interessen, 79823

136 esonders der Streıit mıiıt dem schlesischen Priester Johannes Ronge, der der Wall-
tahrt teindlich gegenüberstand unı seiınem Ärger öffentlich durch verschiedene
Sendschreiben un einen Brief Bischof Arnoldi Ausdruck verlieh, zeigte die Ab-
lehnung (vgl Beissel, 308 Steinruck: Dıie Heilig-Rock-Wallfahrt VOoO 1844 und
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samkeit aller bisher statttindenden Wallfahrten erlangt2” Besonders
das Einheitsmotiv des Heıilıgen Rockes EFA durch die Spaltungen e1l-
nerse1its der Christenheit, andererseits durch die zunehmende Polarıi-
sıerung innerkatholischer Strömungen 1ın den Fokus der Berichterstat-
t(ung Dementsprechend 1st schon für diese Wallfahrt eine geringe Teil-
nehmerzahl protestantischer Christen verzeichnen.!88 Zusammen-
assend annn für diese Walltahrt testgehalten werden:

»Innerhalb der katholischen Kırche 1n Deutschland steht S1e
die Heilig-Rock-Wallfahrt] damit für den Sıeg der ultramon-

Frömmigkeitsformen un:! des ultramontanen kırchli-
chen Strukturkonzepts ber die och in den 20er un: frühen
230er Jahren eher überlegenen spätaufklärerischen oder herme-
s1anıschen Kräfte.«189

ach dem Kulturkampf, der die Kıirche 1n unruhige Zeıten gesturzt
hatte, fand autf Betreiben des Luxemburger Bischofs auf der Gene-
ralversammlung der Katholiken Deutschlands 1im Jahre 1887 1im Jahr
18911%0 Bischof Michael Felix Korum eine sechswöchige Wall-
tahrt ZUu Heiligen ock In einer »allgemeinen Atmosphäre
des Autbruchs SCWANN die Hl.-Rock-Wallfahrt einen besonderen
Stellenwert: s1e War Zeichen für diesen Fortschritt un: Impuls
zugleich«1%. Die Wallfahrt des Jahres 19331° wıes der AaNZC-

Sıtuation ohl keinerlei polıtische Motivatıon auf,1® SOMN-

die Entstehung des Deutschkatholizismus, 308—-313). Diese Auseinandersetzung
War der Begınn eıiner rationalistisch-nationalistischen Gegenströmung, des
Deutschkatholizismus, deren Gründer Ronge geworden ist (vgl Holzem Sp1295%)

187 »Diese Walltahrt War eın publizistisch herausragendes Ereijgnis des Vormärz, das
uch iın dieser Perspektive den ‚Kölner Wıirren« die Seite tritt. Berichte über den
Verlauf der Wallfahrt, polemische unı apologetische Diıskussionen ahl und
Qualität der Teilnehmer, die Tatsache der Nıchttatsache VO  3 Wundern üllten
unzählig viele Spalten un: Seiten 1n der deutschen Tagespresse 1n Preufßsen, Sachsen,
Hessen der Bayern.« (Schneider Presse) 281)

188 Vgl ebd 286t.
1X9 Schneider Wallfahrt) 278
190 In diesem Zusammenhang 1st verweısen auf die Schilderung VO Schmuitt

325—346
191 Ronig 131
192 Vgl azu Näheres bei Bohr 105—126; roß: Wallfahrt 1n das Dritte Reıich, 369—408;

Thome 409—426
193 Ronig erklärt diese Zurückweisung damıt, AaSss die Walltahrt schon VOT der Macht-

ergreifung der Natıionalsozialisten teststand (vgl Ronig 131)
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ern hatte ıhren Grund VOT allem in der Tatsache, 4aSSs das Jahr 1933
als 1900-jähriges Todesdatum Jesu Christi eın Heiliges Jähr W aTr.

»DDer Zusammentall der Ereignisse War also Zufall, W as die Brısanz
194der Situation keineswegs mindert.« Diese Wırrungen jedoch

den katholischen Walltahrtsbestrebungen keinerlei Abbruch, sodass
wiederum zahlreiche Pilger die Moselstadt besuchten, den Heili-
SCeN ock sehen. Zu dieser frühen eıt der Machtergreiftung Hıt-
lers »wurde VO  a katholischer Seıte 1n Trier ebensoweni1g Widerstand
geleistet WI1e€e 1m übrigen Deutschen Reich«1® »Viele Menschen ha-
ben damals eine entscheidende Stärkung ihres Glaubens un ihrer
Treue ZUT Kirche erfahren«!°6, die sS1e durch die folgenden schwieri-
SCNHN Zeiten geleiten sollte. Der Heilige ock blieb VO Zweıten
Weltkrieg niıcht unberührt, sodass Zu Schutze ach Kriegsaus-
bruch 1m Jahr 1939 zunächst ach Limburg un ann weıter ach
Fulda gebracht wurde 1940 kehrte jedoch wieder 1n die Mosel-
stadt zurück, ih RN Kriegsende 1n TIrier selbst sichern. Dıie
Reliquie wurde in einer Kıste vergraben un: überstand »die Bom-
bardements un die Eroberung Irıers«  197_ ine Steigerung der Teil-
nehmerzahl brachte die 1m Anschluss den Zweıten Weltkrieg
durchgeführte Wallfahrt 1m Jahre 1959 108 die nNnu ausdrücklich als
Christuswallfahrt propagıert wurde un:! »besonders die Annäherung
un Verbindung der christlichen Kontessionen befördern«  199 wollte.
Zu dieser Wallfahrt entstand auch das bis heute och häufig gebete-

Pilgergebet““, welches VO damaligen Papst“” besondere Aner-
kennung fand un! die AÄAnregung für das Motto der Wallfahrt des
Jahres 2042 lietferte. Die Wallfahrt 1959 hatte durch die verbesserte
Infrastruktur ein weıtaus größeres Einzugsgebiet als alle vorherigen.
Eın posıitıves Fazıt zıeht daher Persch:

194 Bohr 348
195 FEbd 2368
196 Ronig T32
197 Ebd
198 Weiıtere Details ZuUur Walltahrt des res 1959 jefert S Persch 427456
199 Ronig 132
200 » Jesus Christus, Heiland und Erlöser, erbarme dich ber u1n1s und ber dıe N

Welt Gedenke deiner Christenheit und führe ‚USaAMMEN, Was 1St.« (Klei-
Nes Pilgergebet, 235)

201 Fın Auszug aus dem Brief Johannes’ ZU Begınn der Heilig-Rock-Wall-
tahrt ist abgedruckt 1n Persch 441%.
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» Etwas verkürzt könnte inan ‚Walltahrt Ausstel-
lung«, die TIrierer Verantwortlichen haben CS 1959 SC-
schafft verdeutlichen, dafß 6S sich nıcht Nnur die Zeigung
der Herrenreliquie, sondern VOTLT allem eıne Wallfahrt han-
delte, un:! ZW ar mi1t einer ıhr eıgenen Oorm VO  w Frömmigkeit,
einer besonderen We1ise des Betens un einer besonderen Art
des Gottesdienstes. «2°

Die letzte Wallfahrt des zweıten Jahrtausends wurde VO  a Bischof Dr.
ermann Josef Spital Siılvester 1992 für das Jahr 1996295 angekün-
digt. Die Wallfahrt War einerseılts ein erinnerndes urückblicken auf
die Ereignisse des Jahres 1196, andererseits ein vorausschauendes Er-
e1gN1s 1n das beginnende dritte Jahrtausend hinein:

»In dieser Weltsituation möchten WIr als Christen Zeichen der
Hoffnung un des Friedens setizen. Die außergewöhnliche
Sıtuation in unNnseTrer Welt ordert uns Christen außerge-
wöhnlichen Antworten heraus. Wır mussen der anschwellen-
den Welle VO  5 Hadßs, Brutalität und Gewalt entgegentreten,
wenn S1e uns nıcht überschwemmen soll.«?°%

Der Einladung des Bischotfs tolgten VO 19 April bıis Maı 1996
rund 700.000 Gläubige,*® den Heiligen ock sehen. Nachdem
die ökumenische Dımension während der Wallfahrt des Jahres 1959
durch die Programmatık einer Christuswallfahrt schon zaghaft aNSC-
klungen WAafl, wurden IH2 explizit die anderen christlichen Kontes-
s1io0nen ZuUur Teilnahme der Wallfahrt eingeladen.*° ine Frucht
dieser Wallfahrt sınd die jJährlich begangenen Heilig-Rock-Tage, die,

einem estimmten Motto stehend, den Geist der Heilig-Rock-
Wallfahrten auch ber die Jahre des verschlossenen Schreins hinaus
tragen wollen.297 »Die Heilig-Rock-Wallfahrt 1996 se1l eine Christus-
wallfahrt SCWESCNH, un diese Orientierung Christus gebe die

202 Ebd 455—456
203 Nähere Intormationen dieser Walltahrt hetert 15 0S folgende Literatur: Reıiter/

Sonnen. Bartmann 585—67.
204 Predigtauszug VO Bıschof Dr. ermann Josef Spital Sılvester 1992 Abgedruckt1n: Reıter/Sonnen
205 Vgl Schneider (2009)
206 Vgl Näheres Zzur ökumenischen Dimension dieser Walltahrt 2.6 Dıie Heılig-Rock-Wallfahrt 26712
207 Vgl Bartmann 65
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Rıchtung eiım Zugehen auf die Jahrtausendwende«*°, resu-
mıeren Reiter un! Sonnen die letzte Walltahrt des zweıten Jahrtau-
sends.
och Bischof Dr. Reinhard Marx kündıgte ür das Jahr 2012 eine
Walltahrt Ar Heiligen ock un erinnerte damıt zugleich das
500-jährige Jubiläum der ersten öffentlichen Zeigung der Reliquie.
Nach der Ernennung VO Bischof Marx AB Erzbischof VO  a! Mün-
chen-Freising führte se1in Nachfolger, Bischof Stephan Ackermann,
die Vorbereitung un die eigentliche Wallfahrt durch 545.000 Pilger
tanden den Weg ach Trier. Im Mittelpunkt der Wallfahrt stand I11U

explizıt die Zentrierung auf Christus, dem der Heilige ock eiıne
Tur öffnen.?° In seiner Grußbotschaft Zing Papst Benedikt XVI
nıcht L1L1UT aut die Geschichte des Heiligen Rockes und dessen bibli-
sche Verwurzelung e1in, sondern bezog die Tunıka auch aut das Bild
der Einheıt, welches sich schon bei den Kirchenvätern findet.210 Als
Bıld tür die Kırche, die nıcht aus siıch selbst, sondern aus (sott lebt,
versteht Benedikt XVI die Tunıka als Mahnung die Kirche, »1h-
.. Ursprung Lreu bleiben, sich bewusst machen, dass iıhre
Eıinheıt, ıhr Konsens, ıhre Wirksamkeıit, ıhr Zeugni1s letztlich 1Ur VO  }

oben geschafften, VO  aD} Ciott her geschenkt werden können«  211. Die
Walltfahrt hat nıcht Nur 1n ıhrer ökumenischen Ausrichtung, sondern
auch in ihrer medialen Autbereitung wegweisenden Charakter gC-
habt Die modernen Kommunikationsmuittel wurden mehr enn Je
tür Werbezwecke gebraucht, das Echo der Presse W ar unübersehbar,
sodass in dieser Hinsicht eın Meilenstein un Orientierungspunkt
für alle nachfolgenden Ausstellungen ZESETZL wurden. Zugleich hat
s1e in e1iner zunehmend kirchenfernen un: säkularisierten Welt eın
Zeichen für Jesus Christus und den Glauben DSESELZL, der auf langen
Nachhall hotfen lässt:

>))Die Tunıka Christi hat uns den Anfang des Glaubens
rückgeführt, den rsprung, den WIr nN1ıEe hinter uns lassen,
der nı€e blofß Geschichte wırd Jesus Christus. Aus diesem Ur

208% Reiter/Sonnen 149
209 Vgl Bätzıng: Nachwaorrt. Zaıtiert ach: Bıstum Trıer, 151
210 Zur weıteren Ausführung der ökumenischen Zentrierung, vgl 2.6 Dıie Heıilig-

Rock-Wallfahrt 1
211 BenediktK Grußbotschaft ZUur Eröffnung der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012, In-

ternetquelle,
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SPIUNS leben WITL, AaUus ıhm ENISpriINgL wieder LNEeUu die
Kirche < <<

Zusammentassend 1ST SaSCH, ass die Geschichte der Wallfahrten
FA Heiligen ock e1I11C bewegte un vielschichtige 1ST die 1er
ıhrer Breıte nıcht diskutiert werden annn Die Wallfahrten spiegelten

allen Zeiten d1e polıtischen, sozialen un! gesellschaftlichen Strö-
MUNSCH ihrer Zeıt wıder un gleichzeitig Mahner

aller Wıdrigkeiten aufrechtzuerhaltenden Glauben S1e gaben
Gläubigen allen Zeiten Kraft und Mut ihren Alltag bestehen,
und die Zusicherung, PE Gott SCIHHOF Kırche ge  e 1ST

Das Messformular ZU Heiligen ock
In diesem Kapitel sollen die verschiedenen Messtormulare Zu He1-
ligen ock näher beleuchtet werden In ersten Schritt werden
synoptisch der lıturgischen Abfolge die beiden Messformulare Aaus
den Jahren 1512 un:! 1516 miıiteinander verglichen In Zzweıten
Schritt wiırd die historische Entwicklung der Messtormulare aufge-

un:! mMi1t der jeweils VOrSCHNOMMENECEN Veränderung verknüpftt,
eine Interpretation der Abweichungen versuchen

Trotz des 1ssens och- und Spätmittelalter das Vorhanden-
sSein des Heiligen Rockes Ostchor des Trierer Domes erlangte die
Reliquie erst ach den Ereignissen des Jahres 151472 Anerkennung
der Bistumsliturgie 213 Vorher WAar dieser Reliquie eın CISCHECI ( 2i
denktag ZUgeEW1ESsSEN Nach der großen Wallfahrtswelle, die die
öffentliche Darstellung der Reliquie ZuUur Folge hatte, wurde dem
Dom C111 HE täglich feiernde Votivmesse gestiftet Verehrungder Ostermittwoch erhobenen Tunika inconsutilis un der ande-
rFell, vornehmsten Reliquien des Trierer Domes«*l* In schriftlicher
orm taucht C1Mn Messtormular Trierer Diözesanmessbuch des
Jahres 1516 auf, welches auf den Heilıgen ock Bezug Lanı
SC Zeit ı1STt INan der Forschung davon AuUsSSsCSaANSCNH, dieses Formu-
lar habe schon 1512 Verwendung ı den Votivmessen gefunden, OFST
eine »Überprüfung der VOL 1516 gedruckten trierischen Meßßbücher

212 Bıschof Dr. Stephan Ackermann. Zitiert nach Bıstum Trıer, 145
213 Vgl Heınz Christus) 1A4
214 Heıinz (1995) 485
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hat eın wichtiges Dokument anls Licht gebracht«  215 Man tand eiınen
handschrifttlichen Einschub, 1n dem die Votivmesse ZUuU Heiligen
ock dem Mittwoch zugeordnet 1St »In diesem Votivmeßtformular
besitzen WIr die bisher unbeachtet gebliebene, älteste DEn einer
Heilig-Rock-Messe überhaupt; Johannes nen wird die Texte ohl
och während der ersten Heilig-Rock-Wallfahrt 1mM Frühjahr 1512
zusammengestellt haben.«*16 Die Zusammenstellung durch Johannes
Enen*!/ erfolgte, indem T liturgische Texte Aaus dem ıhm vertrauten

Repertoire auswählte un einıgen eine Interpretation 1m Sınne des
Heiligen Rockes gab Da das Messformular VO 1512 eiıne e1-
SCILE Heilig-Rock-Messe WAal, dasjenige, welches 1516 Eınzug iın das
Messbuch erhielt,; sıch jedoch auch auf alle anderen Reliquien, die
sich 1mM Dom befanden, bezog un! daher nıcht primär eine Heilig-
Rock-Messe WAal, ussien einıge Veränderungen vorgeNOMMEN WeEeI -

den Dementsprechend erklären sich d1€ Doppelung der Gebete (Ta-
ZCS-, Gaben- und Schlussgebet), erstere beziehen sıch auf den Heili-
SCH Rock, die Zzweıten auf die anderen 1im Dom TIrier verehrten
Reliquien.“'” Es ergeben sich bel der näheren Betrachtung un Inter-
pretation des ersten Formulars VO 1512 Besonderheiten, die sıch
VO allen spateren Formularen unterscheiden. Die Introitus-Anti-
phon rekurriert gleich Begınn auf das Moaotiv Christus in der Kel-
ter AaUS Jes 63,2—3 Diese wurde 1mM Messtormular VO 1516 »>durch
andere, oft wenıger passende Texte«*4V ErSECTZUs 1mM Konkreten durch
eınen Introitus, der Bezug nımmt aut alle Reliquien des Domes »und
ZWaar ohl besonders auf] die, die in den Jahren 1512 un 1513 OTrt
aufgefunden wurden«  221. uch das Tagesgebet wurde NEeEUu gefasst.
Während 15147 eine Modifizierung der ratıon VO est der Dor-
nenkrone Christi auf das Thema des Heiligen Rockes vVOrgeNOIMMMEN
worden warn “ bringt die Neufassung VO  — 1516 »das Ostermotiv der

215 Ebd 486
216 Heınz Christus) 138
217 Johannes Enen (ca 1480—-1519) WAar VO 1715 Weihbischot VO Trier und

mafßgeblich der ersten Wallfahrt des Jahres 1512 beteiligt.
218 Vgl Heınz (1995) BL
219 Vgl Flöck 17
220 Heınz (1995) 489
221 Flöck 20
Y Vgl die Gegenüberstellung der beiden Oratiıonen 1n Heınz (1993) 4973
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Rock-Frömmigkeit AARE Ausdruck, das allerdings 1608 nıcht
mehr da 1St«  223_ Die indirekten Verweise auf d1e Bibelstellen Kor
5 53224 un:! Sır 6 31225 finden sich in beiden Oratıonen wiıeder.  226 Die
Lesung VO Keltertreter aus dem ersten Messformular, durch die eın
ogen AT Introitus-Antiphon geschlagen wurde, zeıgt eın besonde-
165 Maotıv auf, welches einer nähergehenden Untersuchung bedarft.
Es beschreibt den VO der Schlacht siegreich heimkehrenden Hel-
den 227 Durch die Varıation der Lesungen verschwand die Biıbelstelle
(Jes 62.411:; 63,1—7a), wurde aber 1n der LEUECTIECN eıt wıederentdeckt
un! bildet auch die Lesung der heutigen Heilig-Rock-Messe. »Enen
entnahm s1e die Lesung| der Messe Mittwoch 1ın der Karwo-
che.«  228 Diese S7zene gilt als eschatologische Heilsszene des endgülti-
SCH Sıeges Gottes ber die Feinde, ennn »65 1St das Gewand des S1e-
SCIS, das VO Blut der Erschlagenen betleckt 1St«  229. In der christli-
chen Deutung wurde der Heimkehrer mıt Christus gleichgesetzt,
dass sıch das Motiıv Christus in der Kelter herausbildete. Es stellt
sich die rage, gerade dieses Christusbild 1m ältesten Mess-
tormular autfscheint. Unter Rückbeziehung auf die Legenda Aureaq
des Dionysıius Areopagıta wiıird das Keltermotiv als Bild des Irıum-
phes verstanden, der dem Sıeg ber die Feinde tolgte. Im Messtor-
mular bestätigt »der autf das Bibelwort tolgende dreimalige Hallelu-
Jaruf«*>° den Eindruck des österlich siegreichen Christus och Jo-
hannes nen hat das Gewand des Keltertreters aut den Heiligen
ock bezogen, enn »1nN der 1312 erhobenen Herrenreliquie der 17
1C2 inconsulıitilis glaubten die Zeıitgenossen die Erfüllung der Jesa-
ja-Prophetie mıiıt ihren eigenen ugen schauen und m1t Händen
greifen können«21. Damıt steht der Heilige Rock, der eigentlich
in die Reihe der Passionsreliquien gehört, 1m Licht VO Ostern:

223 Flöck 20t.
224 »Denn diese Vergänglichkeit INUSS sıch mıt Unvergänglichkeit bekleiden un dieses

225
Sterbliche mıiıt Unsterblichkeit.«
» Als Prachtgewand kannst du s1e anlegen, s1e aufsetzen als herrliche Krone.«

226 Vgl Heınz 995) 494 Flöck
227 Vgl Fohrer 245
228 Bohlen 19
229 Fohrer 245
230 Heınz Christus) 141
231 Ebd 144
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»DDas lehrt uns also das Bild VO Keltertreter: Wenn WIr das
Gewand Christi verehren X denken WIr gewifß das bit-
tere Leiden und Sterben des Herrn. ber dabei dürtfen WIr
nıcht stehen bleiben. Christus annn nicht mehr leiden und
sterben: Wır wI1ssen, dafß Christus, VO  n den Toten auferweckt,
nıcht mehr stirbt; der Tod hat keine Macht mehr ber ıhn«
(Röm 6:9) SO steht enn VOT uns als der Auterstandene un:
Verherrlichte, als Riıchter un:! Heiland, dessen Gewand
freilich ‚blutbespritzt« 1St, das heißt der als Zeichen un Fol-
CI seines Kampftes die leuchtenden Wundmale tragt. Seit
VO den Toten auferstanden iSt, 1St sein un Sıeg grund-
sätzlıch schon entschieden.«?

Die Lesung wurde 1mM Messtormular VO  an 1516 ersetzt durch die B1ı-
belstelle Baruch 5,1-—6, in der die Freude ber die Rückkehr auUus dem
Exil geschildert wırd Die Trauerkleidung, die negatıve Konnotation
des Gewandes, wiırd aufgrund des Enthusiasmus des Vol-
kes abgelegt. Eın Wallfahrts- und Sammlungsmotiv findet sıch in
Vers d sodass der Vers »das Zusammenströmen der Pilger ausdrü-
cken [ will], die 1in der Verehrung Gottes den Schöpfer un Erlöser
preisen«  e Das Graduale VO 1516 wurde Aaus dem Formular 1512
übernommen, 1n dem siıch eıne Zusammenstellung aus verschiedenen
Psalmversen findet.? Der TIractus tindet siıch 1mM Formular VO  3 1512
1n einer kürzeren Fassung un beinhaltet 1Ur die Verse 8_9 _ 18b—19
des Psalms Z wohingegen die Erweıterung 1m Formular VO  a 1516
1in den Versen F besteht. Der TIractus nımmt die Verspot-
LUNgSVeErSse auf; die auch das Matthäus-Evangelium in der Passıon
übernimmt?, un die Verteilung der Kleider, die eınerseılts aut den
Heiligen Rock, andererseıits auf eine Traditionslinie verweıst, die
»nämli;ch das Verteilen der Kleider durch die Soldaten als eıne Spott-
handlung«  236 versteht. Der Halleluja-Vers stimmt 1n beiden Messtor-

232 Stein 355
233 Flöck
234 Flöck geht davon AaUS, Aass die Psalmstellen aufgrund terminologischer Assozıat10-

Nnen zusammengestellt wurden (vgl Flöck 223 Heınz gibt als mögliche Bausteine
die Messftormulare VO Dienstag un! Mittwoch der Karwoche a} auf die sıch
Enen schon 1n der ratıon 1512 gestutzt hatte (vgl. Heınz (1993)

235 Mt 27,39.43
236 Heınz (1995) 499
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mularen übereıin un scheint »eınem äilteren Reimotfizium oder e1l-
HE Hymnus entnommen se1n«  257 un betont die Freude des SC-
SaTnteNn Ils durch die Bekleidung M1t Christi Gewand. Die Sequenz
1St ohl eine der bedeutendsten Neuschaffungen VO  « Johannes
nen S1ie besteht aus Strophen un: 1sSt der Fronleichnamssequenz
nachgebildet.* Im Formular VO  en 1516 sind acht der Strophen
weggefallen. Die dequenz soll 1in diesem Zusammenhang nıcht eigens
interpretiert werden,* en soll 1L1LUrTr hervorgehoben werden, Aass VeOeI1I-

schiedene Bilder des Heiligen Rockes aufgegriffen werden, die durch
die Geschichte hindurch immer wiıeder vorkommen un autf die
den einzelnen Stellen gesondert eingegangen wırd In der achten
Strophe wiırd auf den süundenheilenden Charakter der Tuniıka VO1I-

wıiesen, der spater ZuUur Ablasspraxis führt un! VOT allem in evangeli-
schen Kreisen hoch umstrıtten 1st. Der Heilige ock wird in der
neunten Strophe als Pfand beschrieben, CT 1St demnach Erinnerung

Christi Tod und Auferstehung, aber auch Pfand für seine escha-
tologische Wiederkunftt. Die Legenden der Anfertigung der Tunıka
durch Marıa un: das damıt verbundene Wachstum 1n der stetigen
Anpassung die Körpergröfße Jesu werden ebenso aufgegriffen WI1e
die dem Heıiligen ock zugeschriebenen Wunderheilungen un S@e1-

rötliche Färbung, die och das Blut Christi erkennen lassen soll
Besonders das letzte Maotiıv lässt Rückschlüsse autf den Keltertreter
der Jesaja-Verheißung aus Lesung un Introitus-Antiphon iıne
geWaRTLE Verknüpfung stellen die 1mM Messtormular VO  - 1516 n
lassenen Strophen bıs 19 her, indem S1e fast wörtlich Passagen aus
der Fronleichnamssequenz übernehmen. Somıit wiıird die »Reliquie
des Heiligen Rockes gleichsam auf eiıne Stute gestellt mıt der 1n
der Monstranz den Gläubigen gezeigten Eucharistie. Wıe das eucha-
ristische Trot 1St die Tunıka gewissermaßen Sakrament der Gegen-
Wart Christi.«240 hne Unterscheidung die Heilige Eucharistie M1t
der Reliquie verknüpfen, scheint ann doch großen Bedenken
geführt haben Be1 der wöchentlichen Zelebration wurden 11Ur die
etzten 1er Strophen der dSequenz9die aber nochmals einen
Blick auf das Einheitsmotiv freilegen. »Das 1st das Motiıv und die Bıt-
237 Flöck E ahnlich uch Heınz (1995) 500
238 Vgl Bohlen
239 Vgl azu die detaillierte Interpretation bei Heınz (1995) 500—-508
240 Ebd 506t.
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CO, die wenıge Jahre spater ZUuUrF eit der Reformation och eindring-
licher OF Augen geführt wurde. Es lag dieses Anliegen irgendwie
schon 1in der LEufts schließlich War 1512 der letzte Reichstag 1n Trıer,
der och nıcht durch die Konfessionsverschiedenheit in sıch gespal-
ten WAar.«  241 Dieses Motiv wiırd VOLr allem 1n den untersuchenden
ökumenischen Texten eine große Relevanz auftweisen. Das Evangeli-

der Perikope der Verteilung der Kleider*“ erscheint durchgehend
in allen Messftormularen, 1516 findet sich die Ergänzung durch die
Überleitung VO  } Vers [)as 1m Messtormular E erscheinende
Oftertorium kommt in den spateren Formularen nıcht mehr VOTL.:

Es nımmt Elemente Aaus 656 auf un rekurriert damıiıt auf die
Heilungen, die durch die bloße Berührung des Gewandes geschehen
sind Damıt zeıigt diese Stelle, 4ss sıch das Drangen der Menschen

Jesus gleichsam eiım Opfergang der Gläubigen wiederholte, un:
zieht eiıne beeindruckende Linıe VO  } der anamnetischen YARDe D
genwärtigenden Situation.“** Das Oftertorium des Messtormulars
des Jahres 1516 entspricht der Kommunionantiphon VO  a} 1512 un:
besteht aus der Bibelstelle 5 3a 245 Das Gabengebet (die Sekret)
VO  3 1516 1St bis auf wenige Abweichungen dem VO 1512 nachgebil-
det Inhaltlich wird die Funktion Christi als Opfer un Priester
gesprochen un: »schlägt 1n glücklicher Weise die Brücke Zu Mys-
teriengehalt der Mefstejer«?+6. Die Commun1o0 des Messtformulars
1516 beinhaltet in Rückgriff auf das Evangelium den Psalm 22185 Im
Schlussgebet des Messtormulars VO 1512 wurde ahnlich der Ora-
tion auf die Vorlage des Festes der Dornenkrone zurückgegriffen
un diese 1728g entsprechend modifiziert.?? Sowochl die Complenda,

wiırd das Schlussgebet 1n der TIrierer Diözesanliturgie ZENANNT, des
Jahres I3 17) wWw1e auch des Jahres 1516 haben inhaltlich die Gemeıin-

241 Flöck 23
242 Joh 9,23-24
243 » Dies tührten die Soldaten (Joh
244 Vgl Heınz (1995) 509
245 Die Deutung bereitet Schwie{igkeiten. Flöck geht davon AauUS, dle Stelle se1 1Ur aut-

grund der terminologischen Übereinstimmung ausgewählt worden (vgl Flöck 24)
Heınz jedoch tindet eıne Interpretation, iın dem der 'Text einem Versprechen
wird, »den alten Menschen mıt seinen Begierden abzulegen und das Schmutz-

ewand der schlechten Gewohnheiten nıcht mehr anzuziehen« (Heınz (1995) 5{1
246 Ebd 510
247 Vgl eb  Q 612
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samkeıt der Bıtte, A das empfangene Sakrament den Gläubigen
heilsam werde un S1e »MIt den Gewändern der ewıgen Herrlichkeit
dereinst bekleidet werden«248
In Koblenz wurde die nächste Ausgabe des Missale Irevırense 1547
gedruckt. S1e weIlst insotern eine Besonderheit auf, als die gekürzte
Sequenz VO 1516 nıcht mehr 1im Messftformular enthalten 1St, SUO1I1-

ern isoliert in den Sequenzsammlungen 1m Anhang des Messtor-
mulars autftaucht. ine Erklärung sind ohl die drucktechnischen
Gründe: »1516 wollte ‚eb 8  } mMi1t dem Doppelblatt auch zugleich die
Möglichkeit geben, esS 1n ältere Missalien hineinzukleben.«?* Die da-
rauffolgenden Überarbeitungen aus den Jahren 1608 un: 1610 lassen
die Sequenz Sanz vermıssen un: bringen auch och einige textliche
Änderungen mi1t siıch 250 Der xröfßte Eıingriff 1in die Texte Johannes
Enens aus dem Jahre 1516 geschah 1m Jahr 1706 Dies hat VOT allem
den Grund, ass »das est mıindestens se1it 1669 mi1t der

Lanze un! den Nägeln des Herrn gefeijert«“! wurde Daher
mMmusstifen CC Texte zusammengestellt werden, die auf alle rel eli-
quien Bezug nahmen un: damıit die Leidenswerkzeuge 1in den Vor-
dergrund stellten. Einerseıts wiırd 198808 die Passıon mehr 1Ns Licht gC-
rückt;”? andererseits jedoch stehen Jesu Leiden un: se1n Sterben
Kreuz 1im hellen Schein des Osterlichts, die Auferstehung gibt den
Menschen CuHe Hotfnung un erlöst S1e VO  - ihren Sünden. Die >
SUNS lehnt sich wiederum jene des Formulars VO R9 un
nımmt somıit wieder das in Vergessenheit Motiıv des Kelter-
TrTetiers auf Ebenso wiırd der Halleluja-Vers auf die Lanze und die
Nägel ausgeweıtet un:! in DPs 3012 auf den Heıiligen ock Bezug SC-
NOMMEN, »der ach der Auferstehung eın Zeichen des S1eges und der
Freude 1St un für uns eın Unterpfand für die ew1ge Freude«?» Das
248 Flöck 25
249 Ebd
250 So wurde der Halleluja-Vers durch die Stelle Ps 2219 ErSECTZL, einen noch CHNSC-

L  - Zusammenhang zu darauffolgenden Evangelıum herstellen können; den
Kommunionvers biıldet 1n diesem Zusammenhang ein direktes Zıtat aus dem Evan-
gelıum in der Stelle Joh P923; dıe sperrige Stelle aus dem Hohenlied als Ofterto-
r1um) wurde durch Gen s FA ETSCETZD W 4S jedoch nıcht wenıger problematisch C1-
scheint (vgl Flöck

251 Ebd
252 Vor allem durch das NEUE Tagesgebet, indem deutlich die Leidenswerkzeuge her-

VOrtireten vgl 27)
253 Ebd 28
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Evangelium wird 1706, in Verbindung mMi1t der Verehrung der Heilıi-
CN Lanze, auf den Lanzenstoß des Soldaten hin ausgeweıtet (Joh
19,28—350a). Die darauffolgenden Drucke des 19 Jahrhunderts bezie-
hen sıch grundlegend bis auf kleine Änderungen auft das Mess-
ftormular des Jahres 1706 YSt Ende des 19 Jahrhunderts wiırd dem
Heıligen ock eın eigener Festtermıin zugesprochen, daher die Ver-
bindung der Lanze un den Heiligen Nägeln gelöst un die Tex-

VO Johannes nen werden wiederentdeckt T Formulierung e1-
nes Messformulars.
Das be] der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 gebräuchliche Messformu-
lar gleicht sich den 1888 vorgenoMMENC$N Veränderungen Als Er-
öffnungsvers findet der Passionspsalm Ps 2249 Verwendung un
lenkt den Blick der Gläubigen aut die Passıon Jesu Christi; in der
siıch der Psalm ertüllt hat Durch den siıch anschließenden Halleluja-
Ruf wiırd der ezug AT Osterzeıt hergestellt, in der der Gedenktag
des Heiligen Rockes sıtulert ISt. Damıt wird betont hervorgehoben,
4sSSs ZWar der Heilige ock 1MmM klassischen Sınne eıne Passionsreli-
quie darstellt, diese aber 1m Licht VO  a Ostern gedeutet wird und da-
mit einem Hoffnungssymbol der Gläubigen wird Das Tagesgebet
1st in wesentlichen Teilen entnommen dem Proprium des Jahres 18858
und 1st VO »bemerkenswertem Tiefgang«  254. Durch das Aufgreiten
der Schilderung der Johannes-Passıon zeıgt sich der durch (20tt A
lenkte Verlaut der Geschichte, enn seiınem Willen wird zugeschrie-
ben, dass das Gewand nıcht zerteilt wurde. Durch die Erfüllung des
Psalm-Zitates Aaus Ps Z handeln die Soldaten unwissentlich ach
dem Wıillen Csottes. Im Vergleich der ratıon aus dem Messpro-
prium des Jahres 1888 1St 1m heutigen Gebrauch des Jahres 2012 eın
enswerter Einschub gemacht worden, der VOTL allem das Eın-
heitsmotiv des Heiligen Rockes aufgreift: » ( un Ast es FA

Sinnbild für die Einheit deiner Kirche gemacht.«  255 Dieses Motiıv
scheint in den vorhergegangenen Messtormularen wen1g akzentuilert
SCWESCH se1n, sodass »das VOTL gul einem Jahrhundert neugeschaf-
fene Tagesgebet der Heilig-Rock-Messe das herkömmliche Formular
glücklich bereichert«  256_ Darauf autbauend tolgt die Bıtte, ass alle
Getautten 1n Jesus Christus e1ns selen. Aufgegriffen werden das Pau-
254 Ebd
255 Dıie Feıier der Heıiligen Messe 38
256 Heınz (1995) 513
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liınısche Bild der Bekleidung durch die Taute (Gal 52 un das ho-
hepriesterliche Gebet die Einheıit aller 1in Jesus Christus (Joh

Bemerkenswert 1ST 1n diesem Zusammenhang, 24aSSs das Bild
der Einheit der Kırche, deren Symbol der Heilige ock Ist. hinter-
gründig ımmer vorhanden 1St. 1ne Parallele tindet auch Johannes
Flöck, der den nachträglich hinzugefügten Einschub och nıcht
kennt, in der Auslegung des Augustinus Zu Johannes-Evangelium:
» Der durch das Los verteılte ock stellt die Einheit aller Teıle dar;
dl€ durch das Band der Liebe bewirkt wırd.«2>7 Ebentalls entdeckt
Flöck die Verbindung der Schrift VO Cyprıan VO  - Karthago:
» Das Gewand Christi annn nıcht besitzen, WeTl die Kirche Christi
zerreifßt un spaltet.«  258 Beide JTextauszüge finden sich wieder 1n den
Auswahlmöglichkeiten der zweıten Lesung der Lesehore 1m Stun-
dengebet Zzu Heilig-Rock-Tag. Die Wiederentdeckung des patrıst1-
schen Motiıvs des Heıligen Rockes als Symbol tür die Einheit der
Kirche gerade 1in Zeıten der kontessionellen Irennung un Aufspal-
tung der Kirche 1st als eine der wichtigsten Errungenschaften dieser
1888 erstmals verwendeten ratıon sehen. Ihre Signifikanz zeigt
sich daran, ass bıs 711 heutigen Tage die ratiıon mıiıt THIE wenıgen
Veränderungen gebetet wird, während des Stundengebetes tindet S1e
vielfach Verwendung  259 und wurde als eines der wichtigsten Gebete
während den Walltahrten gebetet. DDie Bıtte die Einheit aller in
Christus Getautten 1STt zeıtlos gültig un: notwendig.
Der Lesungstext (Jes 62,11—12; ‚1—3a.5. i1st weitestgehend be-
kannt AaUS dem Formular VO  a 15172 un wurde oben schon niäher e..

Aautert. Als Antwortgesang eignet siıch in besonderer Weise die Ver-
toNUunNg der Teile des Psalms ZE: die als Hıntergrundfolie der Passıon
sowohl das Losen der Kleider ansprechen als auch die ertragenen
Leiden in der Passıon durch den Klagecharakter besonders Zut ZuUur

Geltung bringen un: als Antwortgesang 1in fast allen VOLAUSSCHANSE-
HON Messtormularen Verwendung fanden. Die Zweiıte Lesung aus
dem Briet des Apostels Paulus die Galater Gal 3,26—29) 1St eıne
dem Heiligen ock CN verbundene Biıbelstelle, da die Gewandsym-
bolik einerseıts mi1t dem alle Gläubigen verbindenden Band der Täys
257 Augustinus, 339 Zitiert nach Flöck 30
258 Cyprian VO Karthago 139 Zitiert ach Flöck 30
259 Jeweıils als ratıon Ende der Lesehore, der Laudes, der kleinen Horen und der

Vesper.
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fe un andererseits mit Christus selbst in Beziehung ZESECTIZL wiırd
Durch die Tautfe haben alle Gläubigen Ante:il Christiı Leben un
Sterben, »1N der Taufe 1St eiıne wesenhafte Gemeinschaft zwischen
dem Getauften un! Christus hergestellt worden«  260 J]le Unter-
schiede, 1im heutigen Verständnis sind damıt auch die konftfessionellen
gemeınt, werden durch die Tatsache aufgehoben, Aass die Getautten
1in Christus alle e1nNs siınd Mıt der Taute 1st 1er primär das Heilsge-
schehen gemeınt, in das der Getautte mM 1t hineingenommen wird,
»die Aufgabe der alten Identität un: der Gewıinn einer 1in
Christus«%e1. Durch die Taufe, die aus dem Glauben resultiert, wırd
Christus WwW1e€e eın Gewand ANZCZOZECIL, »gleichsam seın Fın-
heitskleid«262 ber W1e€e der Heilige ock eın siegreiches Zeichen SEe1-
nNer Auferstehung 1St, 1St auch die Taute eın (sarant der Eingliede-
rung 1n Christi Leben un:! damıt der Anteilhabe seiner Auferste-
hung. Daher ann VO Paulus gelernt werden, 1ın der 48
wärtigen eıt der christlichen Okumene als vorrangıg betrachtet
wird: eiıne gemeinsame Besinnung auf die Bedeutung der Taute als
sakramentales Band der schon bestehenden Einheit. Paulus ermutigt

einer geistlichen Okumene des Lebens 1n al] ihren Gestalten: Dıa-
konte, Liturgie un Zeugn1s.«  265 Die beiden Lesungen finden ıhren
Kulminationspunkt 1n dem Evangelium ach Johannes, welches die
Perikope der Verteilung der Kleider und des Losens den L aıbe
rock beschreibt (Joh 19,23—24). Das Evangelium bezieht die beiden
Lesungen auf den Heiligen Rock, sodass dieser eınerselts als off-
nungssymbol für den wiederkehrenden Christus steht, der den Tod
überwunden hat, un: andererseits als Unterpfand für die Eingliede-
rung aller Getautten 1n Jesus Christus. Eın anderes Evangelium WAar

auch für die anderen Messtormulare undenkbar.
Das Gabengebet bittet die Vergebung und den Schutz Gottes, die
besonders durch den Empfang des Leibes un! Blutes Christi 1m
Gläubigen gegenwärt1ig werden sollen. 1ne direkte Verbindung Zu

Heiligen ock 1St 1Ur durch die Nennung des Festtages SCZOBECN. Im
Schlussgebet wird das Sakrament der Eucharistie aufgegriffen un!
datür gedankt. Interessant 1St diesem Gebet einerse1lts der ana

260 Rohde 164
261 Lührmann
262 Mußfßner 263
263 Sattler 96
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netische Charakter auft die Passıon hın, die als ein Handlungsauftrag
allen Gläubigen VOT Augen gestellt wird, ass die Leiden Jesu Chris-
t1 nıcht UumSONST SCWESCH se1n sollen un: die Gläubigen in der (3@-
wiıssheıit der Auferstehung Jesus Christus nachfolgen. Andererseits
weıtet das Schlussgebet den Blick auf die Eschatologie, indem Passa-
SCH aus der Offenbarung des Johannes aufgegriffen werden. {$£b
/,14 spielt auf die durch Christus Erretteten d. die ihre Gewänder
»1mM Blut des Lammes weiß gemacht«?* haben Im Schlussgebet Wel-

den diese Erretteten mMi1t den Gläubigen identifiziert, die durch Tod
un:! Auferstehung Jesu Christi VO  a ihren Sunden befreit wurden un
daher ZUuU Hochzeitsmahl schreiten können. Dıie Metapher des
Mahles impliziert einen iındirekten Rückgriff auf die Eucharistie, die
schon Abglanz des himmlischen Hochzeitsmahles miıt Jesus Christus
1ın iırdischer Weıise 1St. Die volle Gemeinschaft mı1t Gott ann aber
L1UTE 1im Jenseıts geschehen.
Insgesamt lässt sich testhalten, Aass das Formular VO 15172 eine Re-
nalssance erfahren hat,; nachdem es lange Zeıt durch verschiedene
Gründe modifiziert wurde Besonders die Zusammenlegung des
Festtages des Heiligen Rockes mı1t anderen Reliquien führte immer
wıeder notwendigen Anpassungen. Die entscheidenden Motive,
die sıch 1im heutigen Messftormular finden, haben eıne lange, me1st Je-
doch unscheinbare Tradıtion un werden Je ach Zeitumständen 1n
den Vor- oder Hintergrund gerückt.

Die Heilig-Rock-Wallfahrt UF

1542; Vorabend der Reformation, fand die öffentliche Aus-
stellung des Heiligen Rockes verbunden mit einer großen Wall-
tahrtswelle Die Reformatoren standen der Reliquienverehrung
un: den damit verbundenen Frömmigkeitsformen sehr ablehnen
gegenüber, weıl S1e den Grundprinzipien des sola fide un des solus
christus vehement widersprachen. Die mi1t den Walltahrten einherge-
hende Ablasspraxis zab ebenfalls rund zu Protest, stand S1e doch
der sola gratia Daher sah sich Martın Luther CZWUNSCNH,
den Heıligen ock un seine Wallfahrten als solche charakterisie-
O, die STSE 1ir7 1NSs Leben gerufen worden

264 Offtfb 7,14



» Wıe hat der Teuffel hie todte Knochen, Kleider un Geräthe
tür der Heıiligen Beıine un Geräthe auffgemutzt, W1€e sicher hat
111a allen Lügenmäulern gegläubt? Wie 1st inNnan gelauffen
den Walfarten, welches alles der apst, Bischofte, Pfaffen,
Münche haben besteigt, der Je AA wenıgsten geschwiegen,
un: die Leute lassen siıch iırren Hn das elt un: (zUf
88  3 Was thet allein die ewe Bescheisserey Trier, mi1t
Christus Rock? Was hat hiıe der Teuffel grÖSSCIL Jarmarckt HC»
halten 1in aller Welt, 1179 unzehlige alsche Wunderzeichen
verkaufft? Ach, W asSs iSt S, 2aSsSs jemand davon reden mag ? Wenn
alles Laub und Grass Zungen CICIl, S1e könten alle diss Bu-
benstück nıcht aussprechen.«*®

Luthers Kritik entzündete siıch dıe Wallfahrten, insotern
den »eigenmächtige[n] Versuch, 1m Bezugsrahmen der Werkgerech-
tigkeit versühnend un: bitttlehend auf (5Ott einzuwirken«266. Resul-
tierend Aaus der Lehre VO  a} der Rechtfertigung un:! der Formulierung
der sola-Prinzipien, WAar die mMi1t den Wallfahrten einhergehende Kri-
tik der Reliquienverehrung ANUur konsequent. Für Luther 1STt (3Oöft

267In seinem Wort anwesend, nıcht in Reliquien.
Nach solch heftigen Wıiderständen scheint 65 tast unglaublich, dass
siıch knapp 500 Jahre spater die christlichen Kirchen gemeınsam auf
den Weg ach Trier machen können. Erstmals 1mM Jahre 1996 hatte die
Walltahrt eınen dezidiert ökumenischen Charakter.?®8 Den Boden für
diese Ausrichtung hatte die Walltahrt 1m Jahre 1959 bereitet, die erst-
mals die Heilig-Rock-Wallfahrt als Christuswallfahrt akzentuilerte
un damıt den Blick VO  n der Reliquienverehrung auf den JIräger des
Heıiligen Rockes, Jesus Christus, lenkte. » Der Bischof selbst setizte
ein deutliches Zeichen, indem Vertreterinnen un Vertreter der
verschiedenen kirchlichen Gruppierungen un Kreıise einer RC
meınsamen Konterenz 1n die katholische Akademıe 1n Trıer

Juni 1993 einlud.«  269 DiIe 1m Jahre 1996 stattfindende Wallfahrt
wurde das Motto »Mıt Jesus Christus auf dem Weg« gestellt.
265 Luther: Luthers Warnung se1ine lieben Deutschen. 1531 Zitiert nach Beissel 142
266 Führer 129
267 Vgl Franz 105
268 Eınen sehr Überblick ber die ökumenischen Vorbereitungen ZUrTr Heıilig-

Rock-Wallfahrt 1996 1jefert Schmiutt 943954
269 Ebd 946
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Man zeıgte damıiıt ihre christologische Zentrierung explizit . 1eSs
wiırd auch im Vorwort DAr Pilgerbuch deutlich: »Im Miıttelpunkt
dieser Walltfahrt steht Christus als der Anführer unseres Glaubens.
Um ıh geht CD ih allein.«  270 Die Wallfahrten Zzu Heiligen
ock haben daher n1e einem Stück Stoff gegolten, sondern immer
schon dessen Jräger.” Das Motto legte in der ökumenischen Diskus-
S10n nahe, »mehr das Gewicht auft die Orthopraxie als auf] die (Jr=
thodoxie«  272 legen. Dre1 Jahre VOTL Begınn der Wallfahrt hatte der
damalige Irierer Bischof Dr. ermann Josef Spital Präses Dr. DPeter
Beıer und alle Mitglieder der Evangelischen Kırche 1m Rheinland e1n-
geladen, sich der Walltahrt beteiligen, aber auch »die reforma-
torische Tradıition gleichermaßen kritisch w1e konstruktiv ZUur Gel-
tung bringen«*”>, Die Überraschung auft evangelischer Seıite WAar

xrofß, denn eine solche Einladung hatte 65 och n1ıe gegeben“”*: » Das
W ar eın ökumenischer Paukenschlag!«  275 ber klar W ar auch » Der
christologische Bezug mMuUsse aut jeden Fall 1m Mittelpunkt der Wall-
tahrt stehen. In der Tunıka Christi]ı werde lediglich ein symbolischer
Bezugspunkt gesehen, dem sıch diese Christologie verdichte.«276
ach eingehender Beratung und Aufarbeitung der evangelischen TIra-
dition der Walltahrt?77 mündeten die Vorbereitungen 1in den Tag der
Ökumene, den ersten ökumenischen Höhepunkt eıner katholischen
Wallfahrt. Die einzelnen Statiıonen auftf dem Weg Zzum 1om wurden
VO  ; Vertretern der einzelnen christlichen Kirchen vorbereıitet un:
standen daher auch symbolısch für den gemeinsamen Weg miıt Jesus
Christus Z Ziel der Einheit aller Christen.?78 Um die Nachhaltig-
eıt der ökumenischen Impulse gewährleisten können, er-
schrieben diesem Tag Präses Dr. Peter Beier un Bischot Dr. Her-

270 Mıt Jesus Christus auf dem Weg Pılgerbuch
271 Vgl
272 Schmiüitt 947
273 Orientierungshilfe x
274 »FEıne derartige Einladung haben die evangelischen Christinnen und Christen 1m

Rheinland VO offizieller katholischer Seıite och nıe erhalten.« (Link: Mıiıt Jesus
Christus aut dem Weg, 4

275 Orıjentierungshilte
276 Schmutt 949
277 Eıne vorläufige Stellungnahme des Ausschusses ftür Innerdeutsche Okumene un

Catholica der Evangelischen Kırche 1m Rheinland Zr Beteiligung der rheinischen
Landeskirche der TIierer Walltahrt 1996 1st abgedruckt 1n Schmutt 950—952

278 Vgl Reıter/Sonnen 69—71
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INanil Josef Spital ein » Wort die katholischen Gemeinden des Biıs-
t{ums Irıer un die Gemeinden der Evangelischen Kirche 1im Rhein-
land«?”?, in dem konkrete Schritte vorgeschlagen wurden, die auf dem
ökumenischen Weg gemeinsam werden können. Des Weıte-
renN entstand 1mM Vorteld der Wunsch ach einer theologischen Ause1-
nandersetzung mMi1t der Thematik der Walltfahrt Diesem entsprechend
tand VO bis April 1996 1n der Katholischen Akademıie in Irıier
eın ökumenisches Symposion STa welches der Schirmherr-
schaft VO  e Bischof Dr. ermann Josef Spital un! Präses Dr. DPeter
Beier stand. Sinnenfällıg wurde die CC Verbundenheit 1in einem VO

Präses Dr. Peter Beier gedichteten Lied ZUr Wallfahrt, welches
ohl FEıngang in den triererischen Anhang des katholischen Gebet-
und Gesangbuches  280 als auch in das Pilgerbuch der Wallfahrt 012281
tand Besonderen Zuspruch hatten die während der Walltahrt 1996

angebotenen Okumenischen Andachten, die als Fixpunkte ein Struk-
turelement des Wallfahrtstages darstellten. Aufgrund der posıtıven
Resonanz auf diese mittäglichen Andachten wurde das Konzept auch
für die Walltahrt Z übernommen. Insotern resümilert Schmuitt
für die ökumenische Ausrichtung der Heilig-Rock-Wallfahrt 1996

» Die Diözese Trier, der der Heilige ock anvertraut worden
SE steht des Jahrhunderts in der besonderen Ver-
pflichtung, die Botschaft VO  } der Suche ach der Einheit der

Christenheit den kommenden Generationen weıter-
282zugeben.«

Als Fazıt der Wallfahrt 1996 konnte der damalige Wallfahrtsleiter
Dr. Felix Genn resumıieren:

»Es hat sich gezeigt, dafß, WE INa  . Christus in die Mıtte
stellt, auch die Schwestern un! Brüder AaUuS der Okumene eıne
solche Walltahrt mitvollziehen können. Sicherlich 1st die Oku-
INeIlC das Erlebnis dieser Wallfahrt schlechthin: Jesus Sprengt
alle konfessionellen und räumlichen Grenzen. Er verbindet
Menschen, und konnte diese Wallfahrt Okumene 1n
Deutschland und Weltkirche darstellen.«?@

279 Abgedruckt ın Katholische Akademie Trıier 69
280 951
281 »Und führe E  1, W as etre 1St«. Pilgerbuch 65
282 Schmuitt 954
283 Genn: Vorwort. Zitiert ach Reıiter/Sonnen
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ber die Walltahrt des Jahres 1996 hınaus beteiligten sich die Kır-
chen der ACK den jährlich statttindenden Heilig-Rock-Tagen VOr

allem in der Vorbereitung der 10-Minuten-Andachten un! der Ge-
staltung eınes Tages der Okumene?$, sodass die ökumenische Ver-
bundenheit weıter wachsen konnte un den Weg ebnete für d1e Be-
teiligung der Wallfahrt des Jahres 24)1.2
Die Wallfahrt des 24 Jahrhunderts War eine Jubiläumswall-
tahrt Sıe erinnerte die öffentliche Zeigung des Heıiligen
Rockes VOTL 500 Jahren.
TIrotz der Erfahrungen Aaus dem Jahr 1996 un:! der insgesamt pOSIt1-
ven Rückmeldungen auf die Einladung Bischof Dr. Stephan Acker-

die evangelische Kirche, in Person Präases Nikolaus
Schneider, un! die übrigen Kirchen der ACK Deutschland wurden
wiederholt protestierende Stimmen laut. Aus diesem Grund hat die
evangelische Kirche 1m Rheinland, die schon territor1ial intens1ivs-
ten mi1t der Wallfahrt konfrontiert WAafr, eıne Orientierungshilfe für
die Mitglieder der eigenen Kirche herausgegeben, die in einem S1O-
ben Überblick auf den Heiligen ock un die Stellung der evangeli-
schen Kirche Wallfahrten eingeht, aber auch ökumenische han-
CeH un Perspektiven erarbeıtet, inwietern die Einladung ZuUuUr eil-
nahme der Walltfahrt ANSCHOMIMNEN werden annn
Alleiniger Ausrichter un: Veranstalter der Walltahrt War WwW1€e auch in
den VELSANSCHECN Jahren das Bıstum TIrier. Die anderen christlichen
Kirchen wurden ZWar ausdrücklich SEA Mitwirkung un Vorberei-
t(ung eingeladen, aber diese Zusammenarbeit blieb auf einzelne Ver-
anstaltungen mıit ökumenischer Dıiımension beschränkt. Dennoch
zeigen sıch Anknüpfungspunkte, W1e€e auch evangelische Christen das
Phänomen der Walltahrt verstehen können. Wallfahren 1mM eigentli-
chen Sınne 1St nıchts typisch Katholisches, sondern 6S gehört Zur

conditio humana des Menschen, aufzubrechen, auf ein Ziel ZUZUSC-
hen, den Alltag hinter sıch lassen. Dem Beispiel Jesu tolgend, der
se1ın Leben 1in Wanderschaft geführt hat, 1St das Pilgern selit den frü-
hesten Jahrhunderten auch tür Christen eine Methode der Nachtfol-
SC Christi. Neben anderen ekklesiologischen Bildern steht das Motiıv
des »pilgernden Gottesvolkes«  285 1m Fokus des Zweıten Vatikani-
284 Vgl Die Aufstellung der Tage der Okumene 1MmM Rahmen der Heilig-Rock-Tage, in:

Orientierungshilfe
285 6! 8’ 9, 14, 21; /; 2)

85



schen Konzıils. Evangelische Pilgerwege sind durchaus 1mMm deutschen
Raum finden, sodass auch diese Tradition eine Wiederbelebung
gerade 1mM Blick auf das Lutherjahr 26147 ermöglicht.*? Durch die
Einladung die nichtkatholischen Christen ze1igt sich die Einsicht,
dass der Heilıge Rock, der als eiıne »Ikone Jesu«““ verstanden werlt-

den könnte, ein Sinnbild tür die Einheit der Christen iSt, die durch
die Taute un den Glauben Jesus Christus gehören un damıt sEe1-

Kirche repräsentieren. Den Heiligen ock in dieser Weise 1n-
terpretieren; 2n schon das Zweıte Vatikanische Konzil eisten:

»Auft hauptsächlich Z7wel Kategorien VO Spaltungen, die den
nahtlosen ock Christi betreffen, richten WIr unNSsete Au-

288

Aus der Absicht heraus, den nichtkatholischen Christen eine Mıt-
wirkung erleichtern können, verzichtete Bischot Dr Stephan
Ackermann erstmals darauf, einen besonderen Ablass für die Heilıig-
Rock-Walltahrt 1n Rom erbitten. In der Gewissheit, ass die Ab-
lasspraxı1s eıiner der auslösenden Gründe tür die Reformation in den
Jahren des 16 Jahrhunderts SCWESCH War un diese katholische Ira-
dition auch heutzutage och für Spannungen 1m ökumenischen Ver-
ständnıis SOTrgCnN kann, setizte Bischof Dr. Stephan Ackermann M1t
dieser Unterlassung eın ökumenisches Zeichen un! unterstrich die
Ernsthaftigkeit der Einladung. In seiner Begrüfßung in der Erött-
NUNSSINCSSC der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 13 April 2012 1m
Dom TIrier wıdmete der Bischof eiınen Großteil der Begrüßung
den Vertretern der anderen christlichen Kontessionen. Er hebt eiıner-
se1ts den immer schon vorhandenen Sammlungsaspekt einer solchen
Walltahrt hervor, andererseits rekurriert auf das Gewand Christı1ı
als Zeichen der Einheit der Christen, w1€e ıh: auch schon die Kır-
chenväter gedeutet haben, un! bemerkt, 4ass diese Deutung »11 den
etzten Wallfahrten wieder zunehmend Kraft [ hat], 1 -
dem Cn den Blick aut die Einheit der christlichen Konftessionen
lenkt«282 I )as siıch aus eiınem Wettbewerb ergebene Motto der Wall-
tahrt »berührt viele Facetten uNseres heutigen Lebens. Zugleich
286 Vgl die evangelischen Pilgerwege 1n: Orientierungshilfe 33 45
287 Ebd
288 13
289 Ackermann: Begrüßung 1n der Eröffnungsmesse der Heilig-Rock-Wallfahrt 27012

13 April 2012 1m rıerer Dom, Internetquelle.
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bliebe m jedoch ohne seıinen ökumenischen Gehalt unvollständig.
Wır können heute eiıne Heilig-Rock-Wallfahrt nıcht mehr ausrufen,
ohne a unNnseIe Schwestern un: Brüder A4US den anderen christli-
chen Kontessionen einzuladen!«??9 In seiner Grußbotschaftt sıeht
apst Benedikt XVI 1mM Zus ammenwachsen der Christen eın TE
chen der (zute un:! Herrlichkeit (sottes un: deutet die Reliquie als
eın Tor, durch das hindurch der Gläubige Christi Tod un Auferste-
hung erkennen ann.*°! Kardinal Marc Quellet, der Päpstliche ele-
gal, hob in seiner Predigt in der Eröffnungsmesse besonders das
österliche Licht hervor, 1n dem die Reliquie sehen iSt, un! verwıes
auf die Heilig-Rock-Wallfahrt als eın Bekenntnis Jesus Christus
1n einer den Glauben gefährdenden Zeit.“*? Der Kardınal begrülte 1in
ähnlicher Weise gesondert die Vertreter der anderen christlichen Kır-
chen un dankte iıhnen für die Annahme der Einladung un die Be-
reitschaft, durch ıhr Miıtwirken »der Heilig-Rock-Wallfahrt 2042 eın
ökumenisches Gesicht geben«“?:
Zur grofßen Freude VO Bischot Dr Stephan Ackermann hatten die
Mitgliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen ihre
Mitwirkung den tolgenden ökumenischen Veranstaltungen ZUSE-
Sagt: das Internationale OÖOkumenische Forum 1 Vorteld der Wall-
fahrt;?? der Ökumene-Tag un die Zehn-Minuten-Andachten wäh-
rend der Wallfahrt Diese ökumenischen Veranstaltungen 1m Vorteld
un während der Heilig-Rock-Wallfahrt hatten die viertache (76e:

290 Ebd
291 »Er der Evangelist Johannes] macht UuNs das Geschehen deutlich un:! hıltft UNsS,

durch die Reliquie hindurch oläubig das Heilsgeheimnis schauen.« (Benedikt
XVI Grußbotschaft ZuUur Eröffnung der Heıiliıg-Rock-Wallfahrt ZUTZ, Internetquel-
le)

292 »Die Heilig-Rock-Wallfahrt 311 ein Bekenntnis Jesus se1ın ine wirkliche
Christuswallfahrt: S1e 11 deutlich machen, dass Jesus Christus un die (semeın-
schaft mi1t ıhm eın Schatz für alle Menschen 1St.« (Quellet: Predigt 11 Eröffnungs-
gottesdienst der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012, Internetquelle).

293 Ebd
294 Das Internationale kumenische Forum and VO 30 Januar bıs Februar 2012

1n der Katholischen Akademie Trıer, Robert-Schumann-Haus, Eıne Woche
lang haben hochrangige Vertreter der christlichen Kırchen miteinander ber d16
Zukuntt der Ökumene diskutiert. Die Tage arenmn gepragt VO theologischen Fach-
vortragen un praxısbezogenen Workshops, in die sıch die TeilnehmerInnen e1n-
bringen konnten. Es entstand iıne Atmosphäre des Miteinanders un der erstän-
digung, die VOLr allem durch die gemeinsamen Gebete MOTSCNHS, mittags un! abends
gefördert wurde.
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wandsymbolıik ZuUur Grundlage. Ausgehend VO dem Bild des Heili-
SCN Rockes wurden vier Beschreibungen entwickelt, die die Heraus-
forderungen 1n der heutigen eit in den Fokus rücken. Das
Thema, »Kreuz und auer verwoben!« Christsein ın der Gesellschaft
heute UuUN der Dialog der Religionen, macht auf die Chancen, aber
auch Risiken einer ımmer stärker werdenden weltweiten Vernetzung
aufmerksam. Diese Veränderung aın den Religionen nıcht SPUT-
los vorübergehen. Nur 1im gemeinsamen Zusammenarbeıten 1St »e1n
friedliches, yerechtes und der Bewahrung der Schöpfung verpflichte-
tes Zusammenleben auf dieser Erde«??> möglıich. Di1e Zzweıte Be-
schreibung 1St dezidiert Sökumenisch angelegt: » Nahtlos Zerr1isseN ©«
ökumenische Herausforderungen un Perspektiven. ] )as Paradoxon
nahtlos zerrissen zeigt die Problematik der Spaltungen der Christen-
eıit A die ZW alr eiınen gemeinsamen Glauben teilen, aber dennoch
voneinander sind 1Dem Aufruf Jesu Christı aus Joh 12A1
folgend 1St 65 die Aufgabe der einzelnen Kirchen, auf dem Weg der
Einheit der Christen weiıter voranzugehen un! bestehende Hinder-
nısse als Aufforderung anzuerkennen, den eigenen Horıizont erwel-
tern können un damıt eın besseres Kennenlernen der anderen
Traditionen gewährleisten: » Wır können die Irennungen ber-
winden, WEenNnn WI1r auf den Gelist der Versöhnung und Liebe Set-

Z7en.«  296 Fın alle Kontessionen verbindendes Thema spricht das rit-
Motto »(7Jut angeZ0OZENS« Nachfolge ın Tradıtion UN Wan-

del. Jesus Christus nachzufolgen 1St eine ständige Herausforderung
der Christenheıit in der Gesellschaft un! in der Welt ıne gute Ba-
lance zwischen dem traditionell Gewachsenen un der Reaktion autf
die Begebenheiten un FEinflüsse 11US$5 immer wieder ausgelo-
LEL werden. In diesem Sınne mussen die Christen gzut aNngeEZOYECN se1n,

auf die verschiedenen Herausforderungen uUNSerer eıt AaNSCHLCS-
SCIl reagieren können. Aufgrund der paulinischen Zusage in Gal
Z können sıch die Christen ZEW1SS se1n, durch die Tautfe Sr aNZC-

297se1n, enn dadurch haben s1e ıh »als Gewand angelegt«
In ıhm sind alle Spaltungen überwunden, weil durch die Zugehörig-

295 Orientierungshilfe
296 Begleitheft Z Pilgerweg und Tauferinnerungsgottesdienst der rierer Christus-

wallfahrt Tag der Okumene. Maı 2012
297 en 32r
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eıt Jesus Christus alle e1ns sind.??8 Dass all diese dennoch beste-
henden Schwierigkeiten nıcht ad hoc gelöst werden können, sondern
eınen sıch ımmer weıter entwickelnden Prozess voraussetzen, ze1igt
die vierte Gewandsymbolik: »Eıne Nummer 2r0fßS$$« aAU $ der
Hoffnung leben, MALt Vorläufigkeiten umgehen lernen. Manche Hın-
dernisse erscheinen auf dem Weg eıne Nummer grofß, als ass INnan

sich ıhnen wirklich stellen könnte. Dennoch Silt C5, nıiıcht die off-
Nung verlieren 58a7 aufzugeben, sondern den Weg, holprig un
schwierig CT auch scheinen INAS, gehen un: das Vertrauen ha-
ben, A4ass Ende einem Ziel führen wird, enn »65 1St Jesus
Christus selbst, der unNnsere Wege mitgeht, deshalb können WIr s1e DC-
hen«???
Diese vier Thematiken hatten iıhren Platz während der eıt des Oku-
menischen Forums un pragten jeweils eıne der vier Wochen des
Wallfahrtsgeschehens. Dıie Themen sınd bewusst otffen gehalten un:
sprechen Herausforderungen in der Gesellschaft d VO  } denen alle
Kontessionen und Religionen 1in gleicher Weise betroffen sind,
vielfältigen Interpretationen KRaum geben un eine aktive Beteili-
gung möglich machen. Ebentalls prägend WAar die viertache @-
wandsymbolik lag der Okumene, Ss1e W ar Thema jeweils 1n e1-
Nne der re1i Stationsgottesdienste auft dem gemeinsamen Weg durch
TIrier un:! 1m abschließenden ökumenischen Taufgedächtnisgottes-
dienst.

111 ÖKUMENISCHE FEIERFORMEN DER HeEiwicG-RocK-WALLFAHRT 2012

Anhand der ökumenischen Feiertormen 1m Vorteld und während der
Wallfahrt 2012 soll 1mM Hauptteil dieser Arbeit untersucht werden,
W1€e einerseıts d1e Forderung des Zweıten Vatikanischen Konzıils, das
gemeınsame Gebet der Christen fördern,?® umgesetzZt wurde,
dererseits W1€ sich eıne Wallfahrt, deren Praxıs die Reformatoren krı-
tisch beurteilten, lıiturgisch gestaltet werden kann, ass auch die
298 Vgl Gal 328 »Es oıbt nıcht mehr Juden und Griechen, nıcht mehr Sklaven un

Freıie, nıcht Mann und Frau; denn ıhr seid yeliner« in Christus Jesus.«
299 Begleitheft ZU Pılgerweg un: Tauferinnerungsgottesdienst der riıerer Christus-

walltahrt Tag der Okumene. Maı 2012,
300 Vgl
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Kontessionen aus der reformatorischen Tradition diese mitgestalten
können. Hıer zeıgt sich konkret, ass auch Liıturgien schwierigen
Themen ökumenisch gefeiert werden können, sodass der geme1nsa-

Glaube auch 1mM Kontext eıner Walltahrt miteinander gefeiert
werden AN1T

Das Stundengebet
1} Okumenische Chancen und Perspektiven der Tagzeitenliturgie

Tagzeitengebete sind 1in den me1ıisten christlichen Liturgiefamilien
nıcht unbekannt, S1e strukturieren den Tag un sind sdurch die (S@=
schichte hindurch sehr ähnlich geblieben«?°*. Sıe gehören ZUT: AT
tagsliturgie der Kıirche, sind habituelle, unspektakuläre Formen, die
durch ıhre beständige Präsenz Hıltfen 1mM Alltag geben sollen. Die
Praxıs des Stundengebetes STammt Aaus der eıit der Kirchen VOT den
Spaltungen, konnte sich auch ach der Reformation die Tagzeı-
tenliturgie in der evangelischen Kırche entwickeln.*° Im ökumen1t1-
schen Kontext eıgnen sich Stundengebete ZUT Feıier des (GGeme1lnsa-
men dahingehend, a die Gemeinschaftt, nıcht die Hierarchie 1mM
Vordergrund steht, siıch autf die grundlegende Strukturierung des 1a-
CS bezogen werden ann un diese Oorm der Basisliturgie des Vol-
kes (sottes auch hne Amtsträger oder Amtsträgerin teierbar ist.?°
Die Probleme treten jedoch VOT allem in der Praxıs auf, da gerade die
Tagzeitenliturgie aus dem alltäglichen Leben der Gläubigen tast Ver-

schwunden ist.?° Das gemeinsame Kirchenjahr un! die einzelnen
Festtage bieten, abseits VO  3 allen strıttigen Amts- un:! Kontrovers-
fragen, Anlässe YyAES gemeinsamen Lob (Gottes un: ZUr Fürbitte 1iNS-
besondere für die wachsende Einheit der Christen.®° Theoretisch
»stiımmen die verschiedenen westlichen Traditionen 1mM Autbau der
Tagzerten csehr überein, ass es hne welıteres möglıch 1St, eine alt-

301 Deutsches £iturgiséhes Instıiıtut 9
302 Vgl Brandhorst/Joppich.
303 Vgl ALS
304 »Ist aUuUs dem bisherigen Brevıier der Kleriker bzw. aus dem Oftizium der Mönche

wirklich eine Tagzeitenliturgie des Volkes für heute geworden? Dıie liturgische
Praxıs der Gemeinden spricht deutlich dagegen. Es bleibt eiıne erhebliche ungelös-

Spannung zwischen dem 1e1 unı seiner Verwirklichung.« (Rıngeisen 8
305 Vgl eb
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katholisch-anglikanısch-katholisch-lutherische Vesper feiern, 1n
der jede der beteiligten Kontessionen ıhr eigenes Erbe wıedererkennt
un! zugleich 1n Begegnung mı1t anderen Traditionen trıtt«>06. Dies
impliziert jedoch ebenfalls die Schwierigkeit, 4sSs mı1t Angehörigen
e1nes östlichen Erbes »andere Wege 1n der Gestaltung beschritten

307werden« mussen, die weıterführender liturgischer Impulse bedür-
ten In diesem Zusammenhang sel verwıiesen auf die Gemeinsamkej-
ten 7zwischen westlichem un östliıchem Rıtus, die 1n Psalmgebet,
Hymnus un Ektenien finden sind.>98 In der Feijer des Stundenge-
betes realisıeren sıch d1e Gläubigen als Leib Christiı und können da-
her 1n der gemeınsamen Feier des Stundengebetes einerseıits dl€ gEe1IST-
lıche Okumene?® tördern, andererseits feiern, W as die Christenheit
heute schon eint. Daher gibt CR einıge deutschlandweite Inıtiatıven,
die die Chancen eınes in ökumenischer Verbundenheit gefeierten
Stundengebetes wahrnehmen un weıter ausbauen wollen.}10

Das Stundengebet Heilig-Rock-Fest
Am Freıitag der Zzweılıten Osterwoche gedenkt das Bıstum Trier 1n e1l-
LGr Eıigenfeier des ungetrennten Gewandes Christi. Dies stellt den
Täg 1in einen betont österlichen Kontext, obwohl die Reliquie 1n der
Passıon Christi erwähnt wird Fur diesen Tag liegt ein Stundengebet
vor.ö11 Nach der Reform, resultierend aus 59, hat das Stundenge-
bet folgenden Autbau: Lesehore, Laudes, Terz, Sext, Non, Vesper
und Komplet.

306 Lumma TI<
307 Ebd
308 SO VOr allem 1m Hymnus Phos Hiılaron, der sowohl ın der römischen als uch iın

der byzantinischen Liturgie seınen ftesten Platz hat Nähere Informationen T4
turgıe un: Stundengebet der orthodoxen Kıirchen bietet: QOeldemann (2011) 138
149

309 Zur weıteren Vertiefung der Anliegen der geistlichen ÖOÖkumene, deren Anlıegen die
Sıchtbarmachung der Einheit 1M Gebet ISt, 1n dem Christus gegenwärtıg wird, S1e-
he L Thönissen (2002) 43f

310 Vgl die Inıtıatıve »Okumenisches Stundengebet«, deren 1el ist, iın der Feıer des
ökumenischen Stundengebetes, unabhängig VO  a der kontessionellen Zugehörig-
keıt, dıe Einheıit der Kırchen 1m Gebet Z verwirklichen. Im Internet
www.oekumenisches-stundengebet.de.

11 Dıie Feier des Stundengebetes
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20 Das Invıtatorıum
Miıt dem Invıtatoriıum beginnt der Tag des Beters, der Z Lob C3O7-
Les eingeladen wird.?!2 Der Invitatoriumspsalm eröffnet das Stunden-
gebet auch diesem Tag 515 Die dazugehörige, dem Tag eigentümli-
che Antiphon preist Christus, der mit Herrlichkeit umkleidet SE
un ruft AT Anbetung auf. Das anschließende Halleluja verweıst auf
die Sıtulerung des Stundengebetes 1in der österlichen eit. Das 'T he:
menteld der »Kleidung« wird aufgeschlüsselt mi1t dem 1Nwe1ls auf
die Herrlichkeit Jesu CAfrista, die ih ummantelt. In Rückbezug auf
die Aufforderung des Gotteslobes A4US der Antiphon lässt der Invıta-
toriumspsalm den Beter die großen Taten des Herrn, VOT allem seine
Schöpfung un ew1ge Gnade, rühmen. Eın explizıter ezug der
Reliquie 1St daher nıcht gegeben, wenn die Reliquie des Heılıgen
Rockes verehrt wird, erkennt der Beter durch das Gewand die
Herrlichkeit (sottes.

b) Die Lesehore
Die Lesehore der Eigenteier beginnt traditionell MI1t einem Hymnus,
in dem das Gewand Christiı gepriesen wird Prägend sınd die Motiıve
des siegreich wiederkehrenden Christus un: das alttestamentliche
Topos des Mantels, den Elıja Elischa zurückgelassen hatte.?1* Wıe
312 Vgl AES
3513 Möglıch sınd die Psalmen 95 100; 6/7;
314 »Fünfzig Prophetenjünger folgten iıhnen unı blieben ann seıtwärts 1n einıger Ent-

fernung stehen. IBDITS beiden Lraten den Jordan Hıer nahm Elıya seiınen Mantel,
rollte ihn und schlug mıiıt ıhm auf das Wasser. Dieses teılte sıch ach be1i-
den Seıten, un: s1e schrıtten trockenen Fußes hindurch. Als s1e drüben angekom-
ImenNn$ Elija Flischa: Sprich eine Bıtte auUs, dl€ iıch dir ertüllen soll, be-
VOTL ıch VOo  i dır WESBSCHNOMMEN werde. Elischa antwortetie Möchten M1ır doch Wwel
Anteiıle deines eıistes zufallen. Elya entgegnete: Du ast Schweres erbeten.
Wenn du sıehst, Wwıe iıch VO dır WEBSCHOMUIMMNEN werde, wiırd dxr zute1l werden.
SOonst aber wird C nıcht geschehen. ährend s$1e miteinander gingen un: redeten,
erschien eın feuriger Wagen mit feurigen Pterden und trennte beide voneinander.
Elıya fuhr 1m Wirbelsturm ZU: Himmel P  * Elischa sa 6S und rief aut Meın
Vater, meın Vater! Wagen Israels un se1ın Lenker! Als Sr iıhn nıcht mehr sah, fass-
te sein Gewand und r1SS c5 mıiıtten entzweı. Dann ho den Mantel auf, der Eli-
Ja enttallen Waäl, kehrte und LTAL das ter des Jordan. Er nahm den Mantel,
der Eliya entfallen Wäl, schlug mıit iıhm auf das Wasser un: riet: Wo 1st der Herr, der
‚Ott des Elya? Als auftf das Wasser schlug, teilte sıch ach beiden Seıten, un:
Elischa ging hinüber. Die Prophetenjünger VO Jericho, die iın del Nähe standen,
sahen ihn un: sagten: Der Geist des Eliya ruht autf Elischa. S1e kamen ihm
und warten sich VOTr ıhm Zr rde nieder.« (2 KönD
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auch Elija nıcht dem ode vertallen 1St, 1ST der Heılıge ock Christi
für die Zurückgebliebenen eın Pfand, das aut die Wiederkunft Chris-
t1 verweist; die Reliquie hat demnach auch eschatologisch-soteriolo-
gischen Charakter. Die Legende VO  D den Näharbeiten Marıiens, die
z Gewand Christi geführt haben, findet sıch SCNAUSO wieder W1€e
das paulinische Motıv des Getauttseins autf Christiı Namen un da-
m1t verbunden die Ummantelung mit seiner Gnade (Gal 27
Durch Christiı Tod un Auferstehung sind die getauften Gläubigen
mM1t hineingenommen in die Unsterblichkeit Christi un können se1-

Wiederkunft voller Hoffnung Damıt 1st die unıversale
Erlösung aller Christus Glaubenden angesprochen, die sıch in der
individuellen Erlösung, geschehen durch die Eingliederung 1n Jesus
Christus durch den Taufakt; ausdrückt. Dieser stark eschatologisch-
soteriologisch ausgerichtete Hymnus zeıgt die CHNSC Verbindung
OUstern, in dessen unmıttelbar zeitlichem Kontext dieser Tlext 7E
SCH wırd
Die den Hymnus sich anschließende Psalmodie nımmt miıt iıhren
re1ı Antıphonen Bezug auf den Heilıgen ock Als besonders OSt-
bar wırd der Leibrock Jesu dargestellt, da GT mMi1t iıhm selbst in Be-
rührung gekommen 1St un! VO  3 ıhm » Anmut un:! Schönheit«?15
empfangen habe Besonders 1in der ersten Antiphon wird der Blick
des Gläubigen VO  5} dem Gewand auf den Träger gelenkt, der den
Gläubigen ımmer wieder die Krafrt zZU>F Nachfolge geben soll Die
zweıte Antiphon, entnommen den Commune- Texten für einen Mär-
LYTrer, bestärkt den schon 1im Hymnus un! ın der Antiphon des Invı-
tatorıums aufgezeigten eschatologischen Aspekt, verbunden miı1t dem
Motiv der Herrlichkeit, mit der Christus un:! damıiıt auch seın olk
umkleidet sind Diese Herrlichkeit sol] Sretr och den Gliedern
des Leibes otfenbar werden, auch darauftf 1St der Heilige ock ein
inweıs. Die dritte Antiphon bezieht sıch fast wörtlich auf die
schon 1m Hymnus angeklungene Stelle GalZ Der österliche ( Ba-
rakter zeigt sich 1n besonderem Ma{fße durch den dreimaligen Halle-
luja-Ruf als Abschluss der re1l Antiphonen. Die ausgewählten Psal-
men sind AaUu$s den Commune- Texten für eınen Märtyrer entnom-
men.?16 Interessant 1St in diesem Zusammenhang, ass gerade diese

315 Die Feier des Stundengebetes
316 Psalm 2, Psalm 11 un! Psalm
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Texte für den Gedenktag des Heiligen Rockes ausgewählt wurden,
die ezug nehmen auf den r-Märtyrer Jesus Christus, 1n dem alle
anderen Martyrıen ıhre Quelle un! ihren Höhepunkt haben Der
Heilige ock 1St eın Verweiıls auft Jesu Passıon un: damıt auf seinen
Märtyrertod, der dem Beter 1m österlichen Licht erscheint. Damıt
wiırd der Blick auch aut die Kirchengeschichte gelenkt un auf die
Frauen un: Männer, die 1in Jesus Christus den ersten Märtyrer
kannt un ıhr Leben auf ihn ausgerichtet haben In diesen Schluss-
folgerungen wird das Gebet eiıne Vergegenwärtigung des Leidens
Christiı als des Ur-Märtyrers un!: der Beter wırd hineingenommen in
die Geschichte der pilgernden und leidenden Kirche, in der Männer
un Frauen bereit WAalrcIl, Christ]ı Nachfolge alle Widerstände
bıs 1in den Tod leben Damıt wiırd die Passıon Jesu in die heutige
Welt transtormiert un! verbindet siıch mi1t allen Blutzeugen des
Glaubens durch alle Zeıten hindurch.?!7 Die österliche Verbindung
stellt die Märtyrer und ıhre Passıon In eınen Zusammenhang

Jesu Martyrıum un damıt seiner Auferstehung. DDie Märtyrer
erscheinen dem Betenden 1M Licht VO Ostern, ihr Leben 1St nıcht
verloren, durch ıhre Taufe und ihren Glauben siınd s1€e mithineinge-
NOIMNMEN in das ew1ge Leben be1i Gott.*® Damıt trıtt auf der einen
Seıite der Passionscharakter der Reliquie deutlich hervor, wird jedoch
durch den soteriologisch-eschatologischen Zusammenhang 1mMm Licht
der Auferstehung NEeU gedeutet. Damıt wiırd die Reliquie VO  3 einem
Unheilszeichen einem Heilszeichen gewandelt, das allen Getauf-
ten ew1ges Leben bei (SOft verheißt. Die Psalmen sprechen
diese Hoffnung AUs, ass die eschatologische Gerechtigkeit sıegen

319wiırd angesichts der Ungerechtigkeiten im Diesseıts.
Als Versikel Er Abschluss der Psalmodie 1St die Johannes-Stelle
gegeben, die die Verteilung der Kleider Jesu be1 der Passıon be-
317 Des Weıteren wurde die ökumenische Chance des Märtyrertums besonders VO  n

Papst Johannes Paul IL hervorgehoben (vgl. UUSs 42)
5185 » Der Milärtyrer| stiırbt nıcht tür eine blofße Idee, stiırbt mı1t jemandem, der schon

vorWes für ıhn gestorben 1St. Die Schöpfter. Neubegründung des aseıns durch d1e
christologisch begr. Gnade 1st das Zentrum der chr. Idee des Mlar]t[yrıu]m[s].«
(Scheuer Sp.

319 »Rette mich, Herr, mit deiner Hand VOT diesen Leuten, VOT denen, die 1mMm Leben
schon alles haben. Du füllst iıhren Leib mıit Gütern, auch ıhre Söhne werden noch
SAatt und hinterlassen den Enkeln, W as übrigbleibt. Ic ber will 1n Gerechtigkeit
eın Angesicht schauen, mich Satt sehen deiner Gestalt, wenn ich erwache.«
(Psalm 7,14£.)
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schreibt und damıt aller österlichen Metaphorik wieder auf den
Leidensweg Jesu zurücklenkt, den (T des Menschen Heiles wil-
len ist. Damıt wiırd der Bogen VO der Passıon Ostern
endgültig geschlagen, enn dieser Leidensweg wird zZzu Heilsweg
für die Menschheit. Die Lesung greift das Motiıv der Passıon
nochmals auf In Jes ‚112 wird das Schicksal des Gottesknechtes
beschrieben, der die Süunden der Menschen auf sıch 24 hat,

alle ZUT Herrlichkeit tühren. Implizit leuchtet dem Beter Nu

die Verbindung Jesus Christus auf, der den Gottesknecht SO-
nıfiziert. Der Tod un die glorreiche Auferstehung INUu
ten geschehen, die Welt wieder MmMI1t (SOtt versöhnen,
sammenzuführen, W as 1St Im Hintergrund steht der SOTEe-

riologische Bezugspunkt PAER Heiligen Rock, der Verweiszeichen
auf die Passıon un:! damıiıt auf die Errettung aller Menschen VO  j der
Sündenschuld 1St.
Das sich die Lesung anschließende KResponsorium nımmt
Gedanken Aus Baruch aut Damıt knüpft der Text die Stelle
Jes die während der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 als e
SUNSSTEXL verwendet wurde.??! Die Trauerkleidung“?, die einhergeht
1st mi1t der Erinnerung die Leiden un! den Tod Jesu Christt,; wiırd
durch (sottes herrliche Taten umgewandelt in ein Kleid der Herr-
ichkeit. Aus der Perspektive des Neuen Testamentes gelesen, zeigen
uns diese Stellen die Verwandlung des Todes iın das ewı1ge Leben, das
Gewand der Herrlichkeit, MI1t dem die Getauften bekleidet werden.
Weıl; WwW1e€ 1mM Hymnus angedeutet, Jesus Christus mMi1t Herrlichkeit
umkleidet wurde, können auch die Gläubigen autf das ewıge Leben
und die Überwindung des Todes veriraben Daftür 1St der Heıilige
ock eın österliches Zeichen. Die zweıte Lesung bietet verschiedene
Auswahltexte, VO Kirchenvätern der Auszüge 4auUus der Geschichte
der Heilig-Rock-Wallfahrten. Der vorgeschlagene Text STamMmMtTt
V} Kirchenvater Augustinus.?* In seiner Exegese 211 Johannes-

320 »Leg ab, Jerusalem, das Kleid deiner TIrauer un deines Elends, und bekleide dich
mıiıt dem Schmuck der Herrlichkeıt, die (sott dır für immer verleiht.« (Baruch 31321 So z.B e1ım Taufgedächtnisgottesdienst Maı 2012 Vgl 631 Ökumenischer
Taufgedächtnisgottesdienst Maı 20172 ZU Abschluss des Tages der ÖOkume-

522 uch 1n Jes 61,3
323 Vgl Augustinus, 3309 Zitiert nach Dıie Feıier des Stundengebetes 88f.
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Evangelium beschreibt die Szenerı1e der Verteilung der Gewänder
Jesu. Die Aufteilung der Kleider (TO LUOTLO XUTOÜ) sıieht Augustinus
nıcht als negatıve Zerteilung der Eıinheıit, sondern gerade weıl diese
Kleidungsstücke gleichmäßig in die 1er Himmelsrichtungen VeI-

breitet wurden, symbolisieren s1e die Einheit der Kirche auf der SAll-
ZeN Erde Dementsprechend stellt für ihn das ungetrennte Gewand,

das die Soldaten losen, die Einheit der vier Teile dar, die Univer-
salıtät der christlichen Botschaftt, die 1n der Liebe eıne einz1ge 1st.?“*
Die Liebe annn nıcht Zerteılt un vernichtet werden, weiıl der Heili-
C ock ohne aht gewebt 1st.?“> In jedem Gläubigen 1St die FEinheit
der Sanzen Kirche gegenwärt1g, sodass derjenige, dem das Gewand
zufällt, »einer für alle«  326 1St. Augustinus sieht 1M Los die Gnade
Gottes, die durch die Verbindung mi1t allen Himmelsrichtungen e
dem Gläubigen zukommt.?? Er legt M1t dieser Exegese des Johan-
nes-Evangeliums den Grundstein für eine Sökumenische Interpretati-

des Heilıgen Rockes, ındem diesen als Einheitssymbol der gall-
Z Kirche, der Oikumene, wertet.?28 In eine ganz Ühnliche Richtung
hat schon 700 Jahre früher Cyprıian VO Karthago mıt seiner
Schrift Über die Einheit der Kırche gedacht.?”” Er deutet den Heılıi-
CIl ock als Zeichen »unzertrennlich verbundener Eintracht«>> un:
seine Beschaffenheit, ass 6r VO oben bıs Zanz durchwebt un
ohne Naht Wäal, als Symbol der Einheıt, die LLUTL- VON (sOft gegeben
werden kann  ‚331 Diese Annahme wiırd 1in der spateren eıit eın Anlie-

324 » Der durch das Los verteilte ock stellt die FEinheit aller Teıle dar, die durch das
Band der Liebe bewirkt wird.« (Augustinus 339 Ziıtiert nach: Dıie Feıer des Stun-
dengebetes 89)

325 »Augustinus betont, nıcht die Lehre, sondern dle Liebe Jesus Christus 1st in 615-

ter Linıe das einıgende Band, das die Christen untereinander verbindet.« (S.
Schmuitt 944)

526 Augustinus 340 Zitiert ach: Die Feier des Stundengebetes
327 » Was anders aber wiırd uns 1n dem Los dargestellt als die Gnade Gottes, weıl uch

die Gnade Csottes iın der Einheit allen kommt.« (Augustinus 340 Zitiert ach
Die Feıer des Stundengebetes 89)

328 » Wır alle w1ıssen doch die Liebe Christus zeıgt sich ın der Erfahrung eines 7A m
lebten Glaubens, der das CGGanze des Glaubens 1mM Auge behält Legen dieses Be-
kenntnıs nıcht auch die evangelischen Christen d« (S. Schmiüitt 944)

329 Cyprıan VO:  an Karthago 139 Zitiert ach Dıie Feıer des Stundengebetes 8Q9f.
330 Cyprıan VO  3 Karthago 139 Zitiert ach: Dıie Feıier des Stundengebetes
331 » Dieser ock rug bildlich die Einheit sich, die VO  - ben herabkam, das heißt

VO Hımmel un! VO Vater, un:! die VO dem Empfänger un: Besıtzer auf keinen
Fall zerrissen werden konnte, sondern ein für allemal die I1 un volle Festig-
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SCNH des geistlichen Okumenismus, der ZAE Gebet für die Einheit
aufrult, die 1Ur CGott in vollendeter Weise schenken 2nnn Als Nega-
tivbeispiel führt Cyprıan VO Karthago die Bibelstelle Kön 1.30€#
A, in der der Prophet Ahija seinen Mantel zerreıßst, weil auch das
Reich Salomos gespalten worden WAäar ach dessen Tod Da 1es aber
beim olk (sottes un 1n Jesus Christus als (saranten der Einheit
nıcht geschehen darf, wurde der unzertrennliche ock nıcht zerteilt,
weıl auch das olk sıch nıcht spalten kann.?2 Durch die Taute hat Je-
SUL5 Christus die Gläubigen ummantelt,?° sodass die Einheit gEeS1-
chert isSt, und durch den Heiligen ock werden die Gläubigen immer
wieder diese Ermahnung Christi] erinnert. FE bemerken IsE:; 4ass
Cyprian 1in seiner Schrift nıcht auf die Zerteilung der Kleider Jesu 1in
1er Teıle eingeht, während Augustinus 1n diesem Zusammenhang
schon eıne weıtergehende Reflexion bezeugt. Augustinus hingegen
klammert die VO Hımmel her geschenkte Einheit in seiner Exegese
aus, die ach Cyprıan symbolisiert 1St durch das Gewebtsein des C382
wandes oben her«  334.
Wei] alle Kirchen ihre Wurzeln auf die eıt der ersten Christen un
der Kirchenväter zurückverfolgen können, neben der Bibel also eıne
weitere gemeıinsame Basıs aufgezeigt werden kann,° eıgnen sıch die
Texte der Kirchenväter, die die Einheit der Kirche betonen, beson-
ers zut für eine ökumenische Perspektive auf den Heiligen ock als
Mahnsymbol der Einheıt.
Der dritte vorgeschlagene Text ist eın HEeLeEeTeTr Predigttext, der sıch
auf die Walltfahrt VO 1844 zurückdatieren lässt.?36 Als Autor wırd
Matthias Eberhard angegeben, der dieser Zeıt Protessor für Dog-
matıik Trierer Priesterseminar W 3arTl. Eberhard WAar spater, VO  an 1867

eıt unzertrennlich bewahrte.« (Cyprıan VO Karthago 139 Zitiert nach Dıie Feier
des Stundengebetes 90)

332 »Die Eınheıt, die WIr Christen suchen, 1St uUuNns letztlich 1ın der Eıinheıt des dreieim-
SC Gottes, 1n der Koumon1ia Gottes, schon vorgegeben. Gott selbst garantıert dıe
Eıntracht des Volkes (sottes. Über alle kontessionellen Spaltungen hinweg 1st
diese Einheit nıemals zerstort worden.« (S. Schmutt 944)

333 Cypriıan verwendet die Symbolik 4aUs (a 327 (vgl Cyprıan VO Karthago 140 FA
tiert nach: Die Feıer des Stundengebetes 90)

334 Joh F3
335 »  1€e Erinnerung die Kirchenväter verbındet alle Kontessionen des (UOstens un!

des Westens.« (Sattler 94)
336 Eberhard 176f. Zitiert ach Die Feıer des Stundengebetes 91



bıs 1876, Bischot VO  } Trier. Er wiırd beschrieben als »theologisch
bedingt papsttreu ultramontan-konservativ«?”, seine Predigten

hochgeschätzt und sehr angesehen. Diese Quelle führt den
Beter des Stundengebetes unmıittelbar in die Welt der Wallfahrt e1n,
1in einer ın Deutschland unruhigen Zeıt, die epragt W ar VO n.-
seıtigen kontessionellen Abgrenzungen und dem beginnenden Stre-
ben ach Einheit des Deutschen Reiches. Entsprechend gestaltet sich
die VO  - Matthias Eberhard gehaltene Predigt. Er ert die
historisch nıcht haltbare Legende, der Heilige ock se1 durch die
Kaiserıin Helena ach Irıer gekommen. Miıt tast schon pathetischen
Worten zeıgt Eberhard die Bedeutung dieser Reliquie für die TOm-
migkeit der Gläubigen, da die Kleidung Jesu unmıiıttelbar mi1t dem
Sohn (sottes in Kontakt gekommen se1 und als einz1g weltliche Ge-
brauchsgegenstände wirklich seinem Eıgentum gehörten.”® Als
Statiıonen 1mM Leben Jesu wiırd die Heilung der Frau, die Blutun-
SCn leidet, angegeben, die 1Ur durch das Berühren se1nes Gewandes
geschah,””” VO diesem Gewand durch seinen Iräger also wunderhei-
lende Kräfte ausgingen. Des Weıteren wiıird die Verklärung*“ als Mo-
t1V aufgegriffen, 1in deren Vollzug das Gewand leuchtend weif(ß WUur-

de Zuletzt wiırd die Passıon Jesu beschrieben, welche 1m Verlust des
Gewandes die Soldaten gipfelt.?“ Daraus zieht Matthıias Eberhard
den Schluss, ass 1mM Heiligen ock das gesamte Leben Jesu den
Gläubigen VOTL Augen TEete, »als ob der Heiland siıchtbar VOT uns

stände, un als ob mıiıt diesem Kleide zugleich sein SaNZCS Leben un!
Leiden VOT uns auseinandergefaltet wÄäre«  342' Daher gebühre dem
Heiligen ock als Reliquie höchste Verehrung. Das Gewand solle
aber nıcht Nnur jiebende Erinnerung Leben un:! Leiden Jesu Chris-
t1 darstellen, sondern den Gläubigen die Gegenwart des Auterstan-
denen durch die Zeıten hindurch VOT ugen stellen.?? Es dürfte auf-
337 Steinruck: Eberhard Sp 428
538 »In diesem Gewand verdichtet sıch gleichsam dıe Lebensgeschichte Jesu. Der ock

1St eın greitbares Bekenntnis für die wahre Menschheit Jesu.« (S. Schmutt 945)
339 Vgl Mit 9:2T: WT
340 9.29
341 »a der Herr ın die Hände seiner Feinde ging un! ın tiefster Erniedrigung das

Kreuz bestieg, da tiel auch dieses Kleid 1n die Hände roher Krieger,« (Eberhard
176 Zitiert ach: Dıie Feier des Stundengebetes 91)

3542 Eberhard 176 Zıtiert ach: Dıie Feıer des Stundengebetes 91+t
343 »S1e die Bekleidung] 1st auch das sprechendste Bild der Weıise, WI1ıe Christus och

uns gegenwärtig ist und wirkt. Christus geht gleichsam m Kleide
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grund der zeitlichen Umstände keinerlei Z weıtel daran bestehen,
4sSs mMi1t der Kıirche die katholische Kirche identitfiziert wird Außer-
dem wird das Einheitsmotiv fast vollständig ausgeklammert, 4aSs der
Heilige ock unzerteılt geblieben iSt, spielt 1in dieser Predigt keine
Rolle Im Vordergrund steht die direkte Verbindung Jesus Chris-
LUS, welche die Reliquie verehrungswürdig un! heilig macht. In Pa-
thetisch-emotionaler Redeweise tritft die Predigt den Nerv der
Frömmigkeit dieser Zeıt; sieht die Reliquie nıcht sehr als Verweiıis
auft Jesus Christus; sondern als eigenständige VWeıse, 1in der Jesus
Christus den Gläubigen gegenwärtıg wiırd
Eınen eher iınformativen Charakter besitzt die letzte Alternative REn

zweıten Lesung, eın ArtikelZ est des Heiligen Rockes, geschrie-
ben VO  aD} Balthasar Fischer 1m Jahre 1975 un abgedruckt 1n der Bıs-
tumszeıtung Paulinus.?“ Kurz un: bündig wird erklärt,; weshalb der
allgemeine Gedenktag der Passionsreliquien ausgerechnet 1n der
Osterzeıt liegt: Alles Leiden Jesu Christiı steht 1mM Licht VO Auter-
stehung un: damit als Heilszeichen tür alle Menschen. Der Heıilige
ock wird als Tor dem lebendigen Christus gesehen, dem die Pil-
gerstrome zutließen.? Während be1i den Kirchenvätern das Eın-
heitsmotiv, bei Eberhard die Verehrung der Reliquie 1m Vordergrund
stand, tokussiert der Autor einmal auf die österliche Verortung
des Festes un: F: anderen auf die Aktualität der Reliquie durch die
Zeiten hindurch, da s1e eıne Ermahnung ZUr Nachtfolge Christi sel,
die sıch immer wıeder 1EeU aktualisieren musse. Schmutt leitet aus

dem Artikel VO  aD Balthasar Fischer die Aufforderung die Christen
der Diözese 1n Trier ab, »alle Kräfte mobilisieren, die anderen
Christen einzuladen, sıch gemeınsam mıiıt iıhnen auf den Weg der
Christusnachfolge und die Suche ach der Einheit der Christen
begeben«*46.

VOr uns her, seine Kırche schirmen. un segnend, aber verhüllt un verborgen,
durch dıie Zeiten.« (Eberhard ÜFT Zitiert ach Dıie Feier des Stundengebetes 923

344 Fischer Fest des Heiligen Rockes Zitiert nach: Die Feier des Stundengebetes
92f

3545 »Auf diesen lebendigen Herrn (nıcht auf eın Stück Tuch) siınd die Millionen Pilger
ZUSCRHANSCH, die se1ıt dem Reichstag Trıer 1 Jahre 1I512; dem Erzbischof Rı-
chard VO  - Greitffenklau Kaıiser Maxımılian auf seın Verlangen den aus dem Altar E1 -
hobenen Heıilıgen ock zeıgte, 1M Lauf VO mehr als 1er ahrhunderten durch

uralten Dom der Herrenreliquie eNISESECENZSCZOgEN sind.« (Fischer: Fest des
Heiligen Rockes Zıitiert ach: Die Feier des Stundengebetes 93)

346 Schmuitt 946
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Das sich die zweıte Lesung anschließende Responsorium nımmt
/Zıtate AaUus Psalm E auft Als Deutungshintergrund der Passıon 1St uns

dieser Psalm schon ötfter begegnet. Jesus hat DPs Z Kreuz gebe-
tet. 547 die Verteilung un: die Losung der Kleider werden belegt mi1t
Ds DA un 1m Responsorium finden sich die Verse 7349 un
jeweils verbunden mi1t dem zentralen Vers IDem Beter werden die
Leiden der Passıon M1T einem alttestamentlichen Psalmspruch ahe-
gebracht, welcher die Perspektiv- un: IMNlusionslosigkeit e1nes Vei-

zweiıtelten Menschen widerspiegelt. Durch den siıch anschließenden
österlichen Halleluja-Ruf werden diese Emotionen umgekehrt un
1in das Licht der Überwindung des Todes gestellt. Miıt Jesus Christus
hat sıch erfüllt, W as im Alten Testament durch die Propheten und die
Psalmsprüche verheißen worden W AaTr.

Die die Lesehore abschließende ratıon entspricht dem Tagesgebet
der Messteier Gedenktag des Heiligen Rockes,*> die nochmals in
Rückgriff auf die Kirchenväter die Einheitssymbolik der Reliquie
hervorhebt un! die Einheit aller in Christus Jesus Getautten bıt-
tet. Aufgegriffen wiırd d1e augustinische Symbolik, verbunden mMi1t
der Gewissheit, ass die wahre Einheit 1Ur VO C3Oft kommen kann,
W as schon Cyprıian VO  $ Karthago formuliert hatte.>% In diesem Sın-

vereint die ratıon alle sich auf die Reliquie des Heiligen Rockes
beziehenden Moaotive und Textstellen, patristischen Exegesen un
Transtormationen 1n die VO  en konfessionellen Spaltungen betroffene
Gegenwart der Kirche, Rückbesinnung auft die allen Christen
gemeinsame Taufe, die schon Paulus 1n Gal als Sinnbild für die In-
tegration in den Tod und die Auferstehung Christi gedeutet hat Ta
mMI1t fasst s1e »1n geraffter orm die relig1ösen Betrachtungen ber das

555ungenähte Gewand 1iHSC15S Erlösers inmen

347 er Evangelist Markus legt Jesus ın seiner Sterbestunde die Worte Aaus dem Psalm
1n den Mund (vgl

348 Vgl D FKxegese un Deutung Joh 9/23—24
349 »Ich ber bın eın Wurm und eın Mensch )« (Ps 22.74)
350 »Ich bın hingeschüttet w1e Wasser, gelöst haben sıch meıne Glieder.« (Ps 22:15a)
351 Vgl 25 Das Messformular ZU Heılıgen ock
352 Vgl Cyprıian VO Karthago 139
353 Schmutt 946
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C) Die Laudes
Die Laudes der Eigenfeier beginnt m1t eınem Hymnus. Inhaltlich 1st
die Strophe des Hymnus stark soteriologisch epragt, hat aber
gleichzeıitig eiıne ausgepragte eucharıstische Dimensıion. Das Blut
Christi]ı wird durch die eucharistische Wandlung einem Unter-
pfand für das Leben der Gläubigen, 1n der Eucharistie nehmen die
Gläubigen Christus vollends 1in sıch auf in der Gewissheit, VO der

354Sünde befreit un Yn ewıigen Leben bestimmt se1n.
Die 7zweiıte Strophe nımmt den soteriologischen Charakter der ersten

auft und führt ih weıter. Durch das Blut Christi, se1ine Passıon un:
se1ın Leiden, 1STt die Menschheit VO allen Sünden befreit, dafür 1St
auch der Heilige ock das Zeichen, das die Spuren des Leidens in
sich tragt, nıcht 1YOT sich; sondern wirklich durchdrungen 1st da-
VO Dieses Gewand wird als Unterpfand tür die Sündentilgung
gesehen, 6X annn die Erlösung erinnern un! alle menschlichen
Sünden zudecken, damıt die Menschheit 1Ns Hımmelreich gelangen
21111
Die dritte Strophe des Hymnus nımmt Bezug auf die Stadt Trıer, der
die große Ehre zute1l wurde, das Gewand Christi als kostbare eli-
quıe autzubewahren. Ausgeklammert wird die historische Fragestel-
lung, W1e€e die Reliquie 1in den Besitz der Stadt kam
IDen Abschluss des Hymnus bildet eın Lob auf die Auferstehung
Jesu Christi. Dessen Leib, der j1er tür den SanzZeCh Christus steht, der
se1t drei Tagen 1m rab gelegen, für LOLT gehalten wurde un: auter-
standen 1St, hat das Gewand der TIrauer un: des Leidens abgelegt un
wurde miı1t einem Gewand, dem der Herrlichkeit un Un
sterblichkeit, bekleidet. Dıies 1St die Verheißung der Propheten des
Alten Testaments, die diese Haltung der Ankleidung des Freudenge-
wandes allen Gläubigen voraussagen.”””

554 » Was Christus einst tür uns N, bleibt ew1g iNsrer Liebe wer Aus seinen Wun-
den lofß das Blut; der Trank, der Seele näahrt.« (Die Feier des Stundengebetes
95)

3555 Vgl Baruch 51 un Jesb Diese Bibelstellen tinden sıch 1n verschiedenen Tex-
ten wieder, die sıch auf den Heıilıgen ock beziehen. Flemente 4uUus Baruch %1
nımmt das Responsorium der Lesehore aut (vgl Die Feier des Stundengebetes 88),
Jes 61,10 iıst e1in Vers aus dem Lesungstext des Taufgedächtnisgottesdienstes

Maı 2012 (vgl Okumenischer Taufgedächtnisgottesdienst Maı ZO12 zu

Abschluss des Tages der Ökumene, Anhang).
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IDie darauffolgende Psalmodie bezieht siıch auf die Psalmen un:! das
Canticum des Psalteriums der ersten Woche der Vierwochenpsalter,
wohingegen die Antiphone entsprechend auft den Festtag des Heilıi-
SCH Rockes gestaltet sind Die Antıphon nımmt sinngemäfßs Joh
1923 auf un lenkt damıit den Blick anaphorisch VO der Auferste-
hung 1m Hymnus zurück auf Christi Passıon, die durch das jede AÄD-
tiphon abschließende Halleluja kataphorisch aut das Ostergeschehen
verwelst. Verknüpft wırd die Antiphon mi1t Ps 63,2—9, der das
Verlangen des Beters ach (sottes Gegenwart widerspiegelt un die
großen Taten des Herrn rühmt. Der Zusammenhang dieser beiden
Bibelstellen wird erst auf den zweıten Blick deutlicher. Der Psalm-
beter hofft auf den Herrn, seine Gegenwart erfahren 1St se1ın L
bensziel, welches ununterbrochen anstrebt,?° C AU! sucht eınen
SahlzZ bestimmten Ort auf, dem CT (sottes Gegenwart ehesten

das Heiligtum.?” Er sucht ach sinnenfälligen Zeichen,
(Gott begegnen können. Das Heiligtum steht für den Ort der Be-
SCHHUNG mi1t Gott,; ach dem der Mensch sıch sehnt.?>® Die Soldaten,
die Christi Kleider nahmen, hatten solche sinnentfälligen Zeichen 1n
der and Der Leibrock, den S1e nıcht zerteilten, W ar ohne Naht,
VO oben her Zahnz durchgewebt. Dieser ock 1St eın Verweiszeichen
aut den Herrn, ach dem der Beter des Psalms verzweıtelt Ver-

langt un der ihm eıne Hıiılfe se1n kann, (sott näher kommen.
Die zweıte Antiphon tührt die Bibelstelle der ersten Antıphon we1l-
ter und bezieht sıch auft Joh a Diese Bibelstelle wird mM1t dem
Cantıcum Dan ‚578 verbunden, dem Lobgesang der reı Jünglın-
SC Es 1st eıne Aufforderung die Schöpfung, den Schöpfer pre1-
O e  a un: rühmen für seine mächtigen Taten, mı1t denen A die ein-
de besiegte und sein olk beschützte. In Verbindung miıt der Passı-
onsgeschichte, die in den Antiphonen wiedergegeben wird, erhält die
Psalmodie einen fröhlichen, österlichen Charakter. Der Heilige
Rock, der als Verbindung zwischen Gott und den Menschen ANZCSC-
hen werden ann un: die Gläubigen die Befreiungstat (sottes
innern will, wurde nıcht zerteilt; ähnlich WwW1€e die Verbindung VO

356 »Gott, du meın Gott, dich suche ıch, meıne Seele dürstet ach dır. Nach d1r
schmachtet meı1in Leib W1e dürres lechzendes Land hne Wasser.« (Ps 63,2)

55/ »Darum halte Fg Ausschau nach dir 1m Heıiligtum, deine Macht un Herrlich-
eıt sehen.« (Ps 63,3)

558 Vgl Stubenrauch 156
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Czott und den Menschen, die in Jesu Tod un Auferstehung eine eue

Dımension und Einheit ertahren hat,; sodass alle früheren TIrennun-
SCnH der Vergessenheit anheimgefallen sınd Csott hat das 11-

geführt, W as Wal, se1ne Verbindung den Menschen, 1N-
dem @ das Trennende, die Sünde, hinweggenommen hat Der ach-
österliche Christ SR anal demnach einstiımmen in den Lobpreis des Batz
ches Daniel, rühmt Csott aber des Weıteren für seinen Sohn Jesus
Christus, der alle Menschen erlöst hat.
Die dritte Antiphon verweıst aut Joh un:! das darın enthal-
tene Schrittzitat aus DPs 2219 un: wırd verknüpft miıt dem Psalm
149, der einerselts den Lobpreisgedanken der beiden schon VOTaus-

SCHANSCHNECN Schrittstellen aufnimmt, aber auch den Gerichts- un!
Vergeltungsaspekt, den Israel allen anderen Völkern androht, nıcht
ausklammert. Demnach wırd iın Psalm 149 eıne Verheißung DE
sprochen, deren Erfüllung in Jesus Christus angebrochen 1St un: in
seıiner Parusie vollendet wird. Einen Sanz ihnlichen Verheißungs-
Ertüllungs-Charakter zeichnet auch die dritte Antiphon AaUS, da S1e
explizit auf die alttestamentliche Stelle verweıst, die sıch HÜ 1n Jesus
Christus ertüllt hat
Sowohl die beiden Psalmstellen als auch die Canticum-Stelle Aaus
Dan spiegeln eıne preisende, hoffnungsvolle und Gott rühmende
Atmosphäre wıder. Gerade diese 1n Verbindung setizen mıt der
Passıon Jesu Chriüsti]ı un: dem tietsten Punkt, den eın Mensch ach
damaligem Verständnis sinken kann, dem Kreuz, hat Auswirkungen
auf das Verständnis des Heiligen Rockes als Passionsreliquie, die VO  m
einem starken österlichen Charakter epragt wird Die Reliquie VeeI-

welst die Gläubigen nıcht Nur auf die Gegenwart GOottes, sondern 1sSt
auch Aufforderung ZA47: Rühmung der Taten Gottes aufgrund seınes
soteriologischen Handelns durch Jesus Christus allen Menschen.
Die sich die Psalmodie anschließende Kurzlesung 1St A4UsS Jes 653,1
entnommen. Diese Bibelstelle 1n Verbindung ZU Heiligen ock 1STt
nıcht unbekannt. Schon 1im ältesten Messtormular zZU Heiligen
ock findet sich diese Bibelstelle miıt dem Motiıv Christus 1n der Kel-
ter. In dieser Kurzlesung wurde allerdings Nur der Vers e-
wählt, der dieses Motiıv nıcht explizıt beinhaltet. Da oben? bereits
austührlicher auf diese Stelle eingegangen wurde, wird 1er mG hG och

359 Vgl 2.5 Das Messtormular vA Heıiligen ock
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einmal 1n Erinnerung gerufen, dass jener sıiegreiche eld mi1t Jesus
Christus 1n Verbindung gebracht wird, der österlich auferstanden 1st
un! den 'Tod besiegt hat
Das auf die Kurzlesung tolgende Responsorium nımmt Gedanken
A4UsS 6 19360 auf Hıer werden Texte aus den Evangeliıen aufgegrif-
ten, die bezeugen, ass CR alleine ausreichte, den Saum se1nes ( ZE
wandes berühren, geheilt werden.?! Man glaubte, die
Kraft, die VO Jesus Christus ausstromte, seiıne Vırtus, se1 auch och
gegenwärtig in seinem Gewand, sodass INnan lange e1it dem Heıiligen
ock Wunderheilungen zuschrieb und diese während der Wallfahr-
ten auch tatsächlich stattfanden.?® Die sıch anschließende ene-
dictus-Antiphon?® stellt den Heiligen ock in den Mittelpunkt, dem
Verehrung gebührt aufgrund seiner unmittelbaren Berührung mi1t
dem Gottessohn.
Dıie darauffolgenden Preces werden durch das große Pılgergebet der
Wallfahrt des Jahres 1959 gestaltet und siınd 1n Z7wel Varıanten ZuUur

Auswahl gestellt, wohingegen sıch 1LUFr d1€ Antwortrute verändern
un! 1n der zweıten Alternative Bıtten den einzelnen Lobpreisun-
SCn hinzugefügt werden. In der ersten Alternative 1STt der Antwort-
ruf das kleine Pilgergebet?®*, das auf die einzelnen Lobpreisungen
antwortfet un! m1t der Bıtte verbunden ISt, der Herr moge sich der
SaNZCM Welt erbarmen un:! zusammenführen, W ads 1sSt. Es
wiırd nıcht konkret für einzelne Anliegen der Menschheit gebetet,
der Lobpreisgedanke steht im Vordergrund. Konkrete Bıtten, die
siıch Aaus den einzelnen Lobpreisungen ableiten, stehen 1n der zweıten
Alternative 1m Vordergrund un:! werden mıt dem tür Fürbitten üb-
lichen Ruft »Herr, erbarme dich« abgeschlossen. Auf eiınem inkarna-
torischen Grundansatz autbauend, tolgen verschiedene Stationen 1im
360 » Alle Leute versuchten, iıhn berühren; enn 65 gıng eine Kraft VO  a ıhm auUSs, die

alle eilte.« (D 6,19)
361 So uch 6,56 »Und ımmer, Wenn in eın ort der 1ın ıne Stadt der

einem Gehöft kam, Irug man die Kranken auf die Straße hınaus un!: bat iıhn,
moge S1e wenıgstens den aum seiınes Gewandes berühren lassen. Und alle, die ıhn
berührten, wurden geheilt.«

362 Vgl Korum
363 »Se1 gegrüßßt, Gewand des Erlösers; du durftest umhüllen den eib des Herrn, du

Kleid unseres Retters, Halleluja, halleluja.« (Die Feier des Stundengebetes 96)
364 » Jesus Christus, Heıland und Erlöser, erbarme dich über uns un! ber die

Welt. Gedenke deiner Christenheit un: tühre ZUSAIMMEN, W as 1St.« (Klei-
Nes Pılgergebet. Zitiert ach Die Feıer des Stundengebetes 96£.)
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Leben Jesu, d1€ den jeweiligen Bezug seinem Gewand herstellen:
Jesu Hinwendung den Armen, die Verklärung?®, d1e Passıon, seiın
Tod Kreuz un! die glorreiche Auferstehung, verbunden mMi1t der
erwartetien Parusie des Herrn. Jle Bıtten un! Lobpreisungen Werl!-
den 1in dem alle Christen verbindenden Gebet, dem Vaterunser,
sammengefasst.?®®
DDie die Laudes abschließende ratıon stimmt überein mi1t der Ora-
ti1on der Lesehore un dem Tagesgebet 1m Messtormular zu He1-
lig-Rock-Fest.?”

Terz Sext Non
Die Terz beginnt mit einem Hymnus, der AUS dem Stundenbuch der
Osterzeıit?®® entnommen 1St un: einen pneumatologischen Akzent
hat Der Geist, der Pfingsten auf die Jünger herabgekommen ist,
soll die Liebe den Gläubigen enttfachen, Mut und Zuversicht
wecken, weiıterhin Gottes Wıiıllen erkennen un u  3 e7Zz0-
SCH aut den Heiligen ock 1St eiıne Interpretation denkbar, welche
die Reliquie als bleibendes Verweiszeichen auf die immerwährende
Gegenwart Christi durch seiınen Heiligen Geılst betont. Die Antı-
phon und die Psalmen werden aus den Texten des Freıitags der ZwWwel-
ten Osterwoche, des Gedenktags des Heiligen Rockes, entnommen.
ıe Antiphon, bestehend aus dem dreimaligen Halleluja-Ruf, be-
kräftigt dl€ österliche Freude ber die Auferstehung Christi. Der
Psalm 119,73—80 bildet die vorgesehene Psalmodie für die Terz. Der
Beter sıeht (sOtt als TIröster 1n der Bedrängnis VO dem sıch Er-
barmen verspricht un ach dessen Geboten sich richten 11l Er
1St hnlich gehorsam W1e€e Jesus Christus in seliner Passıon. Das Motıv
des Gottesknechtes scheint auf, 1aber auch die Sicherheit darüber,
ass WCTL Gottes Gebote hält, nıcht tehltretena Die Kurzlesung
365 Das Motıv der Verklärung War uUuns schon 1n der Predigt VO  3 Matthias Eberhard, die

als Zzweıte Lesung 1ın der Lesehore vorgeschlagen War (vgl Die Feier des Stunden-
gebetes 91 begegnet.

366 Näheres Zur Bedeutung des Vaterunsers 1mM ökumenischen Ontext bietet Sattler
88 » Fast jede ökumenische Begegnung heute beginnt der endet mıiıt dem Gebet
des Vaterunser. Das Vaterunser gemeınsam sprechen, bedeutet dann, siıch
immer wieder wırksam das Gemeinsame, das christlich Verbindende, die
vorgegebene, bereıits geschenkte Einheit erinnern.«

367 Vgl HE1 22 Die Laudes un 25 Das Messtormular zu Heıligen ock
368 Vgl Stundenbuch, :
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Röm 515 1st aut den ersten Blick eine ungewöhnliche Verbindung
ZUuU Heiligen ock Paulus zeıgt 1er seine Soteriologie auf Wıe
durch dam die Sünde 1in die Welt kam, hat (CSott die Welt 30308 siıch
1in Jesus Christus wıieder versöhnt un: die Gnade bewirkt, die den
Menschen zuteil wiıird Der Heilige ock wird dargestellt als ein-
heitsstittendes Symbol: In ıhm 1St der 1nwe1s auft Christus, der die
Einheit zwischen Menschen un CGott stiftet, die durch die Sünden-
schuld Adams zerbrochen 1ST un durch den Tod un:! die Auferste-
hung Jesu Christı wieder hergestellt wurde. Das sich anschließende
Versikel rezitiert die Passionsstelle Joh 19,24a°°?
IDIEG Sext beginnt M1t dem 1n der ÖOsterzeıit vorgesehenen Hymnus,
der Bezug auf (Gott als den Weltenlenker nımmt. Der Beter bittet
Gesundheit, Frieden un:! Einigkeit. Besonders das Motiıv der Fınıig-
keit, das 1in dem Hymnus ZWar UL Rande auftaucht, zeıigt die
Verbindung ZuUuUr Tunica inconsulitilis. Der sıch anschließende Psalm-
L[EexT 1St entnommen Aaus DPs 59,2—-5.10—-11.17-18 und g1ibt das Gebet e1-
Nes Verfolgten wieder. Es erinnert stark die zweıte Antiphon der
Psalmodie der Lesehore, die den Märtyrer-Gedanken aufnimmt. 1 )a-
mi1t wird einerse1ts die Verbindung Jesus Christus, dem Ur-Miär-
Lyrer, aufgezeigt, aus dem alle folgenden Märtyrer ihre Kraft schöp-
fen un! denen aufgrund ihrer Lebenshingabe schon in frühester eıt
besondere Verehrung zukam. Andererseits nımmt dieser Psalm den
Gedanken der dritten Lobpreisung der Laudes auf, die mıiıt der Bıtte
schloss, Standtestigkeit 1n der Verfolgung bewahren. Die Kurzle-
SUNg 1st eın oft mi1t dem Heiligen ock in Verbindung gebrachter
Text, der 1m Stundengebet schon vielmals angeklungen ist370 un: Nnun

seınen rechtmäßigen Platz als Lesung in der Next erhält: Gal 3,26—27.
Das Versikel steht 1n Verbindung mi1t dem Versikel der Terz
un: erweıtert 6sS die Worte aus dem zweıten Teıl des Verses Joh
9,24b, welcher rekurriert auf Psalm 221907
Die Non beginnt mMi1t eiınem Hymnus, der die TIreue (zottes seiner
Schöpfung preist un! den Blick auf den individuellen Tod des Beters
richtet, der hoftfen kann, 1n (jottes ew1ge Herrlichkeit aufgenommen

werden. Psalm 60 stellt eine Bıtte Hiltfe ach einer Niederlage
die Feinde dar. Ganz dem Tun-Ergehen-Zusammenhang Ve1-

369 Vgl die zweıte Antiphon der Laudes (Die Feıer des Stundengebetes 953
370 Vgl Der Hymnus un die dritte Antıphon der Lesehore (ebd 86)
371 Vgl Das Versikel ach der Psalmodie der Lesehore ebd 87)
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schrieben, erkennt der Beter den Grund der Niederlage: Es 1STt eıne
Prüfung Gottes, der das Reich gespalten hat. Er soll demnach
sammenführen, W as 1St, das Reich, die Menschen, damıiıt 1n
Eıinigkeıit dem nächsten Feind entgegengetreten werden annn Der
Beter des Stundengebetes dürfte iınnehalten bei dem Wort ))Edom((
(Ps 60,10f.) In der Kurzlesung der Laudes (Jes 63,1) kommt der s1eg-
reiche eld 4aus ebenjener Gegend. Dıies zeıgt, Aass der Nıe-
derlage die Menschen keinen Grund ZUr Verzweiflung haben dürfen,
denn Ende 1St es der Held, der aus Edom siegreich wiederkehrt.
Die gleiche Hoffnung bringt auch der Psalmbeter LE Ausdruck:
»Mıt C3Ott werden WIr Grofßes vollbringen; selbst wırd unLlsere

Feinde zertreten.«>2
Die Kurzlesung 1St entnommMen A4USs dem etzten Buch der Bibel $$£b
‚1514 IDIEG Gewandmetaphorik spielt eıne orofße Rolle, enn u

tragen die Geretteten weiıiße Gewänder, Ss1€e sınd nıiıcht mehr blutver-
schmutzt. Durch das von Jesus Christus für die Süunden der Menschen
VErgOSSCHNEC Blut sınd die Gewänder aller Geretteten weifß, die Farbe
der Unschuld. Dieser eschatologisch-soteriologische Aspekt zeigt e1l-
Nnen deutlichen Rückbezug Z111: Reliquie des Heıilıgen Rockes, durch
dessen Blutbenetzung die Gewänder der (Geretteten als rein erschei-
Hi Das Reinwaschen der Gewänder 1ST ebentalls eın deutliches Ziel
der christlichen Tautfe Durch dl€ Taufe werden die Gläubigen in Je-
SUuLS Christus eingegliedert, S$1e werden VO  3 der durch den Sundentall
hervorgerufenen Erbsünde freigesprochen und als Kinder (Gottes

Dies wırd 1mM Tautfritus durch das weiße Tautfkleid SYIN-
bolisiert. Die individuelle Soteriologie der Taufe gilt als Anknüp-
fungspunkt für jegliche ökumenische Beziehungen, die auft diese A
meıiınsame Basıs zurückgreiten.””” Die Getautten sind Glieder Leib
Christi, S1e sınd hineingenommen in seinen Tod un! 1N seine Auter-
stehung.?”“ Das darauffolgende Versikel lehnt siıch das Responsorı1-

ach der Kurzlesung un zeıgt verdichtet die sündentilgende
Wırkung hın Zur heilenden Wırkung, die VO Jesus Christus ausgeht
und damit auch der Reliquie des Heiligen Rockes zugeschrieben
wırd Die die jeweıiligen Horen abschließenden Orationen sınd iden-
tisch mıiıt den Oratiıonen aus Lesehore, Laudes un Eucharistiefeier.
372 Ps 60,14
473 Vgl UUS
374 Vgl R
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e) Die Vesper
Die Vesper beginnt traditionellerweise mM1t einem Hymnus. Die erS-

Strophe der deutschen Übertragung nımmt ezug auf die egen-
de, 4Sss Marıa den Heiligen ock angefertigt habe Dieses Motiv be-
gegnete dem Beter schon 1mM Hymnus der Lesehore, 1STt demnach also
CI mM1t der sagenumwobenen Geschichte der Reliquie verknüpft
un x1bt ıhr einen herausragenden Status allen anderen eli-
quıien, da s1ie nıcht 1Ur direkt M1t (Sottes Sohn selbst, sondern auch
mMi1t dessen Multter 1n Berührung kam.?” Im weıteren Verlauf wırd
auf die Inkarnatıiıon angespielt, da das Gewand Z Bekleidung (701:
tes gedient hat Damıt 1st eın implıziıter Verweıls auf Weihnachten gC-
geben, das Fest, dem die Christen die Geburt Jesu Christ1i eriın-
B1 un! (sottes Menschwerdung teiern. Dementsprechend 1St der
Heilige ock eın Verweiszeichen auf Christi Menschheıt un steht
»noch heute iın schartftem Widerspruch den arianischen Einflüssen,
die in der Kirchengeschichte immer wiıeder aufflammten«  376_ Dem
Leibrock Jesu wird 1in der zweıten Strophe eıne wunderheilende
Kraft zugesprochen, die kranke Menschen gesund machte. I diese
Verbindung Zu Heiligen ock 1st dem Beter schon aus dem Re-
sponsorium der Laudes und dem Versikel der Non bekannt. Als We1-

577Motiv wiırd die Verklärung auf dem Berg Tabor geschildert,
bei dem der Glanz der Gottheit ebentalls dem Gewand Christi
teilwurde un dieses 1n strahlendem Weiß leuchtete. Im Gegensatz
Z unschuldigen Weilß der Verklärung wurde in der Passıon das
Gewand FOT gefärbt aufgrund des Blutvergießens Jesu Christi. In
diesem Zusammenhang scheint die individuelle vn uniıversale Sote-
riologie auf,; die durch den Tod Jesu un durch die Taute gegenwWar-
t1g werden. Da die Soldaten, 1m Hymnus als Henker bezeichnet, den
375 Die Legende, dass das Gewand AUuUs den Händen Marıens ENTSTAMML, findet sıch

schon 1n alten Überlieferungen. Es STamMmımt ursprünglıch aus der Tradition des
christlichen (Jstens vgl Heınz: Die äalteste Messe Zur Verehrung des Heiligen
Rockes 1m Dom Trıer (1512) 504) un: tindet seinen Ausdruck 1ın allen Zeiten der
Verehrung des Heiligen Rockes. Da Marıa jedoch als geschickte Handarbeiterin
gilt, 1st diese Überlieferung nıcht 1Ur aut den Heilıgen ock iın Trier beschränkt:
»Fast überall, ein Kleidungsstück des Herrn gezeigt un:! verehrt wurde, wiırd
gleich beigefügt, se1 VO seiner Multter angefertigt.« (Beissel ID

176 Schmuitt 945
377 Das Verklärungs-Motiv ist dem Beter iın der Predigt VO Matthıias Eberhard (Die

Feier des Stundengebetes 91£.) und 1n der drıtten Lobpreisung der Fürbitten der
Laudes ebd. 96) begegnet,
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Leibrock Christi unzerteılt ließen, konnte diese Reliquie zZzu 5Sym-
bol der Einheit aller Christen werden, die sich NUr auf seine Liebe
gründen aı Daher ABehE: 1n der etzten Strophe explizit der Aufruf

alle Christen ZUr Versöhnung un: ZUr Überwindung VO  - Hass
un! Streit ergehen, damıit der Wunsch Jesu aus Joh 241 in Ertüllung
gehe un: alle e1ns seılen 1n Ewigkeit. Jesus Christus 1STt für die Ver-
wirklichung der Liebe 1im Reich (sottes gestorben un diese Liebe
annn 1Ur 1n der Einheit gelebt werden: beide Größen isoliert vone1-
nander sehen, 1St unmöglich, da beide aufteinander verwıesen sind
un einander zustreben. DDie Motive der Einheit un der Liebe
E 1m Stundengebet als Hıntergrundfolie gegenwärtig un
werden Zzu Ende nochmals ausdrücklich eingefordert. Damıt wird
eın ogen VO Augustinus un! Cyprıan VO Karthago, deren Inter-
pretationen Auswahltexte der zweıten Lesung 1n der Lesehore bilde-
ten, bıs ZUur Vesper geschlagen, sodass das Stundengebet VO Eın-
heitsmotiv umrahmt 1sSt Ebenftalls einen Rahmen bilden die Com-
mune- Lexte tür einen Märtyrer, aus$s denen die tolgende Psalmodie
der Vesper entnommen 1St. In der ersten Antiphon wird die Nach-
folge Jesu mi1t den Worten aus Mit 16,24°® beschrieben. Ausgehend
VO Ur-Märtyrer Christus haben die Märtyrer .der Kıirchenge-
schichte das Kreuz Christi un: ıhr eıgenes getragen, indem s1e stand-
haft blieben un für ıhren Glauben ihr Leben hingaben. Der Beter
preist den Herrn, der ıh aus einer Notlage hat,
auf ihn, weil weılß, 4ass Gott seiner Seite 1St Diese Zuversicht
hatte Christus, als Cr seın Kreuz auf sıch ahm un:! dem Wıillen des
Vaters tolgte, un:! diese Zuversicht hatten alle Martyrer, die für ihren
Glauben gestorben sind Damıt sind dieser Psalm un der Heilige
ock Hoffnungssymbole für die heutigen Gläubigen, die zeıgen,
dass CGott treu seinem olk steht un! für denjenigen, der auf den
Herrn vertraut, ass VO (sOtt begleitet wird Die dazwischen e1n-
gefügte zweıte Antıphon nımmt die Zusicherung aus Joh.
auf, ass Jesusdienst gleichzeitig auch Gottesdienst 1St. In der Nach-
tolge Jesu, im Diıienst den Armen un! Kranken, mi1t denen siıch Je
SUS identifiziert, un 1mM Hören auft seıne Gebote, dienen die Gläubi-
sCH Jesus un: erweıisen siıch damıiıt als würdig der Ehre Csottes. uch
378 »Daraut Jesus seiınen Jüngern: Wer meın Jünger seın wiıll, der verleugne
379

sıch elbst, nehme se1ın Kreuz auf sıch un:ı tolge mır nach.«
» Wenn eiıner mır dient, wird der Vater i h: ehren.«
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73 soll der Heılıge ock Aufforderung se1InN: das Kreuz auf sich
nehmen, Jesus nachfolgen Zur größeren Ehre (sottes. Die dritte An-
tiphon 1STt entnommen aus Mt un verdichtet 1in pragnanter
Weiıse alle bisherigen Aussagen ber den Märtyrertod mi1t der siche-
L Gewissheit, dass das Leben nıcht UumMSONSET hingegeben wıird Fur
diese Hoffnung steht Christi Gewand. Das Cantıcum und die da-
rauffolgende Kurzlesung stehen 1n In Zusammenhang. )as ( ama
ticum bezieht sich auf $$b 4,11 OTL während die Kurzlesung
$$£b ‚111 enthält. Besonders die Lamm-Metaphorik**! steht 1m
Blickpunkt, die diese beiden Texte mıteinander verbindet un
rückverweist auf die Kurzlesung PTE Non Der soteriologische As-
pekt 1St nıcht übersehen, denn durch die Schlachtung des Lammes
sind alle Menschen un alle Natıonen geeint. Fur die bruta-
le Ermordung Jesu einerse1ıts un für die damıit einhergehende un1-
versale Erlösung andererseıits steht das Gewand Christi]ı als sinnen-
tallıges Zeichen.
Im sich daran anschließenden Responsorium wırd der soteriolo-
gisch-eschatologische Bezug pragnant durch die Offenbarung des
Johannes wiedergegeben. Damıt knüpft das Responsorium mi1t 1ta-
ten AaUus dem etzten Buch der Bıbel sowohl das Cantıcum Ww1e
auch die Kurzlesung Im ersten Abschnitt spiegeln sich Ele-

aus Offb 5 13382 wider, in dem die Schöpfung (SOfTt und
Jesus Christus preıst, enn durch ıh sind S1€e worden. Im
Zzweıten Abschnitt wird Oftb 19,4°S wiedergegeben un! $# A BRE nbe-
Lung (sottes un! Jesu Christi aufgerufen. Der Heilige ock wiıird 1er
als eschatologische Gröfße dargestellt, der Hoffnungssymbol für alle
Menschen 1St; aber nıcht NUr durch seine eigene Macht Anbetung
hervorruft, sondern eine Tür öffnet denjenigen, denen srößere
Anbetung gebührt: (3OÖfT un! Jesus Christus.
380 » Wer ber das Leben meıinetwillen verliert, wırd gewinnen.«
381 Beim Schlachten eınes Opfertieres wurde diesem das Fell abgezogen, daher kann

eiıne Verbindung SeZOBCN werden zwischen der Kreuzıgung Jesu un! der Schlach-
tung des Paschalammes. Der ock 1st das sıchtbare Zeichen für die Schlachtung des
Paschalammes (vgl Wick 47)

382 »Und alle Geschöpfe 1mM Hımmel un auf der Erde, der Erde unı auf dem
Meer, alles, W Aas 1n der Welt 1St, hörte iıch sprechen: hm, der aut dem Thron SıtZt,
und dem Lamm gebühren Lob und Ehre un Herrlichkeit un Kratt 1n alle Ewig-
keit.

383 »Und die vierundzwanzıg Altesten und die 1er Lebewesen tielen nıeder VOTLT Gott,
der auf dem Thron SıtZt, beteten ıhn und rmeten: Amen, halleluja!«
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Die Magnifikat-Antiphon zeıgt wıederum Verbindungen den
Wunderheilungen Jesu?” un: legt dem Beter die Worte der Blut-
fluss leidenden Ta 4AUS Mit 9 21385 1n den Mund Die Preces sınd
entnommen der Wallfahrt ÄR Heiligen ock des Jahres 195% Ühn-
ıch W1€e die Preces der Laudes. Diese haben 1U  a Sanz explizit ek-
klesiologischen Charakter, bezogen autf die eine, heilige, katholische
un! apostolische Kirche. So wird 1in der ersten Bıtte 1n KallZ beson-
derer Weise die Bewahrung der Einheit der Kirche gebetet.”* In
der zweıten Bıtte wird den Frieden 1n der Welt gebetet, der auch
N1uUur in der Einheit aller Völker bestehen annn In der dritten Bıtte
geht es die Lebenden, die ALIN, krank un verlassen sind, un:
die Toten, die das ewıige Leben bei Gott dürten. Als ADB-
schluss des Vaterunsers wiırd Gott gebeten, der Christen-
eıt gedenken, damıit s1e sich 1mM Symbol des ungeteilten Heiligen
Rockes wıiedererkennt als das olk (sottes un: SOMIt »eines Her-
zens un eınes Sınnes«>/ 1St. Als Alternative werden stark christo-
logisch-soteriologisch gepragte Fürbitten angeboten, die eım Phi-
lipper-Hymnus un der darin geschilderten Kenosıs un!:

jeden Versteil eine entsprechende Bıtte anschließen. Für die Er-
niedrigung Jesu Christi 1St damıt der Heıilige ock SCHNAUSO Symbol
un Zeichen W1e für seine Erhöhung un:! die damıt einhergehende
Erlösung der Welt un: jedes einzelnen Menschen. Die die Vesper
abschließende ratıon 1St identisch mıt allen VOLAUSSCHANSCH Ora-
tionen.

384 Diese sınd dem Beter schon ın dem Responsorium der Laudes (vgl Dıie Feier des
Stundengebetes, 96) und in der Versikel der Non begegnet (vgl eb 99) un SPall-

385
nen somıt uch eiınen Bogen zwischen den beiden wichtigsten Horen des Tages.
»Denn s1e sıch Wenn ich uch Aur se1n Gewand berühre, werde 1C geheilt.«386 Es fällt in diesem Zusammenhang allerdings auf, dass nıcht VO schon bestehenden
Spaltungen die ede 1st. Während 1mM Hymnus der Vesper noch ausdrücklich der
Streit zwischen den Christen herausgehoben wurde, scheint 1er die Kırche
Jesu Christi gehen, die nıcht 1n den irdischen Strukturen besteht, sondern schon
»e1INEe« 1st 1n seiner Liebe. In der nächsten Bıtte werden aber explizit die Vertreter
der römisch-katholischen Hıerarchie SeENANNLT, Es 1st daher schwier1ig ersehen,
welches ekklesiologische Verständnis hınter dieser Prex steht.

387 Die Feier des Stundengebetes 103
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f Ausgewählte Beispiele des Stundengebetes
DOT der Heilig-Rock-Wallfahrt GE

Das Stundengebet VOL der Heilig-Rock-Wallfahrt 1STt s1ıtulert 1m
Kontext des Internationalen Okumenischen Forums in Trıier. Jeweils
MOTSCNS und abends tanden in der Kapelle des Robert-Schumann-
Hauses VO den jeweıligen Kontessionsfamıilien gestaltete Impulse

Inwıeweıit 1er VO »Stundengebet« gesprochen werden kann,
bleibt otfen Die Formen lehnen sıch die der Laudes un Vesper
ZW. d} sind aber nıcht streng ıhnen ausgerichtet, da den einzel-
1eN Ausführenden Gestaltungsfreiheit gewährt wurde. Einziger An-
knüpfungspunkt War die viertache Gewandsymbolik, die jeden e1n-
zelnen Tag des Okumenischen Forums pragte.
Gleich Begıinn des Okumenischen Forums, 7zweıten Tag, 1-

de das Morgengebet in evangelischer TIradıition gestaltet.”” Der Tag
stand dem Thema »>Kreuz UN qu er m»erwoben!« Christsein In
der Gesellschaft heute UunN der Dialog der Religionen. Durch das
Eıngangsvotum un den Morgensegen Martın Luthers wırd das
Morgengebet 1in eınen explizit evangelischen Kontext gestellt. Der
Psalm 133, der 1im Wechsel VO  «} annern un: Frauen gebetet wird,
greift einerseılts die Einheit den Menschen auf un nımmt
dererseits terminologisch ezug auf den Saum des Kleides Aarons.
Verknüpft werden diese Aussagen mi1t der eschatologischen Heilszu-
Sapc (sottes aut seinem Berg 1071 Dieser Psalm gehört exegetisch
gesehen den Wallfahrtspsalmen, zeıigt demnach eiınen Vorausblick
auf die och statttindende Walltahrt Dieses Ereigni1s 1St verbunden
mMi1t dem Bemühen, »sich Banz auf C5Ott un seine Verheißung eINZU-
lassen, [dies] führt einer vertieften Erfahrung VO  z Gemeın-
schaft«>8?2 Eın expliziter ezug A Heiligen ock findet sich DICHE,
aber dennoch zeigen der Psalm un das darauffolgende Bekenntnis
aus dem Heidelberger Katechismus?® eine Gewissheit auf die Erret-
558 Dıie Auswahl fiel aut dieses Morgengebet, da War eın explizıter Bezug ZU. Heili-

CN ock nıcht gegeben iSt, ber dennoch die verwendeten Texte eıne ökumenische
Interpretation der Reliquie zulassen. Des Weıteren standen diesem Tag der 11 -
terreligiöse Dialog un die Sıtuation der Kırchen iın eiıner zunehmen!ı säkularen
Welt 1m Vordergrund, der en Herausforderungen besten in ökumenischer Fa
sammenarbeıt bewältigt werden können (vgl Morgengebet Dienstag, den 31
Januar 2012; Anhang)

389 Schwienhorst-Schönberger
390 Heidelberger Katechismus
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Lung aus der Sündenschuld durch den Tod Jesu, für den der Heilige
Rock, einerselts 1n seiner Passionsdimension, andererseits in seinem
österlichen Licht, ein Zeichen 1St. Die darauffolgende Lesung 1St ent-
NnNomMmMeEnN aus dem Buch sra (Esra 2,1—6; ‚13 un führt die The-
matık der Schuld des Menschen weıter fort Eın terminologischer
Rückbezug auf das Wortteld der Kleidung findet sich 1n der traditio-
nellen Bußübung des Zerreißens des Gewandes. Thema 1St der
Treuebruch des Volkes Gott, die Verbindung zwischen den
Menschen un Gott wurde 5  n  b dennoch 1St die Zusammenftüh-
runzg durch die Barmherzigkeit Gottes gewährleistet. Die Menschen
wollen mMi1t (SOtF einen Bund schließen un! damıt 11-

führen, W as W Aar. Eıinerseıits zeıigt diese Lesung einen ück-
bezug Zur Schuldthematik aus dem Heidelberger Katechismus,
dererseits die Hoffnung auf Einheit zwischen CGsott un den Men-
schen aufgrund der Barmherzigkeit Gottes, die 1n Jesus Christus
kulminiert. Dafür 28 geHl der Heilige ock ein Zeichen se1n. Ahnlich
wiırd die Einheitsthematik des Morgengebetes 1m Schluss-
gebet wieder aufgenommen. Dem Beter wiırd VOIL Augen gestellt, W1e
Jesus Christus Menschen anderer Völker un Rassen ANSCHOMMEN
hat und iıhnen ohne jegliche Vorurteile begegnet 1St. Diese Einheit al-
ler Menschen, gerade auch 1m interreligiösen Kontext, schlägt den
Bogen der Gewand-Symbolik des Tages; enn die Mensch-
eıt 1sSt heute besonders auch durch die Globalisierung »kreuz und
YJUECT verwoben« un damit auf die Einheit miıteinander angewlesen.
Fur diese Einheit kämpten und S1€e mi1it allen Kräften fördern,
dafür ann der Heilige ock eın Mahnzeichen se1n.
Der zweıte näher untersuchende Impuls SLamM MT aus der CVallSC-
lisch-freikirchlichen TIradition un! wurde als Morgengebet rıit-
ten Tag des Okumenischen Forums, der dem Thema »Nahtlos
ZerrıssEN « Okumenische Herausforderungen un Perspektiven
stand, VO  F ZzwWwel baptistischen Pastoren gefeijert.?”! Im biblischen Eın-

391 Die Auswahl tiel aut diesen Text, weıl sıch explizıt aut den Heıilıgen ock be-
zıeht und als Aufttakt dem Tag stand, dem besonders die ökumenische PDiz
mens1i0n der Walltahrt 1m Vordergrund stehen sollte. Des Weıteren War die CVallsSC-lisch-freikirchliche Tradıtion ausschlaggebend, da sS1e einerseıts eın geESspaANNTLES Ver-
hältnis ZUr Reliquienverehrung, andererseits die Tradition der Tagzeitenliturgienıcht in dem Maße ausgepragt hat vgl Morgengebet Miıttwoch, den Februar
S0122 Anhang).
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Zangsvotum wird die Stelle Joh 10:28?% aufgegriffen, die soteriolo-
gisch die Hoffnung aller Gott Glaubenden widerspiegelt, dass der
'Tod nıcht die siegreiche Macht 1St, sondern auf eın ew1ges Leben bei
Gott gehofft werden dart. Diese soteriologisch-eschatologische IDJE
ension des Eingangsvotums 1STt ZWar nıcht explizit, aber doch indi-
rekt mıiıt dem Heiligen ock verknüpft, der durch eine Horizonter-
weıterung die Gläubigen auf den blicken lässt,; der die Zusage des
ewigen Lebens vgegeben un mi1t seiner eıgenen Auferstehung vollzo-
SCH hat Als Psalmgebet 1STt der klassısche Passionspsalm DPs VOI-

gegeben, der den Blick des Beters zurückverweist auf die Leiden der
Passıon, die 1m Psalm beschrieben werden un! die 1n Jesus Christus
ıhre Erfüllung finden. Interessant jedoch 1St, dass der Vers 19 in die-
> Zusammenhang ausgespart wird. Der Blick soll daher nıcht
erst auf den Heiligen ock als Passionsreliquie fallen, sondern auf
deren Träger, der all das Leiden für die Tilgung der Süundenschuld auf
siıch nehmen musste.  3594 In I Zusammenhang mi1t dem Psalm
steht die Schriftlesung, welche die klassische Stelle des Heiligen
Rockes 1n der Johannes-Passion?” ZU Inhalt hat Damıt tindet sıch
1mM Impuls eın durchgängiges Motiv. Der Heilige ock
wiıird als Mittel gebraucht, auf die eigentliche Hoffnung jedes Christ-
gläubigen hinzuweisen: die Passıon Jesu Christi in der Kulmination
des Todes Kreuz mMi1t der einhergehenden Vergebung aller Suüunden
un! der Rechtfertigung VOT Gott, die 1in der Auferstehung die US1-
cherung des ewıgen Lebens für alle Gläubigen beinhaltet. Die eli-
quie 1St Hinweissymbol auf ebendiese Hoffnung, nıcht iıhr pilgern
die Menschen, sondern s$1e pilgern Jesus Christus un danken ıhm
für seinen Tod un seine Auferstehung.  396 Dieser Impuls zeıigt sehr
eindrucksvoll,; w1e€e die ökumenisch problematische Sichtweise einer
Reliquienverehrung liturgisch umgestaltet werden kann, ass der
Blick autf das Leidgn, Sterben un: die Auferstehung Jesu Christiı tällt,
392

wird sıe meıner Hand entreißen.«
»Ich gebe ıhnen ew1ges Leben. Sıe werden nıemals zugrunde gehen un nıemand

393 Ps Bl 2—9  42
394 Eın weıterer, her praktischer rund für die Aussparung könnte ın der Vermeidung

der Doppelung der nachfolgenden Schriftlesung liegen, da diese Stelle wieder-
die Psalmstelle aufgreift un deren Erfüllung 1n Jesus Christus beschreibt.

395 Joh 9,23—-24
396 Vgl Fischer: Fest des Heılıgen Rockes Ziıtiert ach Die Feıer des Stundenge-

betes

114



damıit eine soteriologisch-eschatologische Dımension erhält un: der
Heilıge ock 1Ur als tummer Zeuge dieser Ereignisse verstanden
wird Damiıut hat dieser morgendliche Impuls eınen meditativ-spiritu-
ellen Eınstieg in die ökumenische Thematik gegeben, die 1m weıteren
Verlauf des Tages theologisch-wissenschaftliche Vertiefung ertuhr.

Dıie Andacht
SE Dıie Andachten allgemein

Gelebte Frömmigkeit wird jerz Gegenstand wissenschaftlicher
Reflexion: » Der Glaube mu ottenbar immer wieder Gestalt ZeW1N-
He 1mM Gebet, 1n der Gemeinschaft mit anderen un! in einem ethisch
verantwortlichen Leben.«?” iıne orm dieses spirıtuellen Erlebnis-
sSCc5 bıldet se1t den frühen Anfängen des Christentums die Andacht.
Ausgangspunkt 1St 1m Idealfall die Erinnerung Gottes Taten un
Verheißungen, das Hören auftf das biblische Wort, Lieder un ebe-
Ce; die den Glauben immer mehr stärken un iıhn eiınem Anker 1m
alltäglichen Leben werden lassen.  398 ine Andacht $indet mıiıtten 1m
Alltag STa S1€e 1sSt daher eingebettet in einen säkularen Raum, durch-
bricht diesen auch »Das, W as unl innerlich beschäftigt un besetzt,
W as uns gefangen nehmen un: unfrei machen will, wiırd unterbro-
chen.«””Andachten können daher auch eine beliebte meditativ-spiri-
tuelle OrTm ökumenischer Gottesdienste se1n, »S1e zeichnen sich
durch grofße Freiheit 1im Ablauf und 1n den Ausdruckstormen
auSsS«  400 Meist stehen Musik un: Text 1mM Vordergrund, beides in aUusSs-

geglichener We1se. Die liturgische Gestaltung einer Andacht 1St fa
kultativen Gestaltelementen anheimgestellt. Es x1bt ZWAar einıge Ira-
ditionen der Abfolge estimmter Elemente, diese sınd allerdings
nıcht bindend.*9! SO können die Andachten auf die jeweilige Sıtuati-

in ANZSCMESSCHNEC Weise eingehen, einer willkürlichen Gestaltung
soll aber dennoch vorgebeugt werden. uch wenn der Gemeinde-
yottesdienst theologisch durch das Sakrament eine andere Qualität
hat, dürfen die Perspektiven, die eine Andacht gerade für die Ööku-
menischen Zusammenkünfte darstellen, nıcht aus dem Blick verloren
397 Ratzmann (1999)
398 Vgl eb;
399 Ebd IO
400 Deutsches Liturgisches Instiıtut 11
401 Vgl F3 der Evangelisches Gesangbuch F1
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werden. In diesem Rahmen wurde gemeinsam der »kleine (sottes-
dienst 1mM Alltape” auch während der Walltahrt 2012 gefeiert.

Ausgewählte Beispiele der 10-Minuten-Andachten wäahrend der
Heilig-Rock-Wallfahrt 201 ın der Konstantin-Basılika

Die 10-Minuten-Andachten während der Heilig-Rock-Wallfahrt
tanden ihren Platz täglich 1n der Mittagsstunde i} der evangelischen
Kirche YAer Erlöser, der Konstantin-Basılika. )as Konzept dieser
Andachten Orlentierte siıch der Walltahrt des Jahres 1996; ersti-

mals die Andachten eine ökumenische Gestalt bekamen. Iie spirıtu-
elle Ebene des Christseins, die gemeinsame Meditation ber das
Motto un Anliegen der Wallfahrt,; das gemeinsame Bekenntnis
dem eiınen Gott, der sich in Jesus Christus geoffenbart hat un! 1mM
Heiligen Geist 1n uNserer Welt wirkt, ohne Diskussionen ber Struk-
uren, dogmatische Posiıtionen oder intellektuelle Debatten, standen
1m Mittelpunkt dieser Andachten. S1e wurden VO den bei-
den Elementen der Musik un des Textes. Zie] W ar CS eine Unter-
brechung in dem doch manchmal sehr hektischen Pilgeralltag
lauben, ZuUuUr uhe kommen und für die Einheit der Christen
beten. Die christuszentrierte Ausrichtung der Heilig-Rock-Wall-
tahrt sollte in diesen Andachten fokussiert werden. Ebenfalls wich-
tig für das Gelingen der Andachten wurde das SOgENANNLE Gastge-
ber-Gäste-Prinzıip. Das Bıstum Irier als Gastgeber erlaubte seinen
(Gästen einem estimmten Thema ihre unterschiedlichen An-
knüpfungspunkte einzubringen, das eigene Proprium einfließen
lassen un geWw1sse Entscheidungen mMi1t auf den Weg bringen.
Dementsprechend sind die 10-Minuten-Andachten eindrucksvolle
Beweise tür die Aufarbeitung der Thematik der Heilig-Rock-Wall-
fahrt durch andere christliche Kirchen un deren Engagement bei
der Mitgestaltung der ökumenischen Aspekte. An der Glaubenswur-
zel] ansetzend, waren diese Andachten eın beliebter un: gul besuch-
ter Bestandteil des ökumenischen Programms der Walltahrt un 113
den täglich ein, mi1t Pilgern Aaus den verschiedenen christlichen Kon-
fessionen für die Einheit der Christen beten.

402 Ratzmann (1999) 112
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WEe1 10-Minuten-Andachten Adus verschiedenen christlichen Tradi-
tionen, welche die Thematik der Okumene un: des Heiligen Rockes
aufgreifen, sollen daher 1er eingehender beleuchtet werden. (GGanz

Beginn der Walltahrt hielt Christoph Pıstorius*® aus der Evange-
ischen Kirche 1m Rheinland eıne dezidiert auf die Heilig-Rock-
Walltahrt abgestimmte Andacht. Er rekurriert aut das 1959 tormu-
lierte Christusgebet, welches gerade durch die Beeinflussung VO

Papst Johannes 1n einz1igartıger Weise das Zweıte Vatikani-
sche Konzil un die Heilig-Rock-Wallfahrt miteinander verbindet.
Als Lesungstext 1STt Joh 9,23—24 gewählt, die Perikope VO der Ver-
losung des Gewandes. Davon ausgehend wird der Bogen 7zwischen
den beiden Textstellen geschlagen, die Betonung darauf legend, 4ass
65 für eine fruchtbare Okumene wichtig ist; einerseıts die schon gC-
schenkten Gaben dankbar anzunehmen un: diese fördern, ande-
rerseits den Blick auft die schon bestehende Einheit 1n Jesus Christus

richten. Daher 1St das Leitwort der Heilig-Rock-Wallfahrt in dem
Sınne ökumenisch, als 6 die och in der Irennung bestehenden Kır-
chen nıcht neglert, sondern die Bıtte Jesu Christi 4aUus Joh 1721
rückspiegelt auf Gott, auf dessen Beistand die Gläubigen auch 1m
Zugehen auf die Einheit der Christen angewiesen sind Als Zeichen
der schon geschenkten Gaben un der ökumenischen Zusam-
menarbeit besonders bei der Walltahrt des Jahres 1996 kulminiert die
evangelische Auslegung der Heilig-Rock-Wallfahrt 1n dem Gesang
des VO Präses Peter Beıier verfassten Pilgerliedes.“*
Gegen Ende der Walltahrt wurde VO der Evangelisch-methodisti-
schen Kirche, ın Person ihres Pastors Karl-Martin Unrath, eine An-
dacht gehalten,*® die 1Ur entternt mıiıt dem Heiligen ock in Verbin-
dung steht, aber dennoch die ökumenische Sehnsucht treffend W1e-
dergibt. Besonders steht die Unterbrechung einer gew1ssen Routine,
die Atempause 1im stressigen Pılgeralltag, 1mM Vordergrund. Dazu soll-
ten VOT allem die vielen musikalischen FElemente beitragen. Verbun-
den mi1t der Bibelstelle Joel 3,1—3 wırd auf die für die Kirchen un tür
die OÖOkumene elementar wichtigen Vısıonen übergeleitet, die eıner-

403 Andacht VO  S Superintendent Christoph Pıstorius (vgl 10-Mınuten-Andacht
April 2012 Anhang).

404 Vgl »Und führe nN, W 3as 1St«. Pılgerbuch405 Andacht VO  3 Karl-Martıin Unrath vgl 10-Minuten-Andacht Maı 2012, An-
hang).
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se1ts den ezug ZuUur Realıtät nıcht verlieren dürfen, andererseits JE:
doch der Sehnsucht ach einer Verbesserung un:! ach Fortschritt
Rechnung tragen. Daher gehe jedem Anfang eine Sehnsucht VOTLTaus:

tür die Einheit der Kirchen die Sehnsucht des jeweiligen Christen
ach dem Kennenlernen, Ertorschen un:! der Akzeptanz der anderen
Kontessionen. Sehnsüchte mussten offengehalten werden, gerade in
der Ökumene, denn in diesem Feld gebe s och viele unertüllte
Träume, explizit wiırd in der 10-Minuten-Andacht die Amtsproble-
matık angesprochen. Eınen direkten ezug der Heilig-Rock-Wall-
tahrt x1bt 65 W1e€e oben angedeutet in diesem Zusammenhang nicht.
Dennoch scheint durch das Sehnsuchts-Motiv eın Wesensmerkmal
des Menschen auf, das sıch auch auf die Reliquie übertragen lässt. Da
die Menschen Sehnsucht ach (sottes Gegenwart haben, werden
sinnlich-fassbare Omente 1m irdischen Leben gesucht, denen
Glaube un Sehnsucht eın Stück weıt gestillt werden. Niıcht die elı-
quıe steht damıt 1m Mittelpunkt der Sehnsucht, sondern S1e weılst auf
CGsottes Gegenwart hın, S1e 1St gleichsam ein Tor Z Sehnsuchtserfül-
lung. Zusammentassend Z gESAaARL werden, 4ss diese 10-Mınuten-
Andacht AaUsSs der freikirchlichen Tradition die ökumenische Dimens1-

1m Blick hat un durch die Bibelstelle zumiıindest indirekt einen
Bogen ZUuU Heiligen ock un! damıt AB Anlass der Walltfahrt
schlägt, die demnach eıne dezidierte Christuswalltfahrt 1St

Taufgedächtnisgottesdienst
Die Praxıs der Taute in der römisch-katholischen Kırche basiert auf
Z7we1l Grundsätzen: Eıinerseıits 1STt die Tauftfe Zu eıl notwendig,
dererseits darf S$1e Nnur einmal gespendet werden. Ersteres impliziert
»die Notwendigkeit der Kırche, in die die Menschen durch die Tatı=
fe w1e durch eine Türe eintreten«  406, das Zzweıte das Verbot der Wıe-
dertaufe. Die Taute als eine VO  - Jesus Christus selbst eingesetzte Ze1-
chenhandlung 1st 1ın den meısten Kırchen konstitutiv un iıdentitäts-
stiftend tür die jeweilige Kırche. Die römisch-katholische Kirche
weiß sıch mi1t den anderen christlichen Kirchen durch die Taufte VeI-

bunden:
»Miıt jenen, die als Getaufte m1t dem christlichen Namen gC-
ziert werden, den vollständigen Glauben aber nıcht bekennen

406
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oder die Einheit der Gemeinschaft dem Nachfolger des
Petrus nıcht wahren, weılß sich die Kırche Aaus mehreren Grün-
den verbunden. SO erweckt der Geist in allen Jüngern
Christi Sehnsucht un! Tätigkeit, 4ass alle in der VO  a Christus
estimmten Weise 1in der eiınen Herde dem eınen Hırten

407siıch 1in Frieden eınen mOogen.«
Die Taufe, 1n der sıch der Glaube konkretisiert, wırd 1m Dekret ber
den Okumenismus dezidiert als das einigende Band 7zwischen allen
Kirchen beschrieben, die eıne Gemeinschaft, jedoch keine volle, mi1t
der katholischen Kirche ımplıziert.“° aher nehmen alle christlichen
Kirchen teil » arn sakramentalen Leben der Kirche. Durch die
Taute werden ihre Gläubigen dem Leibe Christi eingeglie-
dert.«409 Dies betont das Konzil 1n besonderer Weı1se 1n
»>Durch das Sakrament der Taufe wird der Mensch wahrhaft
dem gekreuzigten un verherrlichten Christus einverleiht un! 7U
Teilhabe göttlichen Leben wiedergeboren Dıie Taufe bildet
also das sakramentale Band der Einheit, das zwischen allen herrscht,
die durch es wiedergeboren sind.«  410
Das Konzil vermeıdet bewusst den Ausdruck der Eingliederung in
die Kirche. SO wırd deutlich, dass alle, die die Taufe empfangen ha-
ben, eingegliedert sind 1n Jesus Christus un: damıiıt auch 1in seıne e1in-
zıge Kırche, die unsichtbar in den och bestehenden divergierenden
christlichen Gemeinschatten enthalten 1St 2 498% alle Christen in einer
Kirche zusammentührt.“!! War 1St mi1ıt der Taute eıne bestimmte FA
gehörigkeit einer Kontession verknüpftt, aber die wirkliche Zuge-
hörigkeit geschieht 1n Jesus Christus, diese 1st mafßgeblich für den
Autbau der einzıgen Kirche Jesu Christi.412
407 15
408 »Diejenigen nämlıch, die Christus gylauben un! die Taufte 1n der rechten Weise

empfangen haben, werden 1n ine ZEW1SSE, WEeNnNn uch nıcht vollkommene (GGemein-
schaft mıiıt der katholischen Kirche gestellt.« (UR LE ähnlich uch OMINuUs lesus

» ( die 1n diesen Gemeinschaften Getauften sınd aber durch die Taute Chriıs-
Cus eingegliedert und stehen deshalb in eıner geW1ssen, WEelnl auch nıcht vollkom-

Gemeiunschaft mıiıt der Kırche.«
409 Suttner 134
410 Or
411 Vgl Völler 147.
412 »Di1e Identität der einen Kırche Christi in den christlichen Gemeinschaften 11

deutlich werden iın der gemeınsamen Feier des S1e Zzur Kıirche un! zZzur Einheıit autf-
erbauenden Heilsgeschehens 1mM Wort und 1n den Sakramenten.« Ebd 191)
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Gültig 1St jede Taufe, die durch Eintauchen oder Begiefßen mi1t der
trinitarıschen Formel gespendet 1st.415 Daher stellt sich 1im ökumenit1-
schen Bereich die virulente rage ach der Taufanerkennung un der
rage der wiederholenden Taufe ach einer Konvers1ion.
Es liegen immer och Ditferenzen in den Kirchen VOT, gerade auch
1m ezug aut die pannung zwischen Kinder- und Glaubenstaute.
Die Magdeburger Erklärung Aaus dem Jahr 2007 bei der elf verschie-
dene Kirchen 1n Deutschland sich die gegenseıtige Taufanerkennung
zugesprochen haben, 1St als erstier Schritt auf dem Weg eıner A v
meınsamen, für alle Kirchen anzuerkennenden Tauftheologie
erTtien Be1i Übertritt in eiıne andere Kırche geschieht resultierend
Aaus der Erklärung keine Taufhandlung mehr. Es konnten dieser Er-
klärung jedoch nıcht alle Mitgliedskirchen der ACK, VOL allem nıcht
einzelne Kiıirchen täuterischer un orthodoxer Tradition, zustiımmen,
sodass weıtere theologische Arbeit vonnoten ist.414 Die gegenseitige
Taufanerkennung gilt der Unmöglichkeit der Zustimmung ein-
zelner Kıirchen »als eın Hoffnungszeichen auf dem weıteren ökume-
niıschen Weg«415_
Die meıisten Gläubigen können siıch ıhre eigene Taute nıcht mehr
erinnern, »deshalb 1st N guL, WE WIr der Tauftfe un ıhrer Bedeu-
tung immer wieder bewusst gedenken«#®, i1ne Möglichkeit dieser
Erinnerung besteht 1n Taufgedächtnisgottesdiensten. Diese haben
sich als ökumenische Feiertormen etabliert, Ss1e werden 1n vielen Kır-
chen praktiziert un zeigen damıt die einheitsstittende Wıirkung die-
sCecs Zeichens. [Jass jedoch aufgrund der Unstimmigkeiten zwischen
den Kirchen 1n Bezug auf die Praxıs der Kınder- un Glaubenstaute
die meısten täuterischen Kirchen diese Erinnerungen nıcht mitteiern
können, 1St als ökumenisches Detizit werten.*!/ Dennoch werden
Taufgedächtnisgottesdienste ausdrücklich VO Päpstlichen Rat UT

Förderung der Einheit der Christen befürwortet:

413 » Die Taufe durch Untertauchen der durch Übergießen, begleitet VO der trinıta-
rischen Formel, 1st 1n siıch gültig.« (Direktorium ZUr Ausführung der Prinzıpien
un Normen ber den Okumenismus 95)

414 Vgl Voß (2008) 180
415 Nüssel/Sattler 73
416

41/ Vgl Ökumenische CGentrale
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» Der Okalen Sıtuation entsprechend un WEeNn sich die ele-
genheit bietet, können die Katholiken in eiıner gemeinsamen
Feier mi1t anderen Christen das Gedächtnis der Taute feiern,
die S1e vereıint. Dabei ADl S1e mıt ıhnen die Absage die
Sünde un: die Verpflichtung, eın entschiedenes christliches
Leben führen, die Ss1e durch ıhr Taufversprechen übernom-
inen haben S1ie verpflichten siıch, mı1t der Gnade des Heiligen
Geistes zusammenzuwirken, dazu beizutragen, die Iren-
NUNSCH den Christen heilen.«*18

&7 Tauferinnerung und Taufgedächtnis ıN christlicher Tradıition
Konfessionell gepragte Tauferinnerungen sıind bereits Alter als die
modernen Tauferinnerungsgottesdienste, die me1st auch ökumenisch
gefeiert werden. Der eigentliche Ort der Tauferinnerung un der Er-

des Taufversprechens 1St 1n der römisch-katholischen Kır-
che die Osternacht.*!? Außerdem spielt die Tauferinnerung bei rSsSt-
kommunion un: Fırmung eiıne wichtige Rolle, aber auch der SOM

tägliche Asperges-Segen un die »Bezeichnung mıt dem Kreuz mıiıt
Weihwasser Fıngang der Kirche oder die Besprengung des Darges
beim Begräbnis stehen in diesem Kontext«+20 Des Weiteren werden
1mM Gebetbuch der katholischen Kirche verschiedene private Tauf-
eriınnerungsriten aufgezeigt:
»Auch der einzelne Christ wiırd sıch dankbar immer wiıieder seiner
Tauftfe erinnern. Besonders wird ıh der Jahrestag seiner Taute un
der Gedenktag des Namenspatrons einer bewußfßten Tauterneue-
LUNS tühren. Man ann 1mM Famıilienkreis Wg die Taufkerze anzun-
den uch werden die Eltern SCrn (Z:B Abend, eiım Abschied)
ihren Kındern das Kreuz aut die Stirn zeichnen, W1e sS$1e das be1 der
Tauftfe haben Jedesmal WenNnn einer sich selber bekreuzigt un:!
das Weihwasser nımmt, 1St dies eıne Aufforderung einem Uu-
ten Taufbekenntnis.«41
Im orthodoxen Kontext 1St die Tauferinnerung nıcht einen SCDa-

CGottesdienst gebunden, dennoch enthält die Göttliche Liturgie
418 Dırektorium ZUr Ausführung der Prinzipien un Normen ber den ÖOÖkumenismus,
419 Vgl ACK Baden- Württemberg420 Deutsches Liturgisches Instıtut
421 50,1
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explizite Hınweise auf die Taufe, z B durch die Fürbitte tür die Ka-
techumenen.  422 Außerdem 1sSt besonders das Gedenken des Tauf-
bzw. Namenstages hervorzuheben, »denn der 1in der Taufe empfan-
SCILC Name des Heiligen 1St eıne beständige Erinnerung das 1n der
Taute yrundgelegte ew1ige Leben«423 Der Namenstag wird ebenfalls
1in römisch-katholischen Kreısen begangen,  424 verliert 1er jedoch
nehmend Bedeutung. In der orthodoxen Kirche findet VC1I-

schiedenen Feiertagen des Kirchenjahres eın Taufgedächtnis Statt
VOT allem beim est der Taufe Jesu Christi un! der damıt verbunde-
e  } Wasserweihe, die die geistliche Realität der Taute erinnert.*26
Tauferinnerung 1n der evangelischen Kırche findet besonders bei der
Kontirmation un:! den Kontfirmationsjubiläen Die Kerze als
wichtiges Symbol sollte jährlich wiederkehrenden Tauftag eıne
zentrale Rolle spielen.*? Besonders sechsten Sonntag ach Irını-
tatıs steht thematisch die Tauferinnerung 1mM Vordergrund.““® In
evangelisch-freikirchlichen Kreısen 1St die Tradıition einer Tauferin-
NerunNng sehr unterschiedlich, wird me1st aber nıcht begangen. Die
Evangelisch-Methodistische Kirche kennt eıne Erneuerung des Tauf-
bundes aller Gläubigen 1mM Rahmen eines Taufgottesdienstes unı

429Begınn des Jahres.
$} Okumenische Chancen eiInNeESs Taufgedächtnisgottesdienstes

Taufgedächtnisgottesdienste eignen siıch besonders gul tür den öku-
menischen Kontext, da betont wird, W as die Kontessionen mıteinan-
der verbindet. Die Tradition der ökumenischen Taufgedächtnisteiern
geht auftf die Gottesdienste be1 den jeweiligen Kirchentagen“” zurück,
deren Ausgangspunkt die VO  — der Kommissıon tür Glaube un Kır-
chenverfassung verabschiedeten Dokumente 1n 1ma 1982 253

Die Konvergenzerklärungen Dber Taufe, Eucharistie un Amt erin-
TI die ökumenische Dimension der Taufe, da allen TIraditionen

4272 Vgl Kallıis 84—88
423 Vgl Kappes/Spiecker 108
424 Vgl ÖOkumenische Centrale
425 Vgl ACK Baden-Württemberg
426 Vgl Voß (2008) 187
427 Vgl ACK Baden-Württemberg 12
428 Vgl Voflßß (2011) 116
429 Vgl Vo (2008) T
430 Evangelischer Kirchentag 1984 1n Düsseldortf un: Katholikentag 1986 1ın Aachen
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die Bedeutung der Taufe gemeinsam 1St Die soteriologische (GewI1ss-
eıt der Teilhabe 'Tod un: Auferstehung Christi, die Individual-
vergebung der Sünden, die gegenwärtige Dıiımension der Eingliede-
rung in den Leib Christi un:! die eschatologische Hoffnung des (GOf=
tesreiches siınd verbindende Elemente jeder Tauftheologie. Beson-
ders die unterschiedlichen Taufpraktiken in den Kirchen geben
rund Zr Verständigung. Das Dokument plädiert für eiıne E
seıtige Annahme der Glaubens- un! der Säuglingstaufe, da beide
Taufformen siıch als Begınn eines tortwährenden Prozesses verstie-
hen, der einer weıteren Vertiefung bedarft.®! Als Beıtrag einem
solchen Prozess können die Taufgedächtnisgottesdienste
werden, die »als Mahnung Z Ernsthaftigkeit 1n der Gestalt der
Christusnachfolge«*> ermunter sollen. Die orm »e1ines Taufge-
dächtnis-Gottesdienstes bietet eıne echte ökumenische Möglichkeit,
UÜHNSETETr Tautfe gedenken, die uns miıt Christus 1m Glauben vereınt.
Hıer wırd eın hoffnungsvolles Zeichen für die Zukunft der ökume-
nıschen Bemühungen 1mM Rıngen die Einheıit der Kirchen
kennbar.«*3

Der Taufgedächtnisgottesdienst Okumene-Tag (5 Maı
In der Konstantin-Basılika UN dıe Besonderheiten

Der Taufgedächtnisgottesdienst 1im Rahmen der Heilig-Rock-Wall-
fahrt fand als Abschluss des Ökumene-Tages Maı 2012 nıcht
W1e geplant 1m Palast-Garten, sondern wetterbedingt in der Kon-
stantın-Basıilika statt.“>* Der CGottesdienst stand dem Moaotto:
»(G7ut anZeEZOLEN T« Nachfolge zwıschen Tradıition un Wandel und
ahm damit Bezug auf die viertache Gewandmetaphorik, welche die
SCESaMTE Walltfahrt un besonders iıhre ökumenischen Akzente prag-

Die prägende Bibelstelle (Säl 3,27 findet in den Eröffnungsteilen
zahlreiche Verwendung, durch die Taufe 1st Christus u15 nahege-
kommen, sodass WIr ıh als Gewand angelegt haben un: damit
ANSCZOREN« sind Gleichzeitig 1st das unzerteilte Gewand Christi,
431 »Die Tautfe ist nıcht Nnur autf iıne augenblickliche Ertahrung bezogen, sondern auf

eın lebenslängliches Hıneinwachsen 1ın Christus.« (Tautfe, Eucharistie un Amt,432 Nüssel/Sattler,
433 ACK Baden-Württemberg
434 Vgl ÖOkumenischer Taufgedächtnisgottesdienst Maı MI2 ZUuU Abschluss des

Tages der Ökumene, Anhang.
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der Heilige ock das Bild tür die Einheit aller Christen, die 1U

ihm verwirklicht werden annn »Eın Herr, C111 Glaube, e111E Taufe«435

findet sich als Schlagwort ebenftalls Eröffnungsteil des (sottes-
dienstes un bezeugt damıt die gEMEINSAME Basıs, auf der alle Chris-
ten stehen un:! darauft autbauend miteinander Gottesdienst feiern
können In beiden Lesungstexten findet sich die Gewandmetapho-
rik In der ersten Lesung 4aus der revidierten Lutherübersetzung“ 1ST
das Gewand einerseIts NERALLV als Trauergewand konnotiert welches
durch den Propheten Jesaja die Freude ausgetauscht wird
wendet siıch daher VO Unhe:il zu eil 104); das Kleidern
gelegt wırd Bezogen 1ST diese Stelle dementsprechend auft das Re-
SPONSOTIUM der Lesehore des Stundengebetes Heilig ock est
Die ZwWweite Lesung Gal 2 knüpft die alttestamentliche
Stelle un verdichtet S1C paulinischer We1ise Durch das el
welches Jes verheißen wurde un:! sıch durch Jesus Christus
füllt hat sınd alle Unterschiede nıvelliert Durch den Glauben Je
SUS Christus, der der Taufe SC1INEN Ausdruck tindet, ann 6S keine
Unterschiede den Konfessionen un Bekenntnissen mehr geben,
da ıhm alle C1118 sind Das Heilsgewand aus Jes 10a wiırd
soteriologisch IMI dem ess1as verknüpft, der sich dem Gläubigen

der Taute ganz zuwendet und iıh ummantelt Gal 26—729 C1gNEL
435 Eph 4) Dieses Wort ı1SLE bezeichnend für die ökumenische Bewegung: » Viele erı111

der ÖOkumenischen Bewegung Engagıierten haben diese Worte des Epheserbriefes
oft gehört, bedacht, gedeutet nd ı ihre Suche ach sıchtbarer FEinheit der Chris-
tusgläubigen hineingenommen (Sattler 81)

436 »Der Geist Gottes des 1STt auf II1L, weıl der HERR mich gesalbt hat Er hat
mich gesandt den Flenden ZuLE Botschaft bringen, die zerbrochenen Herzen
verbinden, verkündigen den Gefangenen d1e Freiheit den Gebundenen, da{fß S1IC
frei un: ledig sCe1MN sollen; verkündigen C1Nn gnädıges Jahr des un:
Tag der Vergeltung unsres Gottes, trosten alle Trauernden, schatten den
rauernden Zıon, da ihnen Schmuck Asche, Freudenöl Trauerkleid
Lobgesang betrübten e1istes gegeben werden, daß S1IC SgEeENANNL werden
‚Bäume der Gerechtigkeit: ‚Pflanzung des ERRN:« ıhm Zu Preise Ihr ber
sollt Priester des heißen, un: Iinan wırd uch Diener uULlsSTeEeS (sottes NelN-
Ne'‘  3 Ich freue mich un Seele 1ST tröhlich IiNeiNnem Gott;
enn hat IMNr die Kleider des Heıls aNSCZOREN un mich MI1L dem Mantel der Ge-
rechtigkeit gekleidet << (Jes 61 Ta 6a 10a, Revidierte Lutherübersetzung)

43/ »Ihr alle se1d durch den Glauben Söhne CGottes Christus Jesus Denn ıhr alle, die
ıhr aut Christus getauft seıd habt Christus als Gewand) angelegt Es gibt nıcht
mehr Juden un Griechen, nıcht mehr Sklaven und Freıie, nıcht Mann un: Frau;
enn iıhr alle se1id e1NeEr-< Christus Jesus Wenn ıhr ber Christus gehört dann
seid ıhr Abrahams Nachkommen, Erben kraft der Verheißung &<
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sıch aus diesen beiden Gründen 1n herausragender Weise tür einen
ökumenischen Taufgedächtnisgottesdienst.“* Das Evangelium (Mt
28,16—20*°?) besteht A4uUusSs den etzten Versen des Evangelıums ach
Matthäus.**9 Der Aufterstandene erscheint den Jüngern un salolı ıh-
197381 den Missionsauftrag mi1t auf den Weg Die Herausforderung für
d1e Jünger, das Evangelium aller Welt verkünden, geht einher mi1t
der Beauftragung ZuUur Taufe auft den dreieinen C3Ott. Es zeıgen siıch e1l-
nerse1lts eın trinıtätstheologischer Rückbezug auf die Taufformel, die
alle Konfessionen miıteinander teilen, und andererseits der geme1nsa-

Auftrag Jesu Christi alle Gläubigen H 5 R Verkündigung. Die
Taute tolgt auf die Verkündigung un:! auf den Glauben, der alle Kon-
fessionen verbindet. In seiner Predigt nımmt Kirchenpräsident
Christian Schad ezug auf die Zzweıte Lesung, deutet den Heıilıgen
ock als »Christuszeichen«  441 un! erinnert die CNSC Zusammen-
gehörigkeit VO Glaube und Taufe, die auch schon 1m Evangelium
angeklungen 1St. In Rückbezug auf Jes 6110 wiırd die Ermahnung
alle Gläubigen, der Liebe un Barmherzigkeit CGsottes Ausdruck
geben, virulent, weil damıiıt Zeugn1i1s abgelegt wird für die verschiede-
nen Arten des Reichtumss, die siıch 1in den jeweiligen Kirchen vortin-
den und ergänzen.  442 Die aut die Predigt folgenden beiden Taufvoten
sprechen Z7wel verschiedene Tauftraditionen d die Säuglings- un
die Erwachsenentaufe. Diese narratıven Zeugnisse stellen eine Be-
sonderheit dar, sınd aber für die Tauferinnerungsgottesdienste VO  -
wesentlicher Bedeutung. uch WEeNnN die unterschiedlichen Praxen
438 Daher wırd dieser Lesungstext in einıgen Gottesdienstformen vorgeschlagen (so
439

z B 1n Deutsches Liturgisches Instiıtut L7}
»Die elt Jünger gingen nach Galıläa auft den Berg, den Jesus ihnen geNaANNT hatte.
Und als s1e Jesus sahen, tielen s$1e VOTr ıhm nıeder. Eınıge ber hatten Zweıtel Da Ag OM
Jesus auf s1e unı ihnen: Mır 1sSt alle Macht gegeben 1m Hımmel und auf
der rde Darum geht allen Völkern, un: macht alle Menschen meınen Jün-
SC  9 tauft S1e auf den Namen des Vaters und des Sohnes un: des Heıligen eıstes
un: lehrt s1e, alles befolgen, W as IC euch geboten habe Seid ZEW1SS: Ic bin bei
euch alle Tage bıs Zu nde der Welt.«

440 Das Evangelium wurde durch den Metropolit Augoustinos vorgetragen und dem-
entsprechend MmMıiı1t der orthodoxen Eınleitung ÜARG Evangelium 4UsSs der Göttlichen
Liturgie verknüpft (vgl Kallıis 76)

441 Schad Predigt 1M ökumenischen Abschlussgottesdienst Tag der ÖOkumene, In-
ternetquelle.

442 »ÖOkumene heißt, VO Gegenüber her empfinden un leben, uns Reich-
LU der Anderen und der Schönheıt iıhrer Kleider freuen un: uns durch s1e
beschenken lassen.«
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der Taufe 1n den Vordergrund rücken, wird dadurch auch V1 -

deutlicht: » DIie Wege mogen unterschiedlich se1nN, doch 1n der Sub-
un! 1mM Ziel sınd s1ie äquivalent.«  443 Im Votum 7A8n Säuglings-

taufe, welches VO einem Mitglied der Selbstständig Evangelisch K 4S
therischen Kirche gehalten wurde, steht besonders der Gedanke der
Gnade 1mM Vordergrund, die ungeachtet der menschlichen Werke dem
Getauften zukommt. Das Hineinwachsen 1n den Glauben 1mM Laute
des Lebens wiıird verglichen miıt dem Lernprozess, W 4s es heißt,; eın
Mensch und durch die Tauftfe ınd (zottes se1n. Durch die Taute
1st eın Band 7zwischen dem dreitfaltigen (3Ott un:! dem Gläubigen BO*
knüpft, das n1ıe reißen - 550e Das Zzweıte Taufvotum bezieht sich auf
die Glaubenstaute un:! wurde VO einem Miıtglied der Mennonıitı-
schen Kırche vorgetragen, der siıch 1mM Alter VO  - 15 Jahren taufen
1e6ß Besonders die Unsicherheit un:! das Gefühl, diesem Lebensweg
nıcht gewachsen se1n, 1aber auch die Einsicht, dass (3Ott jeden
Menschen mi1t seinen Schwächen un Stärken liebt,; pragen dieses
Statement. Nach diesen beiden beeindruckenden Glaubenszeugnis-
SCIl folgt das zroße Glaubensbekenntnis. Der gemeinsame Akt des
Bekenntnisses des eınen verbindenden trinıtarıschen Glaubens er1ın-
ert eınerseılts die Taute als Gemeinsamkeıt aller christlichen Kır-
chen und andererseıits dıie Je individuelle Taufe, bei der der lau-
be entweder eigenständig oder stellvertreten: bekannt wurde, CS

wiırd die CNSC Verbindung VO  — Glaube und Taute damıt auch sinnen-
tällig VOTL ugen gestellt. Es 1st die Erneuerung un:! Bekräftigung der
lebenslangen Bindung den dreifaltigen (3Ott. Das Zentrum dieses
Gottesdienstes bildete die sich anschließende Tauferinnerung. Dazu
standen Personen bereit, die den Gläubigen ein Kreuz miıt Wasser auf
Stirn oder Hände zeichneten und dabei Sagten: »[DDu bist getauft auf
den Namen des dreieinigen (sottes.« Als Abschluss wurden den
Gläubigen weiße Tautfschals umgelegt, VOL allem in Erinnerung
das weiße Taufgewand.““* DDie Zeichen des assers un des Schals
sind Zeichen der Erneuerung aus der Taufe, die sich 1m weıtertüh-
renden Leben Aaus dem Glauben bestätigen sollen.

444

44 3 Vofßß (2008) 191
» Während WIr das weiße Gewand des Glaubens, des Vertrauens autf Gott, als Un-
terkleid tragen, sollen die Kleider darüber sıchtbar se1n: )« (Schad Predigt 1mM
ökumenischen Abschlussgottesdienst Tag der ÖOÖkumene, Internetquelle),
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Die tolgenden Fürbitten wurden VO  w einzelnen Vertretern der_-
schiedlichen, in Irıer ansässıgen Kontessionen vorgetragen. Beson-
ders 1im Vordergrund standen 1er die Dankbarkeit für die Möglich-
e1it einer gemeiınsamen Tauferinnerung, die das Verbindende der
Kontessionen herausstellt, die Dankbarkeit für die ökumenischen
Bemühungen un die Bıtte weıtere Kraft auf dem Weg An Eın-
eıt der Kirchen. Abschließend wurde allen Gläubigen ein Wort auf
den Weg?? mitgegeben, das VO  an den Delegierten der ACK-Regıon
Südwest aufgrund der vielen posıtıven ökumenischen Impulse in der
Vorbereitung un des Internationalen Okumenischen Forums 1m
Vorteld der Wallfahrt verfasst haben Unter Rückbezug auf das Mot-

der Wallfahrt, aut das Hohepriesterliche Gebet Jesu AaUus Joh 121
und auf die viertache Gewandmetaphorik wiırd ein gemeınsames Be-
kenntnis einer entschiedenen un: verbindlichen Okumene SCcCHE-
ben Kreuz un QUET verwoben sind die Kirchen 1n vieltältiger We1-
>5 enn vieles 1ST schon gemeınsam möglıch. TIrotzdem sınd einıge
Themen der Okumene immer och eıne Nummer orofß. Dahinge-
hend mussen die ökumenischen Bemühungen weiıterhin in gemeı1n-

Anstrengung aller christlichen Kirchen wachsen, damıit viele
kleine Schritte gemacht werden können, die zu endgültigen Ziel
tühren. Da die volle Gemeinschaftt jedoch och nıcht erreicht WOT-
den 1St, sind die Kirchen nahtlos zerrıssen. Dennoch sınd die läu-
bigen aufgrund der Zusage durch Christi Beistand, welchen ıhnen
1n der Taufe hat und im Abendmahl immer wieder bestärkt,
zuL ANSCZOECN, enn s1e haben Christus als Gewand angelegt, W1e€e
Gal 327 bestätigt. Aus al] diesen Überlegungen werden Aufforde-
LUNSCH die Gläubigen der verschiedenen Konfessionen un: die
Gemeinden VOTL Ort gerichtet: weıterzuarbeiten einer ökumeni-
schen Bewegung, einander kennenzulernen un! die Ermunterung,
die Jubiläen 2Z2013, das Ende des Zweıten Vatikanischen Konzıils, un:
Zr den Begınn der Retormation, ökumenisch begehen.

445 Okumene (AG 133 Z+
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FAZIT

»Und tühre INMEN, W as 1St«, autete das Motto der
Heilig-Rock-Wallfahrt des Jahres 2032 Es ahm damıt einen Vers
AUuUsSs dem ZUrT Wallfahrt des Jahres 1959 entstandenen kleinen Pilger-
gebet auf un! verdichtete diesen in ökumenischer Weıse. Die Heilig-
Rock-Walltahrt des Jahres ZOF2 verstand siıch 1n der Tradition der
Wallfahrt A4US dem Jahre 1996, die erstmals dezidiert nichtkatholische
Konfessionen ET Teilnahme un Mitgestaltung eingeladen hatte.
Die Erfahrung hatte geze1gt, P ENS eiıne Wallfahrt, diese »geistliche
Übung, die sehr einer bestimmten kontessionellen Tradition
geordnet 1sSt w1€e die Reliquienverehrung der katholischen (und OI-

thodoxen) Entfaltung des Christentums, zZzu Medium einer ökume-
nıschen Erneuerung 1m Gelist des Glaubens«  446 werden ann. Dabej
WAar CR besonders wichtig, den thematischen Schwerpunkt 1n der
Auseinandersetzung mit der Reliquie des Heiligen Rockes anders
setizen
ach einem Zeıtalter der kontessionellen Spaltungen un Abgren-
ZUNSCH wurden die exegetischen Interpretationen der dem Heiligen
ock zugeschriebenen Bibelstelle Joh 19,23—24 durch die Kirchenvä-
ter der Ersten Jahrhunderte wieder aufgegriffen, die das unzerteilte
Gewand Jesu als Sinnbild für dıie Einheit der Christen verstanden.*t
Damıt wurde der Akrzent VO der Sökumenisch problematischen Re-
liqguienverehrung weggelenkt einer Interpretation der Reliquie als
Symbol für die Okumene. Das Anlıegen bekam 1mM weiteren Verlauf
der Geschichte eıne ımmer größere Brısanz unı 1st heute, angesichts
der vielen konfessionellen Aufspaltungen des Christentums, eine der
drängendsten Herausforderungen der Theologie geworden. iıne SCc-
me1i1nsame Wallfahrt aller christlichen Kontessionen bietet sich daher
gerade aufgrund des Symbolgehaltes des Heiligen Rockes DDen-
och galt CS, auch liturgisch das gemeınsame Anliegen gestal-
ten, 4ass es keinen Unstimmigkeiten 1in den Auffassungen der VeI-

schiedenen Kirchen kommen konnte.

446 Sander 165
44/ Dıies wırd { Al aufgegriffen 1in den eintührenden Worten des Taufgedächtnisgottes-

dıenstes vgl Ökumenischer Taufgedächtnisgottesdienst Maı 2012 Zu Ab-
schluss des Tages der Ökumene, Anhang).

128



Liturgisch-theologische Motive der Heiılig-Rock-Wallfahrt 20412

Im ökumenischen Kontext wurde dezidiert VO einer Christuswall-
fahrt und nıcht VO einer Heilig-Rock-Wallfahrt gesprochen.“* Die-

Akzentuierung ze1gt, dass der Fokus nıcht sehr auf der Reliquie
ag sondern diese, gleichsam W1e eıne »Ikone«*? auf iıhren Träger Je
SUuS Christus verweiıist; er iSt das eigentliche Ziel der Pilgerreise,
der siıch die Menschen ach Trier aufgemacht haben » Der Heilige
ock 1ST ein Christuszeichen. «50 Er 1STt eın sinnenfälliges Zeichen für
die Gegenwart (3Oftes in der Welt, verweıst auf Christi]ı Leiden un
Tod durch sei1ne Sıtulerung 1in der Passıonsgeschichte des Johannes-
Evangeliums. Gleichzeitig wiırd diese Passıon 1Ur verständlich, WEn

der Blick auf das Ostergeschehen geweıtet wiırd, 13 dessen zeitlichen
Kontext der Gedenktag des Heiligen Rockes seinen Platz tindet. Es
zeıgen sich schon in den liturgischen Anfängen der Verehrung des
Heiligen Rockes Anzeichen für Ostermotive 1mM altesten Messtor-
mular. Hıer dürfte besonders das Biıld des siegreichen Keltertre-
ters Aaus Jes 63 erinnert werden.! TIrotz einıger Verlegungen des (76=-
denktages durch die Zeıten hindurch bleibt doch testzuhalten:

»Es hat 1n den fast füntf Jahrhunderten, 1in denen CS in TIrier
Heıilig-Rock-Verehrung 1bt, offenbar nıcht den leisesten
Zweitel gegeben, da{f der Ort für das jJährliche Gedächtnis die-
SCI Reliquie nıcht die Fasten- oder Passıonszeıt, sondern die
Österzeıt 1St.«  452

Das österliche Licht, das VO der Reliquie ausgeht, bestimmt auch die
ökumenischen Feijergestalten der Wallfahrt, enn (Ostern WE
auch unterschiedlichen Tagen des Jahres gefeiert zeigt siıch der
Ursprung des Christentums un:! damıit der Höhepunkt eines jeden
Getauften, unabhängig VO der jeweiligen Kirchenzugehörigkeıit.*
Im Zusammenhang dazu steht die Fokussierung auf dıe alttes-
44 So wırd 1es explizit 1ın der 10-Minuten-Andacht VO April 2012 ausgesagtl

(vgl 10-Minuten-Andacht Aprıil 2012, Anhang).
449 Bätzıng 16
450 Bätzıng. Zitiert nach Orientierungshilfe
451 Vgl 25 Das Messtormular ZU Heıligen ock
452 Fischer BL
453 Dies zeıgt sıch VOTr allem beı der Auswahl der Lieder, EIs e1iım zweıten Eröfft-

IL  (  Ng des Ökumenischen Taufgedächtnisgottesdienstes (vgl » Wır wollen
alle tröhlich seın S Okumenischer Taufgedächtnisgottesdienst Maı 2012
ZU Abschluss des Tages der Ökumene, Anhang).
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tamentlichen Verheißungen, die sich 1n Jesus Christus ertüllt ha-
ben 454 Gerade die in diesem Kontext aufgegriffenen Bibelstellen Ba-
ruch 51 un! Jesaja bezeugen die Wendung VO Trauerkleid,
welches die TIrennung zwischen den Menschen un Csott anzeıgt,
zZzu Heilskleid, in dem zusammengeführt wird, W as ist Mıt
den Augen des Neuen Testamentes gelesen, vollzieht sich diese Wen-
de 1n Jesus Christus, 1st derjenige, der zusammenführt, W 4s BG-
irennt 1St, un! Unhe:il 1in el verwandelt. Dies können alle christli-
chen Kontessionen 1n iıhrem gemeinsamen Glauben bezeugen. Daher
ann der Heilige ock in seinem österlichen Licht als Verweisze1-
chen für die Errettung aAM der Sündenschuld aller Menschen gesehen
werden. Er 1STt zugleich Zeichen für die Passıon Jesu Christi; gedeu-
tet 1m Licht der Auferstehung, un: versinnbildlicht daher die off-
NUNS aller Christen darauf,; dass auch s$1e mi1t Jesus Christus autferste-
hen können und mıit ıhm leben werden. Diese Hoffnung auf das
Reich Gottes, auf ew1ges Leben bei Gott, verbindet alle Christen un:
wird daher Recht auch 1m ökumenischen Kontext der Wallfahrt
hervorgehoben.“*
Der eschatologische Kontext einer ökumenisch dimensionierten -
turgıe zeigt sich durch den Verweıs des Heıiligen Rockes auf die VWıe-
derkunft Chraistia. Wıe Elya Elischa seinen Mantel als Pfand zurück-
gelassen hat 457 versinnbildlicht auch der Heilige ock die CGaran-
ti1e auf d16 Parusıe Chrristi. In der Hoffnung auf die Wiederkunft
Christi verbinden sich alle Kontessionen.
Jede irdische Liturgie 1St Abbild der himmlischen un:! beide verbin-
den sich 1m Lob (GGottes.* Daher 1St s LUr richtig, dass die gesamMTE
454 FEıne interessante Verheißung zeıgt die 10-Minuten-Andacht VO Karl-Martin Un-

rath auf, ın der der Prophet Joel 1n den Vordergrund gerückt wırd (vgl 10-Mınu-
ten-Andacht Maı Z20712, Anhang).

455 Der Jesaja-Iext wurde als Lesungstext e1ım Ökumenischen Taufgedächtnisgottes-
dienst Maı 2012 verwendet (vgl ÖOkumenischer Taufgedächtnisgottesdienst

Maı 2012 Zu Abschluss des Tages der OÖkumene, Anhang), der Text aAus Ba-
ruch 3A wırd 1mM Responsorium der Lesehore aufgegriffen (vgl Die Feıier des Stun-
dengebetes 88)

456 Vgl 18 9i das Eröffnungsgebet Zu ÖOkumenischen Taufgedächtnisgottesdienst
Maı 20772 (Okumenischer Taufgedächtnisgottesdienst Maı 2012 Zzu Ab-

schluss des Tages der Ökumene, Anhang).
45/ Vgl den Hymnus der Lesehore 111.1.2.b Die Lesehore.
458 »[DDas Lob (sottes verbindet uns mehr, als alles andere. Das spüren WIr heute

mittelbar.« (Schad: Predigt 1m ökumenischen Abschlussgottesdienst Tag der
Okumene, Internetquelle).
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Kırche C53Ott für seıne grofßen Taten un: VOTL allem für seinen Sohn Je
S15 Christus dankt Der Heilige ock als Verweiszeichen 1ISTt daher
auch iımmerwährende Mahnung alle Christen, die großen Taten
des Schöpfers preıisen un: den Kreuzestod Jesu vergegenwar-
tigen.”
Des Weıteren 1St der Heıilige ock Zeichen für die Inkarnation (3Ot-
tes 1n diese Welt Jesus Christus 1ST wirklich Mensch geworden,
mMUusstie CSSCIL, trinken un sıch kleiden. Dieser Verweıs auf die wah-

Menschheit Jesu Christi beugt jeglichem Doketismus un Arıa-
nısmus VOI, tführt augenscheinlich die CILSC Verbindung zwischen
Gottheit un! Menschheit Jesu Christi VOTL Augen. Damıt 1St ein
Hoffnungs- un! Trostsymbol für die Menschen, die sıch ıhm näihern.
Durch die Inkarnation ISt (55ö%t auf die Ebene der Menschen hinab-
gestiegen, die Kenosıs, W1e Paulus sS1e beschreibt,*® hat den Men-
schen die Möglichkeit gegeben, mMi1t (sott aut Augenhöhe kommun-i-
z1ieren können, enn 1St eiıner VO  w ıhnen vgeworden.**! 1le
Christen können aus der Reliquie des Heiligen Rockes daher die
Hoffnung ableiten, Gott ahe se1n. Die Zusage der TIreue Gottes

seinem olk steht dem Betrachter der Reliquie SCNAUSO VOT Au-
SCn W 1€e die Gewissheit, dass 1n Jesus Christus Gott und die Men-
schen vereıint sind
Be] der Walltahrt ZU Heiligen ock un dem Betrachten der eli-
quie WIr  d der einzelne Christ herausgefordert. Unabhängig davon,
ob GT die Echtheit der Reliquie glaubt oder nicht, ann S1e als
Mahnung sehen, Jesus Christus auf seinem Weg nachzufolgen und
seinen Willen ertüllen. Gerade 1im ungeteilten Gewand leuchtet
die Aufforderung Jesu ach Einheit aus dem hohepriesterlichen (z@e>
bet 3.11f 462 Der Heilige Rock, der VO den Soldaten unzerteilt geblie-ben WAal, symbolisiert die Einheit der Kırche. uch WenNnn diese Eın-
eit schon realisiert ISt 1in Jesus Christus un besonders in der Litur-
z1€ sichtbar wird, zeıgt doch die strukturelle Wirklichkeit die Zer-
459 Deutlich wiıird das in dem Bekenntnis zu Heidelberger Katechismus, wıe 1mM

Morgengebet des 51 Januar 2012 eım Internationalen Ökumenischen Forum Be-betet wurde (vgl Morgengebet Dienstag, den 31 Januar 2012, Anhang).460 Vgl Phil 2,6—1
461 Die Menschwerdung Christ:, deren Zeichen der Heıilıge ock 1St, wiırd besonders

ın der Ansprache Vo  - Superintendent Pıstorius hervorgehoben vgl 10-Mıiınuten-
Andacht Aprıl 2014, Anhang).462 Vgl Joh LE
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rissenheit des Gewandes Jesu Christ“®; dass demnach der Wille Jesu
Christı nıcht erfüllt ist Daher ann die Diskrepanz zwischen dem
ungeteilten Gewand, welches dem Betrachter 1im Heiligen ock VOT

Augen geführt wird, und der konfessionellen Differenzierung, w1e€e
s1e 1in der kirchlich-strukturierten Welt VO heute erlebt wird, eın
Impetus für jeden Christen se1IN, den Auftrag Jesu, alle sollen e1ns

.sein, verwirklichen un: zusammenzuführen, W as och
1ST

Ohkumenische Impulse Au der liturgıschen Gestaltung
der Heilig-Rock-Wallfahrt des Jahres 20172

Wäiährend der Heilig-Rock-Wallfahrt 20192 hat besonders die vierfa-
che Gewandsymbolik die ökumenischen Akrzente gepragt. Einerseits
wurden damıt die konkreten Wochen un! Tage strukturiert, ande-
rerse1lts wurde durch die Interpretation des Gewandes der Blick An
weıtet auf vielfältige Herausforderungen, in denen sich Kirche heute

bewähren hat uch WEn der besondere Fokus auf den ökume-
nıschen Schwerpunkten lag, wurden dennoch die Verantwortlich-
keiten, die Christen 1in einem zunehmend säkularisierten Staat un
einer multirelig1ösen Gesellschaft tragen, nıcht aus dem Blick verlo-
1  - Es sollte dadurch auch bewusst gemacht werden, Aass diese Pro-
bleme besten 1in ökumenischer Verbundenheit gelöst un! die
Chancen, die diese Sıtuationen ebenfalls bieten, gemeınsam ZEeENUTLZT
werden können, dem Evangelium 1in der Welt eıne srößere
Strahlkraft geben und Jesu Wunsch, dass alle e1ns se1n sollen, ent-

sprochen werden annn
Im Vordergrund der ökumenisch gestalteten Akrzente während der
Walltahrt stand die Besinnung auf die gemeinsame Basıs aller christ-
lichen Konfessionen. Dazu wurde auf der einen Seıte darauft geachtet,
dass in jeder ökumenisch gestalteten Feiertorm das Vaterunser als
alle Christen verbindendes Gebet gebetet wurde, auf der anderen
Seıite stand die Taufe als sakramentales Band der Einheit aller Chris-
ten 1im Fokus.%464 Durch die Taute werden alle Christen Glieder
463 Vgl 13

64 Besonders WAar 1es e1ım Okumenischen Taufgedächtnisgottesdienst der Fall (vgl
Der Taufgedächtnisgottesdienst Okumene-Tag (05 Maı in der

Konstantın-Basılıka und die Besonderheıten).
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dem einen Leib Christi un haben dennoch 1ın ihrer Verschiedenheit
einen gemeinsamen Grund, auf den sS1e sıch berufen können.*® [ dies
wurde während der Walltahrt besonders durch das gemeinsame We-
ben einem Webstuhl symbolisiert. Im Vorteld wurde dieser Web-
stuhl während des Internationalen Okumenischen Forums 1in Betrieb
SCHOMUINECN, während der Walltahrt 1mM Zelt VOT dem Domenngang,
welches alle Pilger, die den Heiligen ock sehen wollten, passıeren
mussten, aufgestellt. Jeder Pilger W ar eingeladen, einen Faden
ben, sodass Ende mehrere gewebte Teppiche entstanden. Diese
sollen VOL allem 1n ökumenischen Zusammenkünften 1m SaNZECN Bıs-
eium Irıer zu Einsatz kommen. Gewebt wurden demnach verschie-
denfarbige Fäden VO individuellen Menschen, die miıt ihren Gaben
und Fähigkeiten die Kırche gestalten. Das Ergebnis 1st eın einheitli-
ches Gewebe mi1ıt unterschiedlichen Fäden, die dennoch alle ihren
Platz gefunden haben Dieses Bild an interpretiert werden als ein
mögliches Ziel der Ökumene, die Einheit 1n der Vieltalt: » Die jel-
falt der Gaben un Ge1ister blüht un:! gedeiht 1m Klima, das der
Gelist Christi hervorbringt.«*°
In diesem Kontext War die Heilig-Rock-Wallfahrt ein starker Impuls
für die Anlıegen der geistlichen Okhumene. Es standen weniıger die
dogmatischen Debatten Differenzen in den einzelnen Glaubens-
auffassungen 1m Vordergrund, die das ökumenische Miteinander 1im
Vorteld der Wallfahrt epragt hatten. Be1 der Wallfahrt un ıhren 1i-
turgischen Vollzügen wurde mehr das gemeinsame Beten un Sıngen
betont, die gemeınsame Basıs, auf der alle Christen stehen. Es wurde
das getan, W as liturgisch schon möglich 1St, 1n besonderer Besinnung
auf die Gemeinsamkeiten, dennoch wurden auch die och nıcht
reichten Ziele nıcht ausgeklammert.*°7 Der geistliche Okumenismus,
465 »Während WI1r das weılße Gewand des Glaubens, des Vertrauens auf Gott, als 1B

terkleid tragen, sollen die Kleider darüber sıchtbar se1nN: schmuck und bunt, ber ın
ihrer Vieltalt doch Ausdruck der Liebe un: Barmherzigkeit, die ‚Ott uns 1n der

Taute eın für allema] zugesprochen hat.« (Schad: Predigt 1m ökumenischen Ab-
schlussgottesdienst Tag der ÖOÖkumene, Internetquelle).

466 Schmidt-Rost 197.
467 Vgl die Sehnsucht ach der Lösung der Amtsfrage, die explızıt in der 10-Minuten-

Andacht Maı 2012 angesprochen wurde (vgl 10-Minuten-Andacht Maı
2012 Anhang); die ftehlende Abendmahlsgemeinschaft wurde VO Christian Schad
1n seiner Predigt 1m Abschlussgottesdienst Tag der Okumene aufgegriffen vglSchad Predigt 1m ökumenischen Abschlussgottesdienst Tag der Ökumene, In-
ternetquelle).

133



hat durch die Herausforderung eınes gemeinsamen Pilgerweges CHt

Impulse erfahren und Mulrt dahingehend bekommen, dass auch
scheinbar unüberwindliche Gräben 7zwischen den einzelnen Kontes-
s1onen 1m yemeinsamen Gebet un 1n der gemeinsamen Feier der 130
turgıe übersprungen werden können, indem gezeıgt wird, W as cr
einsam schon möglich 1ST un: durch W as siıch die Christen aller
TIraditionen und Konfessionen miteinander verbunden sehen.
Der Heilige ock 1STt aber auch Zeichen dafür, ass die Einheit als
abe geschenkt wird, da 8 vo  : oben Sanz durchgewebt 1st.7106 Das
gemeinsame Beten fu r die Einheit annn diese ZWT tördern, aber C1-

zwıngen ann es s1e nıcht. In diesem Sınne sollten sıch die christli-
chen Kontessionen eingestehen, ass die Einheit aller nıcht VO  3 jetzt
autf gleich eintreten kann, sondern einerselts eın Wachstumsprozess
iSt. 1n dem auch die einzelnen Kontessionen intern e1it Zzu Reiten
haben, andererseıits ass die volle Einheit 1n Jesus Christus schon be-
steht un deren Sichtbarmachung auch 1n der strukturellen Dimen-
S10N eine bleibende Aufgabe 1St. Die Einheit der Christen jedoch 1st
eın Geschenk Gottes, das stet1ig gebetet werden INUuss un in die-
SC Gebet un:! in der Liturgie schon grofße Schritte Zur Annäherung
NL  i werden können.
Diese Arbeit 111 zeıgen, Ww1e€e die ökumenische Dımension, die jedem
Gottesdienst in notwendiger Weıse innewohnt, konkretisiert VCI-

schiedenen Beispielen in eiınem tür die ökumenische Arbeit ımmer
och schwierigen Thema,; der Reliquienverehrung, sichtbar werden
a Die Analyse der bestimmten Gottesdiensttormen hat zeZEIgt;
w1e eın für andere christliche Traditionen, gerade für die Kirchen aus
der Reformation, die Wallfahrten un: Reliquien ablehnen, schwer
nachvollziehbares Thema eine liturgische Mitgestaltung 1m gemeın-

Weg A Einheit der Christen möglich machen annn Dieser
gemeinsame Weg wurde während der Heilig-Rock-Wallfahrt nıcht
NUur 1m Geiliste zurückgelegt, sondern das gemeinsame Pilgern ach
TIrıer versinnbildlichte den gemeinsamen Weg, den die Konfessionen
miıteinander ZzZu Ziel der Einheit gehen. Dadurch finden S1e eiınen
Zugang 711 gemeınsamen Fundament, auf das sıch alle christlichen
Iraditionen beruftfen: Jesus Christus; der durch den Heiligen ock als
seinen Träger erkannt wird.
468 Dies wırd deutlich 1n der Interpretation VO Superintendent Pıistorius (Vgl 10-

Minuten-Andacht April 2012; Anhang).
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Diese Arbeit 111 zeıgen, ass Herausforderungen 1n der Okumene
wichtig sind, das Engagement für das Ziel der Einheit nıcht VeOeI-

blassen lassen.*®? Es zeıigt sich, ass gerade 1 liturgischen Bereich
vieles schon möglich 1St,; W as als unumstöfßlich galt, W1€E dle strikte
Ablehnung der Walltahrtspraxis der retormatorischen TIradition autf
der einen Seıite un: die angebliche Unmöglichkeit, siıch mıiıt diesen
Kritikern gemeinsam auf den Weg ach TIrier begeben können.
Wenn sich auf die verbindenden Fundamente bezogen wiırd, annn
zeıigt sich, dass die christlichen Kirchen mehr verbindet, als S1e
trennt:

» [ Das spezifisch Konfessionelle der Reliquienverehrung, das
vielleicht auch das Befremden der Gläubigen aAus den Kirchen
der Retormation auslösen könnte [und ausgelöst hat, H
mMag dabei als eın legitimer, aber eben >»peripherer« Ausdruck e1l-
168 eges A Umsetzung der gyemeıinsamen Nachfolge des e1-
nen Herrn Jesus Christus gelten. ber 1in der Begegnung 1mM
gemeinsamen Glauben 1n der einen Christenheit erschliefßt siıch
uns das eıne un: entscheidende Fundament: bei aller Unver-
träglichkeit der Kirchen 1St die Christenheit als solche UNnSC-
teilt.«470

Dennoch bleiben bei aller Euphorie, welche die Heilig-Rock-Wall-
tahrt sowohl 1mM Bıstum Trier als auch darüber hinaus 1mM ökumeni-
schen Engagement ausgelöst hat, ungelöste Fragen 1n der Okumene
weıterhin bestehen, deren Lösung nıcht der Anspruch der Walltfahrt
WAal, die aber dennoch als schmerzende Wunden immer wıeder auf-
gegriffen wurden. Der verstorbene Papst Johannes Paul I, der
durch seine Enzyklika U Unum Sınt dem Engagement un! den
Hoffnungen für die Okumene L Kraft verliehen hat, stellte
Begınn des dritten Jahrtausends Folgendes och heute Aktuelles
tür die ökumenische Bewegung fest

»Der ökumenische Weg bleibt siıcher mühsam, vielleicht 1ST
och lang, doch beseelt uns die Hoffnung, dafß WIr geleitet
werden VO  } der Gegenwart des Auterstandenen un: VO der

469 Daher wurde die Heılıg-Rock-Wallfahrt VO: Oberkirchenrätin Barbara Rudolphals eın Geschenk 1n einer eıt bezeichnet, 1n der die Okumene 2UC langweilig WEelI-
den könnte, enn diese Herausforderung stelle nochmals eue Aufgaben dıe Jeeigene Kontession (vgl Rudolph: Interview für das Domradio, Internetquelle).470 Sander 173
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unerschöpflichen Kraftt se1nes Geıistes, die ımmer
Überraschungen fahig ist.«+/1

ÄNHANG

Stundengebete während des Internationalen Okumenischen Forums
ım Vorfeld der Heilig-Rock-Wallfahrt 20172

Morgengebet Dienstag, den 31 Januar 201797

»Kreuz und quer verwoben!« Christsein ın der Gesellschaft heute
un der Dialog der Religionen
Liturgıin: Oberkirchenrätin Barbara Rudolph
Orgel: Kirchenmusikreferent Matthias Balzer
Eingangsvotum
OKR Rudolph: Das walte Gott Vater,

Sohn und Heiliger Geıist!
Gemeinde: Amen.
Morgensegen (Martın Luther)
Gemeinde: Ich danke dir, meın himmlischer Vater,

durch Jesus Christus, deinen lieben Sohn,
ass du M1C  h diese Nacht
VOTL allem Schaden
und Gefahr behütet hast,
und bitte dich,
du wollest mich diesen Tag auch behüten
VOTLT Sünden un:! allem Übel,
ass dir al] meın TIun un Leben gefalle.
Denn iıch befehle mich,
meıinen Leib un me1line Seele
und alles 1n deine Hände
Deıin heiliger Engel se1l miıt mir,
ass der böse Feind
keine Macht mir finde Amen.

Lied. » Auf und macht die Herzen weıt

471 Johannes Paul IL (2001) P
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Morgenpsalm 133
Frauen: Siehe, W1€e teiın und jeblich ist's;*

wenn Brüder einträchtig beieinander wohnen!
Männer: Es 1St WwW1€e das feine Salböl >  En

auf dem Haupte Aarons.
Frauen: das herabfließt in seinen art

Das herabfließt Zu Saum sel1nes Kleides
Männer: WI1e€e der Tau: der VO Hermon herabfällt b

auftf die Berge Zions!
Frauen: Denn Ort verheißt der Herr den Segen I  I

un: Leben bis in Ewigkeit.
Gemeinde: Amen.
Lied. »Auft und macht die Herzen weıt
Bekenntnis
OKR Rudolph: Im Heidelberger Katechismus heißt B: 1in Frage

Was 1St dein einıger TIrost
1m Leben un 1m Sterben?

Antwort des Glaubens
Gemeıinde: Dass iıch mı1t Leib un:! Seele,

beides, 1mM Leben un Sterben,
nıcht meın,
sondern meınes Heıilandes Jesu Christi
eigen bın,
der mMi1t seinem teuren Blut
für alle meıne Sünden
vollkömmlich bezahlt
un mich aus aller Gewalt des Teutels erlöst hat
un also bewahrt,
ass ohne den Wıllen me1ınes Vaters 1mM Hımmel
eın Haar VO meınem Haupte ann tallen,
Ja auch MI1r alles meıner Seligkeit dienen INUuss
Darum mich auch
durch seinen Heıiligen Gelist
des ewıigen Lebens versichert
un: ıhm orthin leben
VO  a Herzen willig un: bereit macht. Amen.

Schriftlesung: sr 9,1—6; 10,1—3
Homaulie
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Gebet
OKR Rudolph: Herr Jesus Christus,

der du VO einer hebräischen Mutltter
geboren wurdest,
aber voll Freude
ber den Glauben einer syrischen TaH
un! eınes römischen Soldaten;
der du die Griechen, die dich suchten,
freundlich aufgenommen ast
un 6S zuließest,
dass eın Afrikaner eın Kreuz ırug
Wır danken dir,
dass auch WIr dir gehören.
ılt unls mi1t Menschen aller Rassen un Völker
Erben deines Reiches werden. Amen.

Vaterunser
Schlusslied: Hıinneh LOV

Segen
OKR Rudolph: Der egen des CGottes VO  ' Sarah un! Abraham,

der degen des Sohnes, VO  e Marıa geboren,
der egen des Heiligen Geistes,
der u1nls rOstet W1e€e eıne Multter ihre Kıinder,
sel mıt euch allen

Gemeinde: Amen.

Morgengebet Mittwoch, den Februar D07.2

»Nahtlos Zzerrissen ®« Okumenische Herausforderungen Un Per-
spektiven
Liturgen: Hans Erhard Wıilms Pastor Jörg-Michael Grassau
Musik Pastor Jörg-Michael CGrassau (E-Pıano)

Doörthe un Martın orm (Klarinette)
Meditation: Bild VO Sıeger Köder »Das Gewand Jesu«

(Schwabenverlag Nr. 253)
Lied. »Er weckt mich alle Morgen B

Bıblisches Eingangsvotum (Joh
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Ich gebe ıhnen ew1ges Leben
Sıe Werden nıemals zugrunde gehen
un:! nıemand wird Ss1e meıner and entreißen.

Eröffnungsgebet
Psalmlied: »Christus, das Licht der Welt
Eingangspsalm (Psalm 22,2—9.12.24—26)
Vorbeter: Meın Gott, meın Gott, ast du mich verlassen,

bıst tern meınem Schreien, den Worten meıner Klage?
Gemeinde Meın Gott, ıch rutfe be] Tag, doch du gibst keine AÄAnt-

WOTT; ıch rufe be] Nacht un: tinde doch keine uhe
Vorbeter: ber du bist heilig,

du thronst ber dem Lobpreis Israels.
Gemeinde Dır haben Väter vertraut,

s1e haben und du ast s1e
Vorbeter: Zu dir riefen S1e un: wurden befreit,

dir vertirauten s1e un! wurden nıcht zuschanden.
Gemeinde Ich aber bın ein Wurm und eın Mensch,

der Leute Spott, VO olk verachtet.
Vorbeter: Alle, die mich sehen, verlachen mich,

verziehen die Lippen, schütteln den Kopf.
Gemeinde »Er wälze die ast auf den Herrn,

der soll iıhn befreijen!
Der reiße iıh heraus,
wenn CT ıhm Getallen hat.«

Vorbeter: Ne1 mMır nıcht tern, enn die Not 1St ahe
un: nıemand 1St da, der hıilft

Gemeinde Die ıhr den Herrn fürchtet, preıst ihn,
ıhr alle VO Stamm Jakobs, rühmt ihn;
erschauert alle VOTLE ihm, ıhr Nachkommen Israels!

Vorbeter: Denn hat nıcht verachtet,
nıcht verabscheut das Elend des Armen.
Er verbirgt sein Gesicht nıcht VOTL ihm;

hat auf se1ın Schreien gehört.
Gemeinde Deine Treue preise ıch 1n großer Gemeıinde:;

ıch erfülle meıne Gelübde VOTLT denen, die Gott fürch-
te  =)} Amen.

Psalmlıied: »Christus, das Licht der Welt P
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Schriftlesung: Joh 9,23—24
Lied. »Wır danken dir, Herr Jesu Christ <<

Bıldmeditation ZU Bild Von Sıeger Köder
Gebet
Vaterunser

»Friede se1 11LU  D mi1t euch allenSegenslıed:
Segen: DDer C3Ott des Friedens heilige auch zanz un: Sar

und bewahre Geist, CHTE Seele
und Leib unversehrt,
damit ıhr ohne 'Tadel seid,
wenn Jesus Christus, Bruder, kommt.
Gott, der euch beruft, 1St Creu;

wırd wn u  =) Amen.
Instrumentalmusik
Andacht

10-Minuten-Andacht I4 Aprıl 2012

Liturg Superintendent Christoph Pıstorius
Begrüßung:
Im Namen des Vaters und des Sohnes un des Heiligen Geinstes.
Amen.
Vom Aufgang der Sonne bıs iıhrem Niedergang
se1 gelobet der Name des Herrn.
Herzlich wıillkommen ZUr Okumenischen Andacht 1m Rahmen der
Heilig-Rock-Wallfahrt 201427
DDie Wallfahrt steht dem Leitwort:
D und tführeJ;W as 1St.«
Das Leitwort entstamm einem Christusgebet, das für die Walltahrt
VO 1959 tormuliert wurde
Papst Johannes hat aut die Entstehung des Gebetes einge-
wirkt und 1mM Zugehen auft das VO  $ iıhm einberufene Zweıte Vatika-
nısche Konzıil, dessen Eröffnung sich 1:3 Oktober zu 50 Mal
jährt, eiıne Verbindung zwischen der TIrierer Wallfahrt VO 1959 un!
dem Konzil VO  an 1962 geschaffen un! der Walltfahrt den Gedanken
der Einheit der Christenheit SOZUSaASCNH als Gebetsauftrag 1Ns Stamm-
buch geschrieben.

140



Im Gebet findet auch9W as 1STt
(3Oft der Schöpfer un der Mensch.
Dazu xibt diese Andacht Raum.
Musik
Geistliches Wort
Lesung: Joh 19,23—24
Liebe Schwestern un Brüder,
der als Friede un Versöhner in die Welt kommt,
der se1n Gottsein nıcht w1e Diebesbeute testhält,
sondern 1in unNnsere Haut schlüpft,
1I1US5 mi1t ansehen,
Ww1e€e seine Kleider zerteilt werden,
INUSS mi1t ansehen,
w1e jeder sich erwürtelt,

siıch nımmt un! mıtnımmt.
Und dennoch sibt 65 da scheinbar eıne unsichtbare Grenze,
welche die Soldaten nıcht überschreiten:
das Gewand, das dem Gottessohn Kreuz nächsten 1St,
das Untergewand, zerteilen S1e nıcht,
S1e werten das Los,
195881 nıcht auch och das letzte emd Jesu zerstoren.
och die Geschichte der Kıiırche 1ST dennoch auch eiıne Geschichte, 1n
der das Rıngen Wahrheit ımmer wiıeder Streıt, Abgrenzung
und Spaltung geführt hat
uch UHSCeTE Kırchengeschichte 1n Irier 1St davon epragt:
Denken WI1r die Auseinandersetzung den Retormationsver-
such Caspar Olevians, der 1559 der Verbreitung VO  a Gedan-
ken der Retformation VO damaligen Erzbischof aus der Stadt Be-
wıiesen wurde.
der denken WIr die Auseinandersetzungen einen Gottes-
dienstort für die evangelische Gemeinde 1im Jahrhundert, W as
U A führte, dass 1er A4us den Resten der ehemaligen römischen Pa-
lastaula Kaiser Konstantıns auf Inıtiatıve des preufßischen Königs die
Kırche Z Erlöser wurde.
Und och bis 1970 gingen katholische un! evangelische Kinder in
dieser Stadt in getrenNnNte Grundschulen.
Und auch umgekehrt hat es Abgrenzungen der Evangelischen SC-
genüber den römisch-katholischen Geschwistern gegeben.
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» ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Zur Wallfahrt 1996,  also vor nunmehr 16 Jahren,  haben der damalige Bischof Hermann Josef Spital und der damalige  rheinische Präses Peter Beier in einem gemeinsamen Wort an die Ge-  meinden formuliert:  »Wir sind gemeinsam der Überzeugung,  dass die Einheit nicht nur das Ziel unseres Weges ist, sondern uns in  Jesus Christus,  dem Gekreuzigten und Auferstandenen, schon geschenkt ist ... Un-  umkehrbar ist die Einsicht geworden:  Kirche im vollen Sinn können wir nur sein mit den anderen.  Deshalb ist der gemeinsame Weg der Christen der verschiedensten  Glaubensrichtungen vor Ort nicht ein beliebiges Ziel neben vielen  anderen,  sondern eine grundlegende Wirklichkeit und Aufgabe unserer Ge-  meinden.«  Angesichts der Herausforderungen unserer Zeit braucht es Christin-  nen und Christen,  die den Blick angstfrei auf die eigene Kirche richten können,  dazu beitragen,  dass sie sich immer wieder neu auf Christus ausrichtet  und für ihr Tun und Lassen,  für ihre Verkündigung wie ihre Ordnung am Herrn der Kirche Maß  nimmt.  Dazu brauchen wir einander.  Das Wissen darum ermutigt,  die ökumenische Verbundenheit zu stärken,  sich zu freuen an dem Gelungenen und den Schätzen der jeweils an-  deren.  Paul Gerhardt drückt das in der sechsten Strophe des Morgenliedes  »Die güldne Sonne« (EG 449) so aus:  »Lass mich mit Freuden / ohn alles Neiden /  sehen den Segen / den du wirst legen /  in meines Bruders und Nähesten Haus. /  Geiziges Brennen, / unchristliches Rennen /  nach Gut mit Sünde / das tilge geschwinde /  von meinem Herzen und wirf es hinaus.«  142un! führe INMECN, W as 1St.«
Zur Walltahrt 1996,
also VOT nunmehr 16 Jahren,
haben der damalige Bischof ermann Josef Spital un der damalige
rheinische Präases Peter Beijer in einem gemeinsamen Wort die (+2ei
meıiınden formuliert:
» Wır siınd gemeınsam der Überzeugung,
dass die Einheit nıcht 1Ur das Ziel uNseres Weges 1St, sondern uns 1in
Jesus Christus,
dem Gekreuzigten un:! Auterstandenen, schon geschenkt 1st» ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Zur Wallfahrt 1996,  also vor nunmehr 16 Jahren,  haben der damalige Bischof Hermann Josef Spital und der damalige  rheinische Präses Peter Beier in einem gemeinsamen Wort an die Ge-  meinden formuliert:  »Wir sind gemeinsam der Überzeugung,  dass die Einheit nicht nur das Ziel unseres Weges ist, sondern uns in  Jesus Christus,  dem Gekreuzigten und Auferstandenen, schon geschenkt ist ... Un-  umkehrbar ist die Einsicht geworden:  Kirche im vollen Sinn können wir nur sein mit den anderen.  Deshalb ist der gemeinsame Weg der Christen der verschiedensten  Glaubensrichtungen vor Ort nicht ein beliebiges Ziel neben vielen  anderen,  sondern eine grundlegende Wirklichkeit und Aufgabe unserer Ge-  meinden.«  Angesichts der Herausforderungen unserer Zeit braucht es Christin-  nen und Christen,  die den Blick angstfrei auf die eigene Kirche richten können,  dazu beitragen,  dass sie sich immer wieder neu auf Christus ausrichtet  und für ihr Tun und Lassen,  für ihre Verkündigung wie ihre Ordnung am Herrn der Kirche Maß  nimmt.  Dazu brauchen wir einander.  Das Wissen darum ermutigt,  die ökumenische Verbundenheit zu stärken,  sich zu freuen an dem Gelungenen und den Schätzen der jeweils an-  deren.  Paul Gerhardt drückt das in der sechsten Strophe des Morgenliedes  »Die güldne Sonne« (EG 449) so aus:  »Lass mich mit Freuden / ohn alles Neiden /  sehen den Segen / den du wirst legen /  in meines Bruders und Nähesten Haus. /  Geiziges Brennen, / unchristliches Rennen /  nach Gut mit Sünde / das tilge geschwinde /  von meinem Herzen und wirf es hinaus.«  142Un-
umkehrbar 1St die Einsicht geworden:
Kirche 1m vollen Sınn können WIr Nur se1in miıt den anderen.
Deshalb 1St der gemeinsame Weg der Christen der verschiedensten
Glaubensrichtungen VOL Ort nıcht eın beliebiges Ziel neben vielen
anderen,
sondern eine grundlegende Wirklichkeit un Aufgabe HLUSCTET (+8-
meıinden.«
Angesichts der Herausforderungen HSC eT eıt braucht CS Christin-
nen und Christen,
die den Blick angstfrei auf die eigene Kirche richten können,
a7Zu beitragen,
ass s$1e sich immer wieder He  “ auf Christus ausrichtet
un für ıhr Iun und Lassen,
für ıhre Verkündigung w1e ihre Ordnung Herrn der Kırche Maii
nımmt.
Dazu brauchen WIr einander.
Das Wıssen darum ermutigt,
die ökumenische Verbundenheit stärken,
sıch freuen dem Gelungenen und den Schätzen der jeweıls
deren.
Paul Gerhardt drückt das in der sechsten Strophe des Morgenliedes
» Die güldne SonNe« (EG 449) Aus:
»Lass mich mi1t Freuden oh alles Neiden
sehen den Segen den du WIrst legen
1n me1nes Bruders und Nähesten Haus.
Geiziges Brennen, unchristliches Rennen
ach C MI1t Sünde das tilge geschwinde
VO  - meinem Herzen un wirt es hinaus.«
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Diesen Geilst ökumenischen Miteinanders braucht CS,
angstfrei auch den Blick auf die eigene Kirche werten können und
den Je eigenen Beıtrag für das gemeınsame Zeugnis für Christus in
der Welt eisten.
>>Diesen Geist guten ökumenischen Miteinanders braucht es, um  angstfrei auch den Blick auf die eigene Kirche werfen zu können und  den je eigenen Beitrag für das gemeinsame Zeugnis für Christus in  der Welt zu leisten.  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Das Leitwort richtet unseren Blick aber auch auf die Trennungen in  unserer Gesellschaft und in dieser Welt,  die Trennungen der Religionen und Konfessionen,  die Trennung in arm und reich, jung und alt, mit Handicap oder  ohne, mit Hunger oder Übergewicht.  Das gemeinsame Zeugnis für Jesus Christus gibt Gott die Ehre und  ist die Wahrnehmung von Verantwortung für die eine Welt.  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Das gilt auch für die Trennung zwischen uns und Gott.  Und weil wir um die Grenzen unseres Bemühens wissen, vereinen  wir uns in der Bitte, die als Leitwort über der diesjährigen Christus-  wallfahrt in Trier steht:  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.« Amen.  Der verstorbene Präses Peter Beier hat im Zugehen auf die Christus-  wallfahrt 1996 ein Pilgerlied gedichtet, das sich im Pilgerbuch unter  der Nummer 65 findet.  Ich lade Sie ein, es mit mir zu singen.  Lied: Wir wichen aus, dein Wort hält stand (Pilgerbuch 65)  Gebet  Herr, unser Gott,  Schöpfer des Lichts, Sonne unseres Lebens, wir danken dir für die-  sen Tag.  Lass uns offen sein für das, was du uns heute zu sagen hast.  Gib uns Kraft für die Aufgaben, die uns gestellt sind.  Gib uns Mut für die Entscheidungen, die wir zu treffen haben,  und für die Schritte, die wir gehen müssen.  Gib uns Liebe zu den Menschen, die uns heute begegnen.  Lass uns erfahren, dass du nicht ferne bist,  sondern nahe in allem, was heute geschieht.  Wir bitten dich für deine Kirche in der ganzen Welt,  dass sie aus deinem Wort lebt und für dich Zeugnis ablegt  und nicht nachlässt im Bemühen um Einheit.  143un tühre;W as 1St.«
Das Leitwort richtet unlseren Blick aber auch auf die Irennungen 1N
HASSCIeT Gesellschaft un in dieser Welt,
die Irennungen der Religionen un: Konfessionen,
die Irennung 1n Ar  = un reich, jJung un alt, mit Handicap oder
ohne, MmMi1t Hunger oder Übergewicht.
Das gemeınsame Zeugn1s für Jesus Christus x1ibt C 5OTt die Ehre un:
1St die Wahrnehmung VO Verantwortung für die eine Welt
>>Diesen Geist guten ökumenischen Miteinanders braucht es, um  angstfrei auch den Blick auf die eigene Kirche werfen zu können und  den je eigenen Beitrag für das gemeinsame Zeugnis für Christus in  der Welt zu leisten.  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Das Leitwort richtet unseren Blick aber auch auf die Trennungen in  unserer Gesellschaft und in dieser Welt,  die Trennungen der Religionen und Konfessionen,  die Trennung in arm und reich, jung und alt, mit Handicap oder  ohne, mit Hunger oder Übergewicht.  Das gemeinsame Zeugnis für Jesus Christus gibt Gott die Ehre und  ist die Wahrnehmung von Verantwortung für die eine Welt.  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Das gilt auch für die Trennung zwischen uns und Gott.  Und weil wir um die Grenzen unseres Bemühens wissen, vereinen  wir uns in der Bitte, die als Leitwort über der diesjährigen Christus-  wallfahrt in Trier steht:  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.« Amen.  Der verstorbene Präses Peter Beier hat im Zugehen auf die Christus-  wallfahrt 1996 ein Pilgerlied gedichtet, das sich im Pilgerbuch unter  der Nummer 65 findet.  Ich lade Sie ein, es mit mir zu singen.  Lied: Wir wichen aus, dein Wort hält stand (Pilgerbuch 65)  Gebet  Herr, unser Gott,  Schöpfer des Lichts, Sonne unseres Lebens, wir danken dir für die-  sen Tag.  Lass uns offen sein für das, was du uns heute zu sagen hast.  Gib uns Kraft für die Aufgaben, die uns gestellt sind.  Gib uns Mut für die Entscheidungen, die wir zu treffen haben,  und für die Schritte, die wir gehen müssen.  Gib uns Liebe zu den Menschen, die uns heute begegnen.  Lass uns erfahren, dass du nicht ferne bist,  sondern nahe in allem, was heute geschieht.  Wir bitten dich für deine Kirche in der ganzen Welt,  dass sie aus deinem Wort lebt und für dich Zeugnis ablegt  und nicht nachlässt im Bemühen um Einheit.  143und führeIW as 1St.«
Das gilt auch für die Trennung zwischen uns un (sott.
Und weil WI1r die Grenzen unNseres Bemühens wissen, vereinen
WIr uns 1n der Bıtte, die als Leitwort ber der diesjährigen Christus-
wallfahrt 1n Irier steht:
»Diesen Geist guten ökumenischen Miteinanders braucht es, um  angstfrei auch den Blick auf die eigene Kirche werfen zu können und  den je eigenen Beitrag für das gemeinsame Zeugnis für Christus in  der Welt zu leisten.  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Das Leitwort richtet unseren Blick aber auch auf die Trennungen in  unserer Gesellschaft und in dieser Welt,  die Trennungen der Religionen und Konfessionen,  die Trennung in arm und reich, jung und alt, mit Handicap oder  ohne, mit Hunger oder Übergewicht.  Das gemeinsame Zeugnis für Jesus Christus gibt Gott die Ehre und  ist die Wahrnehmung von Verantwortung für die eine Welt.  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.«  Das gilt auch für die Trennung zwischen uns und Gott.  Und weil wir um die Grenzen unseres Bemühens wissen, vereinen  wir uns in der Bitte, die als Leitwort über der diesjährigen Christus-  wallfahrt in Trier steht:  » ... und führe zusammen, was getrennt ist.« Amen.  Der verstorbene Präses Peter Beier hat im Zugehen auf die Christus-  wallfahrt 1996 ein Pilgerlied gedichtet, das sich im Pilgerbuch unter  der Nummer 65 findet.  Ich lade Sie ein, es mit mir zu singen.  Lied: Wir wichen aus, dein Wort hält stand (Pilgerbuch 65)  Gebet  Herr, unser Gott,  Schöpfer des Lichts, Sonne unseres Lebens, wir danken dir für die-  sen Tag.  Lass uns offen sein für das, was du uns heute zu sagen hast.  Gib uns Kraft für die Aufgaben, die uns gestellt sind.  Gib uns Mut für die Entscheidungen, die wir zu treffen haben,  und für die Schritte, die wir gehen müssen.  Gib uns Liebe zu den Menschen, die uns heute begegnen.  Lass uns erfahren, dass du nicht ferne bist,  sondern nahe in allem, was heute geschieht.  Wir bitten dich für deine Kirche in der ganzen Welt,  dass sie aus deinem Wort lebt und für dich Zeugnis ablegt  und nicht nachlässt im Bemühen um Einheit.  143un! tühreN;W as 1St.« Amen.
Der verstorbene Präses Deter Beier hat 1mM Zugehen auf die Christus-
wallfahrt 1996 ein Pilgerlied gedichtet, das sıch 1 Pilgerbuch
der Nummer 65 tindet.
Ich ade S1e e1ın, 6S mıt mMI1r sıngen.
Lied. Wır wichen AaUS, eın Wort hält stand (Pilgerbuch 65)
Gebet
Herr, Gott,
Schöpfer des Läichts, Sonne unNseres Lebens, WIr danken dir für die-
sen Tag
ass unls offen se1ın für das, Was du uns heute ast
Gib uns Kraftt für die Aufgaben, die uns gestellt sınd
Gıib uns Mut tür die Entscheidungen, die WI1r tretfen haben,
und für die Schritte, die WI1r gehen mussen.
Gib uns Liebe den Menschen, die uns heute begegnen.
ass uns erfahren, ass du nıcht ferne bist,
sondern ahe 1n allem, W as heute geschieht.
Wır bitten dich tür deine Kirche 1in der SaNZCH Welt,
dass S1e aus deinem Wort ebt un für dich Zeugn1s ablegt
und nıcht nachlässt 1mM Bemühen Einheit.
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In der Stille bitten WI1r dich tür die Menschen,
die uns 1im Besonderen Herzen liegen:
Stılle
Dır, Gott,
sSe1 Ehre un! Anbetung VO Ewigkeit Ewigkeit
Amen.
Vater 1mM HıiımmelIn der Stille bitten wir dich für die Menschen,  die uns im Besonderen am Herzen liegen:  Stille  Dir, guter Gott,  sei Ehre und Anbetung von Ewigkeit zu Ewigkeit  Amen.  Vater unser im Himmel ...  Segen  Der Herr segnet euch und behütet euch,  der Herr lässt sein Angesicht leuchten über euch  und ist euch gnädig,  der Herr erhebt sein Angesicht auf euch  und schenkt euch Frieden. Amen.  10-Minuten-Andacht am 9. Mai 2012  Liturg:  Pastor Karl-Martin Unrath, EmK  Begrüßung / liturgische Eröffnung:  Auf der Höhe des Tages halten wir inne und richten uns aus auf den,  der unseres Lebens Ursprung und Ziel ist.  Dreieiniger Gott, in deiner heilsamen Gegenwart sind wir versam-  melt. Gib jedem und jeder von uns, was er und sie braucht: ein Wort  der Ermutigung, eine Atempause für die unruhige Seele, eine Ant-  wort auf Fragen, einen Anstoß, der weiterführt.  Berühre uns, Gott, durch deinen guten heiligen Geist. Amen.  Orgelmusik  Lesung:  Joel 3,1-3  Lied:  Pilgerbuch 121, 1-2  Auslegung:  »Wer Visionen hat, sollte zum Arzt gehen«, hat Alt-Bundeskanzler  Helmut Schmidt in seiner bekannt schnodderigen Art einmal im  Wahlkampf gesagt. Das Regieren, wollte er wohl sagen, sollte man  besser Leuten wie ihm überlassen, also Realisten.  »Träumer sind die besseren Realisten« heißt ein alter Sponti-Spruch  — aber der klingt tiefsinniger, als er ist.  Natürlich ist an beiden Sprüchen auch etwas dran.  144egen
Der Herr segnetL euch und behütet euch,
der Herr lässt se1n Angesicht leuchten ber euch
un:! 1St euch gnädig,
der Herr erhebt se1ın Angesicht auft euch
un! schenkt euch Frieden. Amen.

10-Minuten-Andacht MaıZ

Liturg: Pastor Karl-Martin Unrath, EmK
Begrüßung liturgische Eröffnung:
Auft der Ööhe des Tages halten WI1r ınne un! richten uns Aaus auf den,
der 115C1C65 Lebens Ursprung und Ziel 1St
Dreieiniger Gott, 1in deiner heilsamen Gegenwart sind WIr versam-

melt Gib jedem un jeder VO uns, W as und s1e braucht: eın Wort
der Ermutigung, eine Atempause tür die unruhige Seele, eine Ant-
WOTrT auf Fragen, einen Anstoß, der weıtertührt.
Berühre uns, Gott, durch deinen heiligen Geıst. Amen.
Orgelmusik
Lesung: Joel 3,1—3
Lied. Pilgerbuch 2ı 1542
Auslegung:
» Wer Visionen hät, sollte ZU Arzt gehen«, hat Alt-Bundeskanzler
Helmut Schmidt in seiner bekannt schnodderigen Art einmal 1m
Wahlkampf ZESART. Das Regieren, wollte E ohl SagcCNH, sollte inNnan

besser Leuten W1e€e iıhm überlassen, also Realisten.
» Iräumer sind die besseren Realisten« heißt eın alter Sponti-Spruch

aber der klingt tiefsinniger, als 1st.
Natürlich 1St beiden Sprüchen auch Pan:
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Realisten ohne Vısıonen siınd zumindest 1n der Gefahr, seelenlose
Technokraten werden.
Iräumer ohne Bezug ZUrTFr Realıtät werden reinen Phantasten.
»Der Anfang VO  ' allem 1sSt die Sehnsucht.« Noch eın Spruch. ber
einer, der stimmt.
Der Anfang der Freiheit 1st die Sehnsucht danach.
er Anfang der Gerechtigkeit 1St die Sehnsucht danach.
Der Anfang des Friedens 1St die Sehnsucht danach.
Und dann braucht 6S Augenmadfs; pragmatisches, realitätsbezogenes
Handeln, dem Sehnsuchtsziel näher kommen.
»Der Anfang VO  - allem 1St die Sehnsucht.«
Der Anfang der Kırche 1ST die Sehnsucht (sottes ach seinen Men-
schen.
Der Anfang der Einheit der Kirchen 1St die Sehnsucht der Christen
ach ihren Schwestern un! Brüdern.
Seelenlose Technokraten zibt s auch in der Kırche. Sıe ersticken die
Sehnsucht der Menschen.
Phantasten zibt SE auch 1ın der Kırche. Sıe diskreditieren die Sehn-
sucht der Gläubigen.
ber die Sehnsucht CGottes ach seinen Menschen können s$1e nıcht
ersticken un:! nıcht diskreditieren.
Damıt seine Sehnsucht den Menschen lebendig bleibt, damit
seine Sehnsucht ihrer eigenen Sehnsucht wird, legt Gott seinen
Geıist auf seine Menschen.
Begeisterung 1St die Kraftt der Sehnsucht.
Der Prophet Joel weıssagt diese Begeisterung tür alle Menschen. Un-
terschiedslos für Frauen un:! Männer, tür Ite un: Junge. Man hat
auch VO  3 einer Demokratisierung des Geistes un des Amtes -
sprochen. uch ein Sehnsuchtsziel.
Die Sehnsucht der Kırche 1St die Wohnung Gottes bei den Men-
schen; ass 1m Leben der Kırche die Wirklichkeit Gottes erfahren
wiırd, zeichenhaft ZW3arY, aber eindeutig, ansteckend, einladend, Ver-
trauen stiftend, Glauben schaffend glaubwürdig.
AÄngesichts der Zerrissenheit der Kırchen, Ja, immer noch, auch ihrer
Zerstrittenheit, angesichts iıhres offenkundigen alltäglichen kleinen
Versagens un angesichts des großen Leıidens, 4SSs sS1e immer wieder
ber Menschen gebracht hat und bringt, klingt das eıne Nummer
grofß: » Die Kırche: Wohnung Gottes bei den Menschen.«
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Es 1STt eıne Nummer zroß.
Meıne raı un! ich, WI1r werden in diesem Jahr och Grofßeltern. Meı-

FAl schenkt unserer Tochter jetzt immer schon Babykleidung. Das
1St mindestens eıne Nummer grofß, Sagc iıch Ja natürlich, Sagl me1-
11C Ta Da wächst das ınd doch rein. Zu xrofß dart s se1n, NUur nıcht

klein. Miıt »Zu klein« aı niemand anfangen.
Die Kirche: Wohnung (sottes be] den Menschen. Das ist eine Num-
LHEeT Zroß. Da mussen WIr reinwachsen. Wır dürten uns dafür be-
geistern lassen. Nur machen, machen dürten WIr’s nıcht.
Weil WIr die Sehnsucht (jottes selbst kleinreden.
Denn, die Kirche, das 1St die Sehnsucht (zottes ach seinen Men -
schen.
Lied. Pilgerbuch IZE
Gebet. Pilgerbuch 213

Herr, 6S 1st deine Kirche,
die ach dir ruft
Wır werden wenıger.
Wecke die Sehnsucht ach dir
Und lass unls deine Stimme hören.
Ruft Menschen auf deine Seıte,
reifß sS$1e Aaus ihren Gleisen,
wirt ıhre Pläne ber den Hauten
un: kämpfe eitersüchtig S$1e
Ich weißß, 6S 1st schwerer als trüher.
Herr, 68 1STt deine Kirche.
Nur WEeNn du 6S willst,
wiırd eın Name ZzENANNT bleiben,
1Ur WENNn du 65 willst,
werden unNnseTe Altäre nıcht gesturzt,
LLUTL wenn du es willst,
tragen WIr weıter, Was WI1r empfangen haben
Sende Boten,
deine Frauen un: Männer,
die leise un laut,
stark un! schwach,
klar un! empfindsam
die Botschaft verkünden.
Wıder alle (Öötter un:! Götzen,
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wiıder alle Kälte un Berechnung,
wıder alle Grenzen un Zwänge.
Gib iıhnen tollkühnen Mut,
VO  «} deiner Größe reden un
VO  ; deiner Barmherzigkeit.
Damıt die Menschen
Menschen werden.
In deiner Welt
Vater 1m Himmelwider alle Kälte und Berechnung,  wider alle Grenzen und Zwänge.  Gib ihnen tollkühnen Mut,  von deiner Größe zu reden und  von deiner Barmherzigkeit.  Damit die Menschen  Menschen werden.  In deiner Welt.  Vater unser im Himmel ...  Aaronitischer Segen  Orgelmusik  Taufgedächtnisgottesdienst  Ökumenischer Taufgedächtnisgottesdienst am 5. Mai 2012  zum Abschluss des Tages der Ökumene  »Gut angezogen?« Nachfolge zwischen Tradition und Wandel  Erster Empfangsgesang:  Nun jauchzt dem Herrn alle Welt*?  Zweiter Empfangsgesang:  Wir wollen alle fröhlich sein*”?  Eröffnungslied:  Freu dich du Christenheit**  Liturgische Eröffnung  Bischof Dr. Ackermann:  Gnade und Frieden  in der heiligen Versammlung  der Kirche Gottes sei mit euch.  Gemeinde:  Und mit deinem Geiste.  Begrüßung  Dr. Siegfried Schmitt:  Als Vorsitzender der Arbeitsgemein-  schaft Christlicher Kirchen in Rhein-  land-Pfalz und im Saarland heiße ich  Sie alle herzlich willkommen zur Feier  des Taufgedächtnisgottesdienstes am  Tag der Ökumene.  Diesem Willkommensgruß schließen  sich auch an die Orthodoxe Bischofs-  konferenz in Deutschland und der Rat  *? GL 474; EG 288; »Und führe zusammen, was getrennt ist.« Pilgerbuch 162.  *° GL 233; EG 100; »Und führe zusammen, was getrennt ist.« Pilgerbuch 176.  474  »Und führe zusammen, was getrennt ist.« Pilgerbuch 56.  147Aaronitischer Segen

Orgelmusik

Taufgedächtnisgottesdienst
Okumenischer Taufgedächtnisgottesdienst Maı 20177

ZU Abschluss des Tages der Okumene

»Gut angezogens« Nachfolge zayischen Tradition Un Wandel
Erster Empfangsgesang: Nun jJauchzt dem Herrn alle Wel]r+72
Z weıter Empfangsgesang: Wır wollen alle $röhlich se1n“””
Eröffnungslied: reu dich du Christenheit*”*
Liturgische Eröffnung
Bischof Dr. Ackermann: Gnade un! Frieden

1n der heiligen Versammlung
der Kıirche (sottes se1l mi1t euch

Gemeinde: Und M1t deinem Gelste.
Begrüßung
Dr. Sıegfried Schmiutt: Als Vorsitzender der Arbeitsgemein-

schaft Christlicher Kirchen 1n Rhein-
land-Pfalz un 1m Saarland heiße iıch
S1ie alle herzlich willkommen ZUT Feijer
des Taufgedächtnisgottesdienstes
Tag der Okumene.
Diesem Willkommensgruß schließen
sich auch die Orthodoxe Bischofs-
konterenz in Deutschland un der Rat

472 474; 288; »Und tühre USaMMeN, W as 1St.« Pilgerbuch 162
473 233 100; »Und tühre Z  n, W as 1St.« Pilgerbuch 176
474 »Und führe IOW as 1St. « Pılgerbuch
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Christlicher Kirchen 1m Großherzog-
‚m68 Luxemburg.

Einführung
Pastor Wehner: Das unzerteilte Gewand Christı

In dieser FEinheit
verbindet u15 mehr, als unls trennt.

Wır haben Jesus Christus »als Gewand angelegt«
Wır sind daher » ANZEZOHECN«.,
Indem WIr in diesem Gottesdienst
unserer Tauftfe gedenken,

WIr miteinander unNnseren Taufglauben.
Wr lassen unls VO Jesus Christus senden.
Er soll Leben pragen un! bestimmen
1in der Gemeinschatt der Getauften
un: Jesus Christus Glaubenden.
In ıhm sind alle Trennungen,
die WIr selbst verschuldet haben, aufgehoben.

Eröffnungsgebet
Präses Schneider: Barmherziger Gott,

uns rennen verschiedene Tradıtionen;
du aber verbindest uns einer Kirche
un: machst uns 1m Glauben

Schwestern und Brüdern.
Dankbar bekennen WIr:
eın Herr, e1in Glaube un eiıne Taute
OÖffne uns 1U für eın Wort
ılf uns daraut antworten
mi1t einem Leben 1in deiner Nachfolge.
Du uns eın Reich des Friedens
ass uns wachsen
1m Glauben, 1n der Hoffnung und 1in der Liebe
Se1l gepriesen 1in Ewigkeit.

Gemeinde: Amen.
Instrumentalmusik
Erste Lesung
Bischof Vozgt Jes 61,1—3.6a.10a aus der revidierten Lutherüber-

SEIZUNgG
Antwortgesang: Ich freu mich in dem Herren, Strophe

148



Z a@weıte Lesung
Bischof Dr. Rıng: Gal ‚26—2 4aUusSs der Einheitsübersetzung
Antwortgesang: Ich freu mich 1n dem Herren, Strophe
Evangelıum Mrt 28, 16—20
Metropolit Augoustinos: Lasst uns autmerksam zuhören!

Weisheit, erhebt euch!
Lasst uns das heilige Evangelium hören.
Friede se1 M1t euch allen!

Gemeinde: Und mi1t deinem Geıst.
Metropolit Augoust1inos: Aus dem heiligen Evangelium ach

Matthäus.
Gemeinde: Ehre se1l dir, Herr.
Nach der Verkündigung des Evangeliums
Metropolit Augoust1inos: Evangelium unseres Herrn Jesus Chris-

L[US
Gemeinde: Lob se1 dir. Christus.
Antwortgesang: Ich freu mich in dem Herren, Strophe
Predigt durch Kirchenpräsident Christian Schad“*5
Predigtlied: Ich obe meınen Gott*/®
Erstes Taufzengnis
Jürgen Wiıenecke (SEEK) Als iıch geboren wurde, da War ıch

Jung,
verstehen, dass &> geboren bin

und A iıch als eın Mensch geboren bın
Nıchts habe ıch azu
Und nıchts wurde 213 VO  . mır erwartet
ber 6S 1sSt unbestreitbar,
4ss ıch geboren bın
un:! dass iıch eın Mensch bın
Im Laute meınes Lebens
habe ıch ber viele Entwicklungsstufen
gelernt,

4/5 Abrufbar 1m Internet ter: http://www.heilig-rock-wallfahrt.de/start/aktuel-
les/worte-aus-den-gottesdiensten/predigt-kirchenpraesident-schad.html (letzter
Zugriff: W9:05,2013).

476 »Und führe ammen, W as 1St.« Pilgerbuch 145
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W as CS bedeutet, eın Mensch se1n
un: als Mensch leben
Und iıch hoffe, ass iıch och ımmer mehr und mehr
erfahren un enttalten darf,
W as C;Ott mıiıt mM1r vorhatte,
als mich als Mensch 1Ns Leben rief;
bıs CT mich ruten wird 1n seine Ewigkeıit.
Als ıch getauft wurde, da WTr ıch Jung,

verstehen, 24SS iıch getauft bın
un 4ass ıch 19888 durch das Wasser 1n seiınem Wort
VO (soOtt aNZSCHOMM bın als sein ind
Niıchts habe iıch A
Und nıchts wurde 271 VO mM1r
ber N 1STt unbestreitbar,
dass ich getauft bın un dass iıch seın ind bın
Im Laute meılınes Lebens habe iıch gelernt,
ber manche Entwicklungsstufen,
durch die Begleitung meıiner Eltern unı Paten,
meıner Gemeinde und meıiner Pastoren
un meıner Familie,
un: erfahren,; W as N bedeutet,
ein ınd (so0ttes seın un als se1n Kind,
hineingetauft in seinen Namen,
in seiner Gegenwart leben,
niemals ohne ( Otf se1in,
selbst da nicht, iıch CGott los se1ın wollte.
Und iıch hoffe, dass iıch och ımmer mehr un: mehr
ertahren un enttfalten darf,; W as CGott mi1t mM1r vorhatte,
als mich be1 meınem Namen rief,
bevor ıch meınen Namen kannte.
Als 1 getauft wurde,
da rief mich hinein 1n seinen Namen,
da 1eß er meın altes, auf den Tod zulaufendes Leben
im Wasser der Taufe sterben,
un mMiıt Christus jefß er mich auferstehen 1in eın
Leben
Ich danke Gott,
dem Vater un:! dem Sohn un:! dem Heiligen Geist,
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24SS mich darın gehalten un: erhalten
hat
Gerade auch auf meı1iınen Abwegen un:
Umwegen.
Gerade auch dann, WEn ıch nıcht daran
denke
Er denkt mich!
Denn ıch bın getauft auf seinen Namen.
Nıchts ann mich rennen VO Gott,
meınem Vater,
der mMI1r das Leben gab
Nıchts annn mich rennen VO Christus,
meınem Bruder,
der sein Leben tür mich gab
Nıchts annn mich rennen VO Heiligen
Geist, meiınem Tröster,
der meın Leben füllt durch Glaube,
Hoffnung un! Liebe
Ich bın getauft.
Verbunden mıiıt („Öft Auf eW1g.
(5Ott se1 ank esagt!

Gesang: Laudate gentes  477
Z weiıtes Taufzenugnis
Ernst Christian Driedger: An meıne Taufte annn iıch mich och gul

erinnern.
(Mennonıiten) In den Tagen und Wochen davor W ar ıch

unsicher:
Soll ıch diesen Schritt gehen?
Bın 1C reit dafür?
Ist das nıcht eine Nummer grofß tür
mich?
Kann iıch die Konsequenzen aus dieser
Entscheidung
auch wirklich 1n meın Leben übersetzen?
Große Fragen, nıcht 1Ur für einen A
jährigen Menschen.

4/7/7 9351 »Und führe Z  N, W as 1St.« Pilgerbuch 1854
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In Gesprächen mi1t meıinen Eltern,
meılınen Freunden, mMi1t HSS TETH Pastor, wurde M4r
klar
(sottes Zusage mich gilt uneingeschränkt.
Ich INUuSSs nıcht perfekt se1n.
Andere Christen, die M1ır Vorbild daICIl,

Ja auch nıcht pertekt.
Gott liebt mich, w1€e ich bın Ich annn mich mit
ıhm auf den Weg machen.
Ich annn ıhm vertrauen. Und wWenNnn ıch mich mıiıt
ıhm auf den Weg mache,
werde ıch nıcht bleiben, WwW1e€e iıch bın
Ich habe ON geahnt un: 65 wurde MI1r FAa GewI1ss-
eıit
Diesem Mann aus Nazareth, dem Bergprediger,
dem Auterstandenen, dem annn iıch (sOtt glauben.
Und habe iıch mich für diesen Weg mit Jesus
Christus entschieden.
» Wer Nu mich bekennt OT: den Menschen,
den 411 ıch bekennen VOTL meiınem himmlischen
Vater. <<

Dieser Vers A4US Matthäus 1032 1sSt meın auf-
spruch.
Ich habe ıh M1r ausgesucht, weiıl ich wünschte,
ass meın Leben eın Bekenntnis se1l Eın Bekennt-
N1s (sott und MIr.
Meiıne Taufe empfand ıch als großen Schritt,
der Mır Mut gemacht hat
Und iıch erlebte sS$1e als eın unbegreiflich großes
Geschenk VO  a Gott,
das ıch dankbar und bewegt ANSCHOMME habe
Eın Onkel, mi1t einem hintergründigen Sınn tür
Humor,
schenkte Ir ZUNT: Taufe einen Kompass.
»Damıt du die Orientierung nıcht verlierst«
er mıir.
So 1St M1r dieses Bild bıs heute geblieben.
Ich 311 meınen Weg mıit Gottes Hilfe gehen.
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Wenn IC auftf meın bisheriges Leben
rückschaue, sehe ich:
ass Glaube, Liebe un: Hoffnung mich 1n
schweren
un: in E  Wu nder—baren Zeıten
haben
Niemand ebt sich selbst allein.
Ich bın hineingetauft in eine Gemeın-
schaft,
für die die Bibel Orıientierung 1St,
die 1mM Gespräch miıteinander 1Ns Leben
übersetzt wırd

ZuL oder unvollkommen die Men-
schen das eben können.
Durch die Taute wurde ich Miıtglied 1n der
mennoniıtischen Gemeinde
un ann seiıtdem 1in allen theologischen
Fragen
un! in allen Belangen der Gemeinde mi1t-
reden un: miıtentscheiden.
Ich bın Gott dankbar,
ass mI1r die Freiheit der Entscheidung

meıner Taute gegeben hat
Ich bın dankbar, dass ıch entschieden
habe,
mich ihm ADZUVEertra

Gesang: Laudate gentes“/®
Einführung ZU Großen Glaubensbekenntnis
Superintendent Hecker: Wenn WIr 19808 das Große Glaubensbe-

kenntnis auUus dem vierten Jahrhundert mI1t-
einander sprechen, bekennen WIr als eın
Teil der Christenheit ber alle
Grenzen un:! Zeiten hinweg, W as der
Grund un:! die Miıtte unNnseres Glaubens
un: unNnlserer Taufte sınd

478 Ebd
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In diesem Bekenntnis un
bekräftigen WIr unsere Bindung den
dreieinigen Csott: den Vater un! den
Sohn un den Heiligen Geilst.

Großes Glaubensbekenntnis
Einführung ın die Zeichenhandlung des Taufgedächtnisses
Zeichenhandlung des Taufgedächtnisses
Fürbitten
Bischof Dr. Wıesemann: Liebe Schwestern un: Brüder,

WIr siınd VO Herrn beruten als eın
königliches Priestertum,
ein heiliges Geschlecht,
ein Volk, das ıhm eigen Ir
SO lasst UuIls das Erbarmen (sottes
herabruten:

Alexandra Lossjew: Wır danken dir, Gott,
dass WIr uns heute daran erinnern
durften,
ass WI1r alle aAus einer gemeinsamen
Quelle unsere Lebenskraft schöpfen.
Mache uns immer wieder offen für das
Wırken deines CGelstes.

Katholisches Dekanat Trier: Wır danken dir, Gott,
für all das, W 3a5 WIr 1n den zurücklie-
genden Jahrzehnten 1ın der ökument1-
schen Zusammenarbeit bereits erreicht
haben
Schenke uns ımmer wieder die Kraft,
uns nicht auft dem Erreichten ZU-
ruhen,
sondern kreativ un glaubwürdig die
Gemeinschaft in Jesus Christus 1n
SCITE Gesellschaft hinein bezeugen.

Baptistengemeinde Trier: Wır danken dir, Gott,
dass du uns befähigst deiner Schöp-
fung mitzuwirken.
Erwecke 1n uns den Mut, dass WIr UuL1ls

für den Erhalt des Friedens den
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Religionen und Menschen,
die Verwirklichung der Gerechtigkeit
1n den vielfältigen soz1alen Heraustor-
derungen und die Bewahrung der
Schöpfung einsetzen.

Überleitung ZU Vaterunser
Bischof Dr. Wıesemann Gütiger Vater,

1mM Vertrauen, ass du uns erhörst,
WenNnn WI1r dir rufen,
beten WIr mi1t den Worten,
die Jesus uns gelehrt hat

Vaterunser
Gesang: Vertraut den Wegen
Wort auf den Weg*”
Segen un Entlassung
Präses Schneider: Steh uns bei; Herr, Gott,

un: lass uns deine Hıilfe erfahren.
Wır rühmen dich als UÜHSCTEN Schöpter
un: als den Lenker unseres Lebens.
Erneuere in U11lS, W as du geschaffen,
un:! erhalte, W as du ast
Darum bıtten WI1r durch Christus,

Herrn.
Gemeinde: Amen.
Bischof Dr. Ackermann Der degen des allmächtigen Gottes,

des Vaters und des Sohnes un:
des Heiligen Geıistes,

komme auf euch herahb
un! bleibe bei euch allezeit.

Gemeinde: Amen.
Schlussgesang: Vertraut den Wegen
ÄUSZUg
Instrumentalmusik

479 Ökumene (AG 13) 7t.
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